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Sonntag, 25. Ju l i 1943 

Freimaurer beschlossen Angriff auf Rom! 
Eine sensationelle Enthüllung , Roosevelt deckt dtetehaTaTtiZ 
5>ch ll«uahnn 1K T..r: n T *%'_. .. . . . . Sch. Lissabon, 25. Juli (LZ.-Drahtbericht) 

„Popolo d'Italia" veröffentlicht nachstehende 
Meldung der römischen katholischen Agentur 
La Corrispondenza: In einer Vollsitzung der 
englischen Freimaurerlogen, die unter höchster 
Geheimhaltung in der ersten Hälfte des Juni in 
Schottland stattfand, wurde die Frage der 
Bombardierung Rom« erörtert. A n dieser 
Sitzung nahmen die Mitgl ieder der Regierung 
und hohe Vertreter der brlt'schen Freimaurerei, 
ferner Abordnungen aus Kanada und den an­
deren englischen Besitzungen sowie Abge­
sandte der nordamerikanltchen Logen teil. Auf 
der Tagung wurde einstimmig die „Notwen­
digkeit anerkannt, Rom mit Luftbombarde­
ments nicht zu schonen. Die heftigsten Redner 
Waren selbstverständlich die Juden. Die Ta­
gung schloß mit der formellen Aufforderung 
an die Regierung, nicht weiter „in der Erfüllung 
eines entscheidenden Aktes für die Geschicke 
des Krieges und mehr noch für die Menschheit 
zu zögern". "Minister Eden und die m i l i t ä r i ­
schen Fachleute übernahmen die feierliche 
Verpflichtung, sofort zur Bombardierung Roma 

schreiten, sobald sich die Umstände hierfür 
als günstig erweisen würden. 

Gestern wurde Präsident Roosevelt auf der 
Pressekonferenz des W e i ß e n Hauses gefragt, 
ob er etwas zur Bombardierung Roms und dem 
Protest des Papstes zu sagen habe. Der Präsi­
dent vermied eine direkte Stellungnahme und 
•fging sich In langatmigen Ausführungen über 
die angebliche hohe militärische Bedeutung 
Rom«, seiner Flugplätze und seiner Fabriken) 

der Präsident gab aber keine Erklärung dafür 
ab, warum die amerikanisch-englischen Flieger 
weder auf diese Flugplätze noch die Fabriken 
ihre Bomben abwarfen, sondern auf da« Arbei -
terwohnvlertel Tiburtina und die Basilika von 
San Lorenzo. Im übrigen fand Roosevelt nicht 
eil.' einzige« Wor t des Bedauerns über die Zer­
störung unersetzlicher Kulturwerte durch seine 
Negerpiloten. 

Vansi t tar t w i l l „ausro t ten" 
W e . Rom, 25. Juli (LZ.-Drahtberlcht) 

Lord Vansittart, «tändiger Ministsr des eng-
llschen Auswärtigen Amtes, hat, von der 
„Dai ly M a i l " um seine Meinung über die Bom­
bardierung Roms befragt, kurzweg erklärt, es 
sei nötig, das italienische und das deutsche 
Vo lk vollständig auszurotten. In dieselbe Kerbe 

schlägt der „Daily Chronicle", der die Bestra­
fung aller Italiener, selbst der künftigen Ge­
schlechter, fordert, weil sie sich seit dem Ersten 
Weltkr ieg bis heute politisch nicht so aufge­
führt haben, wie es England haben wollte. Das 
Blatt schließt seine Brandrede mit den Wor ­
ten: „Es ist zwecklos, sich für das zukünftige 
Italien einzusetzen, da sich Italien, wenn es 
den Angelsachsen gelingt, es niederzuschlagen, 
nicht mehr wieder erheben darf." 

Deutlicher läßt sich gar nicht aussprechen, 
aus welchen Gründen es die Angelsachsen auf 
ganz Italien abgesehen haben. Es soll gezüch­
tigt werden, wei l es längst vor dem Marsch auf 
Rom den Briten und Amerikanern ein Dorn im 
Auge war, obwohl es im Ersten Wel tkr ieg 
600 000 Tote für die Sache seiner damaligen 
Bundesgenossen geopfert hat. — — ^ . .»«., 

Ostfront: Gestern357 Panzer abgeschossen 
Der Wertteil Siziliens geräumt I Vergeblicher Feindimgriff auf Kreta 

An« dem Fuhrerhauptquartier, 24. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A m KubanbrUckenkopf, an der Mlus- und 

Donezfront, bei Bjelgorod sowie südlich de« 
Ladoga-Sees wurden die fortgesetzten Durch­
bruchsversuche der Sowjet« blutig abgewiesen. 
Eine in die eigene Stellung eingebrochene 
feindliche Panzerstoßgruppe in Stärke von 50 
Panzern wurde vernichtet. Die wechselvollen 

Der neue Erfolg deutscher Schnellboote 
Das Gefecht an der Kanalküste I Volltreffer auf mehreren Feindschiffen 

im 
im 

Berlin, 24. Juli 
I m Seegebiet von Sizilien haben deutsche 

Schnellboote dieser Tage durch einen erfolg-
'evchen Angriff auf ein feindliche« Geleit, au« 
dem zwei Zerstörer und zwei Dampfer her­
ausgeschossen wurden, die Schlagkraft dieser 
^ a f f e eindrucksvoll erwiesen. Jetzt erbrach­
ten die deutschen Sicherungsstreitkräfte 
Kanal erneut den Beweis, daß sie sich im 
Kampf mit britischen Schnellbooten nicht nur 
*a behaupten wissen, sondern den Feind 
•chwer zu treffen vermögen; 

7 Ihre Aufgabe, den deutschen Geleitzug­
verkehr in diesem hart umkämpften Seegebiet 
Segen Angriffe leichter britischer Seestreit­
kräfte und aus der Luft zu sichern, haben sie 
•tets vorbildlich erfüllt. Oer Feind erlitt da-
°*l wiederholt fühlbare Verluste. Erinnert 
'«I hier nur an das im Wehrmachtbericht 
V i>m 30. Ma i gemeldete Gefecht, in dessen 
^erlauf fünf britische Schnellboote versenkt 
| j n d 2 W e j weitere schwer beschädigt wurden, 
"ine Niederlage gleichen Ausmaßes wurde 
dem Feind, wie der OKW.-Bericht von Sonn-
•bend meldet, in der Nacht zum 23. Juli in 
* ' ier Reihe zusammenhängender Einzelge-
'«chle beigebracht, die sich im Seegebiet zwi ­
schen Ymulden und den He'der abspielten, 
kennzeichnend für diesen Kampf, der nach er­
weiternden Berichten in der ersten Stunde 
Jj*ch Mitternacht begann und mit Unter­

te i lungen bis zum Beginn der vierten Mor­
genstunde durchgeführt wurde, ist die Tat-
7* c he, daß es den brit'schen Schnellbooten 
!* keinem Falle gelang, ihre Angriffe bis an 
J 6 n Kern des Geleits, also an die von unse-
j ' h Sicherungsstreitkräften geschützten Damp-

heranzutragen. Der feurige Sperr-Riegel, 
Pen die leichten Seestreitkräfte um das Ge-

zogen, sobald Ar t i j l e re - oder Torpedo-
? chnellboote des Feindes zunächst schatten-
v? r ti dann deutlich sichtbar wurden, ließ alle 
^°fstöße scheitern. Von dem Überraschungs­
moment konnte der Feind keinen Gebrauch 
jachen, da unsere aufmerksamen Besatzun-
* * n ihn stets zuerst ausmachten. Das Geleit 

U f d e durch verabredetes Signal alarmiert, 
dg ' m gleichen Augenblick eröffneten die an 
kr» ^ P ' t z e marschierenden Sicherungsstreit-
UnV' 8 c * a s f , e u e r - B e l diesem ersten Gefecht 

"Jernahm eine Gruppe von feindlichen 
t e

C n n e l lbooten einen in den späteren Gefech-
^ nicht mehr versuchten Durchbruch, der 

b ( *? r en Booten Gelegenheit gab, die Felnd-
? ° t B auf kürzeste Entfernung untet Beschuß 
j ( ü r ^ehmen. Vereinzelt war der Abstand 

einem solchen Volltreffer eine hohe Stich­
flamme zum nächtlichen Himmel empor. 

Schließlich löste sich der Kampf in grup­
penweise geführte Einzelgefechte auf, die je­
desmal damit endeten, daß der Feind nach 
e;ner ganzen Anzahl von Treffern sich ein­
nebelte und außer Sicht kam. Mehrfach 
wurde dabei beobachtet, daß Feindboote ent­
weder mit dem Bug oder Heck tief im Was­
ser lagen. Das deutsche Geleit traf vollzählig in 
seinem Bestimmungshafen ein. Die Beschädi­
gungen und Ausfälle auf deutscher Seite sind, 
an den Verlusten des Gegners gemessen, ge­
ring. 

Neuer Außenminister Ungarns 
Budapest, 24. Juli 

Der Reichsverweser ernannte auf Vorschlag 
des Ministerpräsidenten und Außenministers 
von Kailay den Gesandten und bevollmäch­
tigten Minister Jenoe von Ghyczy zum Außen­
minister, Damit wird das seit dem Amtsan­
tritt Kailays im Vorjahre und vorher unter 
seinem Amtsvorgänger Bardosay in einer Hand 
vereinte Amt des Ministerpräsidenten und des 
Außenministers wieder voneinander getrennt. 

Kämpfe Im Raum von Ore l halten an. Starke 
feindliche Infanterie- und Panzerangriffe wur­
den hier In schweren Kämpfen zum Stehen ge­
bracht. Im Gegenangriff gelang es, eine feind­
liche Kräftegruppe völlig zu vernichten. Ins­
gesamt wurden gestern 357 Panzer abgeschos­
sen. 

Auf Sizilien besetzte der Feind zögernd den 
schon seit Anfang in Räumung befindlichen 
Westtei l der Insel mit der Stadt Palermo. An 
der Abwehrfront der deutsch-Italienischen Ver­
bände «chelterten mehrere feindliche Angriffe, 
ein «eigener Vor»t:»ß verl iel erfolgreich. I m 
Angriff gegen feindliche Schlfisiiele vor Au-
gusta beschädigten schwere deutsche Kampf­
flugzeuge sechs Transportschiffe und versenk­
ten einen Frachter von 2000 BRT. Fahrzeuge 
der deutschen Kriegsmarine schössen im See­
gebiet nördlich Sizilien acht feindliche Flug­
zeuge ab. 

Bei einem erfolglosen Versuch feindlicher 
Fliegerkräfte, die Insel Kreta anzugreifen, 
schössen Luftverteldtgungskräfte aus den 
angreifenden Verbänden zehn Flugzeuge ab und 
beschädigten zahlreiche weitere. 

In der Nacht zum 23. Juli fingen Sicherungs­
fahrzeuge eines deutschen Geleits den Angni f 
britischer Schnellbootverbände vor der nieder­
ländischen Küste ab und beschädigten in mehr­
stündigen Gefechten vier feindliche Schnell­
boote so «chwer, daß mit ihrem Verlust ge­
rechnet werden kann. Das Gelelt Ist vollzäh­
lig in seinen Bestimmungshafen eingetroffen. 

Neues Eichenlaub 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 24. Juli 

Der Führer verl ieh am 23. Juli das Elchen­
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser­
nen Kreuzes an Oberst Dietrich Peitz al« 
3t. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Die 
hohe Auszeichnung wurde ihm vom Führer 
persönl'ch überreicht 

daß 
so 

"»ten a a U u n s e r e Besatzungen zu Handgra-
JHe n gfeifen konnten. Die Beschießung aus 
H«tte

 K ° n r e n , auch mit schwerem Kaliber, 
«Ui , a n ' r e i c h e beobachtete Treffer zurFolgej 

einem der feindlichen Boote schoß nach 
so i.t et m».ZV H W ' r d » 0 W J e , " , c h e B r e » s P « •»» deutsche Normalspur gebracht 
sehen K e l c h Ä ' T u W n i ' t m > W a f e n P a r l t « " »»wjettachen Eisenbahnen In den Dienst der deut-

|PK. -Kr legsmaler Hl ldebrand) 

seiner Negerpiloten 

Papier Jomben oder Feuer? 
Von Dr. K u r t P t e i l ler 

Es gehört zu den großen Irrtümern der 
Feindseite, daß 6 ie diesen Krieg gleichzeitig 
mit ihrer Agitation, mit der Bombenbarbarei und 
mit dem M a 6 s e n e i n s a l z von Kriegsmaterial ge­
winnen wollen. Das Papier der Flugblätter, 
der Terror der Bomben und das Mündungsfeuer 
der Geschütze sollen gleichzeitig dem Gegner 
die Kapitulation abzwingen. Zum P a p i e r ­
k r i e g gehörte die beleidigende Aufforderung 
Roosevelts und Churchills an das italienische 
Volk, das faschistische Regime zu stürzen. Den 
B o m b e n k r i e g gegen Kulturstätten und 
Wohnsiedl.ingen in Deutschland und Italien 
registrieren wir sorgfältig bis zum Tage der 
Abrechnung. Im Krieg der f e u e r n d e n G e ­
s c h ü t z e aber bemühen wir uns, das Gesetz 
des Handelns in den Händen zu behalten und 
zu beweisen, daß wir 'die stärkere Schlagkraft 
haben. W e n n der Terrorangriff der aller-
christllchsten Söldner der Gangster Roosevelt 
und Churchill gegen Rom eine neue Kriegs­
taktik sein soll, die wie in Köln, Aachen und 
Essen den Krieg gegen die wehrlose Zivilbe­
völkerung an Stelie des soldatischen Könnens 
setzt, dann hat England auf die falsche Karte 
gesetzt. Die Reaktion der von den Angriffen 
betroffenen Bevölkerung ist der beste Beweis 
dafür. Das Volk von Rom, Palermo und Nea­
pel nahm die gleiche Haltung an wie das der 
deutschen Bombengebiete im Westen. Sie 
wurde mit jedem Angriff verbissener und 
zäher, Den Gefallen aber, ihre Regierung zu . 
stürzen, tut sie den Feinden weder im Norden 
noch im Süden. Sovyohl das italienische Volk , 
das jetzt unter das harte Gesetz des Krieges 
im eigenen Lande getreten Ist, als auch das 
deutsche, an dessen Pforten er in Form des 
Bombenterrors klopft, wissen, was ihnen blüht, 
wenn sie kapitulieren oder im Widerstand 
nachlassen. Deshalb reagieren s ie , nicht aul 
den Papierkrieg der Angelsachsen. Deshalb 
bleiben sie immun gegen jeden Versuch der 
Gangster im Weißen Haus und in Downinq-
Street, die Völker der Achse von ihrer Füh­
rung zu trennen. Sowohl das deutsche als auch 
das italienische Volk wissen, daß in einer kur­
zen amtlichen Mittei lung über eine militärische 
Aussprache zwischen Führer und Duce mehr 
Gewicht liegt als in tausend Versprechungen 
der Kumpanei Roosevelt-Churchill, den Achsen­
völkern den Frieden zu geben, wenn sie zuvor 
ihre Regierungen stürzen. 

Die Führung der Achse wäre hirnverbrannt, 
wenn sie ihren Völkern den Ernst der Lage 
verschweigen würde. Aber sie kann diesen 
Völkern gegenüber nicht nur mit der Feststel­
lung aufwarten, daß der Feind in Sizilien steht 
und deutsche und italienische Städte bombar­
diert, sondern auch mit Tatsachen, die ohne 
propagandistische Färbung für sich allein wir­
ken. Das sind die Tatsachen: Der Feind hat 
sowohl in Sizilien al« auch im Osten vorzeitig 
Kräi te in der Vorbereitung von Unternehmen 
vergeudet, die er zur entscheidenden Haupt­
handlung einsetzen müßte. Eine vorbeugende 
Verteidigung der Achse hat den Gegner sogar 
in beiden Räumen mit den verschiedensten 
Mit te ln zu diesem widersinnigen Kräftever-
schleiß gezwungen. In S i z i l i e n hat der 
Gegner einen Vorgeschmack bekommen, wie­
v ie l größer die Opfer an Menschen und Mate­
rial sein müßten, wenn er von dem Vorwerk 
Sizilien aus den Fuß auf das italienische Fest­
land setzen würde. W i r verkennen nicht die 
Vortei le, die der Feind bei seinem Kampf auf 
Sizilien hat. W i r wissen, daß seine schweren 
Schiffsgeschütze vom Wasser her die Kampf­
plätze bestreichen und damit den eigenen 
Truppen und Panzern manche Auseinander­
setzung ersparen, der sie sonst ausgesetzt wä­
ren. Daß sie dabei den Vortei l haben, die Be­
wegungen ihrer Erdtruppen durch Bombarde­
ments ihrer Luftwaffe zu unterstützen, ist nicht 
zu übersehen. Aber dem stehen Tatsachen 
gegenüber, die gegen den Feind sprechen: Die 
vom Feinde im Rücken der deutsch-italieni­
schen Front abgesetzten Fallschirmtruppen -
konnten bisher überhaupt noch nicht zum Zug 
kommen. W e n n Wer Feind unter dem Schutz 
seiner schweren Schiffsgeschütze an Land 
gehen konnte, dann traf er nur mit deutsch­
italienischen Küstensicherungsstreitkräften zu­
sammen, während die Hauptmacht zurückhal­
tend «eine weiteren Pläne abwartete. So wuchs 
mit dem weiteren Vorstoß des Feindes ins 
Innere der Gegendruck von Tag zu Tag. Die 
Verluste des Gegners an Menschen und Mate­
rial wurden höher, als er sie einkalkuliert 
hatte. So mußte auch sein Versuch, vom Süd-
und Ostzipfel der Insel her über die catani-
sche Ebene weiter ins Innere Siziliens vorzu­
dringen, scheitern. Der Kampf im O s t e n 
trugt insofern ein anderes Gesicht, als sich 



Wir bemerken am Rande I 
Londoner „Kultur"-Begriffe Der Londoner „Dal-

lv Sketch", ein 
weitverbreitetes Boulevardblatt, hat in diesen Ta­
gen zu dem Terrorangrlll aul Rom Stetluna genom­
men. Es wendet sich zunächst wutschnaubend De­
nen die paar Engländer, die insgeheim Scham emp­
fanden könnten über die sinnlose Zerstörung unver­
gänglicher KuHuulcnkmäler, um dann seiner eigenen 
Ansicht von Kultur wahrhall draalischen Ausdruck 
zu leihen. Es gibt, so schreibt das Blatt wörtlich, 
nichts Wichtigeres als gesunde, robuste Briten, die 
befähigt und gewillt sind, Ihre Plätze in der eng­
lischen Lebensgemelnschalt einzunehmen! solche 
Menschen sind Kultur, und ein lebendiger Brite ist 
unendlich viel wertvoller als ein antikes Kolosseum 
oder sonstige Kunstwerke. Vorwärts mit dem 
Krlegl — Das ist echt englisch. In dieser plumpen 
Gcdanken/ü/irunp spiegelt sich grell lene Sinnesart, 
die durch Jahrhunderte die mit Blut und Verbrechen 
belleckte britische Politik bestimmt hat und die In 
dem berüchtigten Wort „right or wrong, my coun-
I ry" Ihre Spitze land. Was den britischen Krämer-
intcressen dient owtr dienen könnte, ist erlaubt, ob 
es den Gesetzen der Moral, des Rechts und der 
Gerechtigkeit, jedem gesitteten Empllnden fausend-
mal ins Gesicht schlägt . .. Und um zu dem „Daily 
Sketch" und seinem „Kullinbeqrill" zurückzukom­
men: Huben triedliche Wohnviertel, die deutschen 
Dome zu Köln und Aachen, ungezählte deutsche 
Kirchen und Krankenhäuser, hat die Basilika von 
San Lorenzo zu Rom Ie das leben eines „robusten 
Briten" bedroht? Wns denkt sich das londoner 
Blatt dabei, wenn es davon laselt, Kulturdenkmäler 
müßten zerstör! werden, weil das leben eines Bri­
ten wichtiger sei wie ewige Schätze der Mensch-
hellt Nur eines wird deutlich aus solcher scham­
losen Schreiberet — jene unausrottbar» englische 
Überheblichkeit, dl» bedenkenlos Menschen und 
Völker brandschatzen zu können glaubt, wenn es 
um Land und Plunde geht. Das Ist Englands 
„Kultirr" . . . w l . 

Das Ringen an den Brennpunkten der Sommerschiacht 
Elastische deutsche Kampfführung bricht den Ansturm I Vorgeprellte feindliche Kräftegruppen aufgerieben 

h ier zwe i Gegner gegenüberstehen, die sich i n 
zwe i Jahren pausenlosen Kampfes genügend 
abgetastet haben und in ih rer Stärke und 
Schwäche genau kennen, Überraschungen, d ie 
e twa noch die deutsche Sommerof fens ive 1942 
belastet haben, scheiden je tz t aus. W e r das 
Z ie l der nach der A u s w e i t u n g der Schlacht 
v o n B je l go rod—Ore l auf der ganzen Fron t ent­
b rann ten Kämpfe i m Raumgewinn sieht, ver ­
kenn t die W a n d l u n g des Kr ieges, der heute, 
nachdem die Achse den zur Führur .g des K r i e ­
ges no twend igen Ernährungsraum hat, v i e l ­
mehr der V e r n i c h t u n g d e s G e g n e r s 
d ient . Ist sowoh l der Zweck des Kampfes auf 
S iz i l ien als auch der des Kampfes im Osten 
der Versuch der Gegner, nach Europa here in ­
zukommen, so ist d ie beste F o r m der A b w e h r 
der fe ind l i chen Abs i ch ten der W i l l e der 
Achsen t ruppen , diesen Kampf m i t v o l l e m 
A t e m bis zur Stunde der Entscheidung durch­
zustehen, die gegner ischen Krä f te im Bann zu 
ha l ten , sie zu schwächen, zurückzuschlagen 
und zu ve rn i ch ten . Diese Chance hat heute 
Europa. Ist n ich t gerade d ie Ve rs te i l ung der 
Achsenabwehr auf S i z i l i e n der beste Be­
we is dafür? Es w a r v o r e i l i g v o n der fe ind ­
l i chen A g i t a t i o n , d ie Landung auf S iz i l ien als 
d i e Entscheidung des Kr ieges h inzuste l len . 
Der „ W e g nach Europa" , den die Feindmächte 
dami t geöf fnet zu haben g laubten, ist noch 
immer versper r t . Die gewa l t i ge Kr iegsma­
schine, d ie die Eisenhower, M o n t g o m e r y u n d 
A lexande r ins W e r k gesetzt haben, u m e in I n ­
se l vo rwerk des europäischen Festlandes zu ge­
w i n n e n , hat mehr für das s tark angeschlagene 
Prest ige der Feindmächte, als für ihren m i l i t ä ­
r ischen Er fo lg gearbei tet . W e n n heute d ie 
Frage geste l l t w i r d , ob Siz i l ien e in Feindsieg 
ist, dann Snuß diese Frage ve rne in t we rden . 
A u c h der Landungsversuch der Engländer i n 
N o r d n o r w e g e n w u r d e k e i n Feindsieg. 
I n Siz i l ien w a r es ke ine große mi l i tä r i sche Le i ­
stung der ve re in ig ten P lu tokra t ien , als sie nach 
mühevo l l e r und p lanmäßiger V o r b e r e i t u n g und 
unter Ausnu tzung einer . augenb l i ck l i chen 
Über legenhe i t i h re r F lo t te ihre Panzer und 
schweren W a f f e n an der Südostküste Siz i l iens 
absetzten. Es wä re schon eher eine m i l i t ä r i ­
sche Leis tung gewesen, w e n n es den Feinden 
ge lungen wäre , auf den ersten A n h i e b h in an 
der Ostküste bis Messina vorzustoßen und hier 
zur i ta l ien ischen Ha lb inse l h inüberzuspr ingen. 
So aber ve rhar r te die A b w e h r der Achse h in ­
ter den Bar r i kaden von Catania und fügte der 
immerh in k r iegsgewohn ten 8. b r i t i schen A r ­
mee schwere Ver lus te zu. Es w a r k l u g v o n 
der Achsen führung , d ie deutsch- i ta l ien ischen 
A b w e h r k r ä f t e n ich t g le ich zur Küstens iche­
rung einzusetzen, sondern sie im Inne rn der 
Insel bere i tzuha l ten, um sie bei we i te ren Lan­
dungsversuchen des Gegners schnel l an der 
bet re f fenden Stel le einzusetzen. Der h i n h a l ­
tende W i d e r s t a n d der zahlenmäßig unter lege­
nen deutsch- i ta l ien ischen Küstens icherungen 
hat den fe ind l i chen V o r m a r s c h gehemmt. So 
t r i t t nach zwe i Wochen Kampf auf Siz i l ien der 
Gegner noch immer auf der Stel le. Ehe er den 
Marsch nach Norden ant re ten kann , steht i h m 
ein A n s t u r m gegen die Höhens te l lungen der 
Achse bevor , der bei den zu e rwar tenden 
hohen Ver lus ten den Nachschub neu zu lan­
dender Krä f te voraussetzt . Daß die U-Boote 
und Flugzeuge der Achse den Transpor t des 
Feindes dauernd überwachen und schädigen 
werden , w o sie nur können , ist k la r . Jeden­
fal ls ist i n S iz i l ien der Kampf noch näher als 
der Sieg. 

V i e l eher ist der m i t e lementarem v u l k a n i ­
schem Schwung in Gang gekommene wü tende 
Au fs tand des Mo to r s im O s t e n geeignet , 
Entscheidungen vorzubere i ten und zu e r zw in ­
gen, Die Sowjets haben be i B je l go rod—Ore l 
bewiesen, daß ihre of fensive K ra f t t rotz Mas­
seneinsatzes yön Menschen und Masch inen 
n i ch t unbegrenzt ist. Eine Ent las tung für Sizi­
l i en haben die Kämpfe i m Osten ebensowenig 
gebracht w i e d ie Kämpfe au» der i ta l ien ischen 
Insel für die Schlachten auf dem sowjet ischen 
Kr iegsschauplatz . Die Führung der Achse war 
sowoh l im Osten als auch in Siz i l ien über le­
gen genug, u m in küh le r Berechnung die fe ind­
l i chen Auss ich ten gegeneinander abzuwägen 
und die Maßnahmen-z i i t re f fen, d ie m i l i t ä r i sch 
n o t w e n d i g w a r e n . Nur so konn te das Haupt ­
z ie l e r re ich t we rden , den Raumgewinn an die 
zwei te Stel le zu setzen und die Ve rn i ch tung 
des Gegners auf den ersten Platz zu erheben. 
W o der Gegner ve rn ich te t w i r d , ob in unbe­
kann ten W e i t e n des sowje t ischen Raums, ob 
auf dem gegenwär t igen Kr iegsschauplatz, das 
is t be langlos. D ie Hauptsache ist, d a ß er 

Ber l i n , 24. J u l i 

A m 23. J u l ! g r i f fen d ie Bolschewisten, w i e 
v o m OKW. -Be r i ch t ergänzend gemeldet w i r d , 
an den g le ichen Schwerpunk ten w i e am Vo r ­
tage an. Trotz Einsatzes s tarker Krä f te b ra­
chen d ie erneuten Durchbruchsversuche der 
Sowjets w iede rum b lu t i g zusammen. A m K u ­
banbrückenkopf w i r k t e n s ich be im Feind d ie 
schweren Ver lus te des Vor tages aus. Bei d ie­
sen Kämpfen hat ten die Sowjets die Höhen 
west l i ch K r y m s k a j a von Osten her m i t der ge­
schlossenen Masse von sechs bis s ieben D i v i ­
s ionen, dre i Br igaden und 100 Panzern u n d 
g le ichze i t ig v o n der F lanke her m i t dre i D i v i ­
s ionen und zwei Panzerbr igaden angegr i f fen. 
M i t dem b lu t igen Zusammenbruch dieses A n ­
sturmes g ingen E inhe i t l i chke i t und W u c h t der 
we i te ren fe ind l ichen Stöße ve r l o ren . Zwar g r i f f 
der Fe ind erneut mi t s tärkeren, von A r t i l l e r i e 
und F l iegern unters tü tz ten Krä f ten die Höhen 
an, doch suchte er nur durch ö r t l i che Vors töße 
am Nordabschn i t t und im Lagunengebiet zu 
Te i le r fo lgen zu kommen . Durch diese Au fspa l ­
tung de6 Gesamtangr i f fs in E inze lakt ionen hat te 
der Feind nur noch ger ingere Erfo lgsaussichten. 
Unsere Jäger und Grenadiere, v o m V e r n i c h ­
tungsfeuer unserer A r t i l l e r i e und Lu f tangr i f fen 
der Sturzkampf f l ieger unterstütz t , brachten a l le 
Vorstöße zum Schei tern. A u c h rumänische E i n ­
he i ten bewähr ten s ich erneut und wiesen d ie 
sechsmal h in te re inander angre i fenden Bolsche­
w is ten b l u t i g ab. Jagdf l ieger und F laka r t i l l e r i e 
ent lasteten die Heerest ruppen du rch A b w e h r 
der for tgesetzt zu T ie fangr i f fen ansetzenden 
fe ind l i chen Schlacht i lugzeuge. Dabei erz ie l te 
e in F lak reg iment der Lu f twa f fe se inen 501. 
Flugzeugabschuß i m Ost fe ldzug. 

A n den Frontabschn i t ten zwischen dem 
A 6 o w s c h e n Meer u n d dem Que l lgeb ie t des Do-
nez w iede rho l te der Fe ind no rdwes t l i ch K u y b n -
6 c h e w o , südöst l ich I s jum u n d im Raum B je lgo­
r o d seine vergeb l i chen Durchbruchsversucho. 
A m M i u s t rug er seine Ang r i f f e in Regiments­
s tärke In mehreren W e l l e n m i t s tarker A r t l l l e -
r ierunteretützung vor , ohne s ich j edoch t ro tz 
schwerer Ver lus te durchsetzen zu können . 
Nach dem M iß l i ngen der ersten Ang r i f f e b i l ­
dete der Fe ind aus zahl re ichen Panzern m i t 
aufgesessenen Schützen e inen ö- t l i chen Schwer­
p u n k t und gr i f f noch e inmal an. E twa 50 So­
w je tpanzern ge lang es, ähn l i ch w i e am V o r ­
tage, i n unsere L i n i en e inzubrechen! in der 
T ie fe de6 Kampffe ldes wu rden sie aber v o n 
unseren Reserven abgefangen und ve rn ich te t . 

A m mi t t l e ren Donez w a r e n d ie südös t l i ch 
I s j um geführ ten fe ind l i chen Vors töße e twss 
schwächer als an den Vo r tagen . Die Sowjets 
versuchen, ihre schwer mi tgenommenen Vo r ­
bände durch fr 'eche T ruppen zu ersetzen, d ie 
aber noch n icht in den Kampf e ingegr i f fen ha­
ben. 

I m Raum v o n B je lgo rod h ie l t der s tarke 
fe ind l iche Druck an. Nordös t l i ch und n ö r d l i c h 

B je lgo rod en tw icke l ten s ich t ro tz Erschwerung 
du rch s ta rke Gewi t te r regen har te wechselvo'. le 
Kämpfe m i t fe ind l i chen Panzern. Versch iedent ­
l ich w u r d e durch Flankenstöße den bolsche­
w is t i schen Panzerkei len die Spitze weggesch 'a-
gen, so daß der Feind nach Ve r l us t von 147 
Panzern seine Vonstöße vorübergehend ab­
brach. 

Die größte W u c h t hatte der fe ind l iche A n ­
gr i f f w ieder am Orel -Bogen. Die unter s ta rkem 
Ar t i l l e r i eschu tz angrei fenden fe ind l i chen In fan ­
ter ie - und Panzert ruppen w u r d e n in e rb i t te r ten 
Kämpfen abgewehr t und tei ls im Gegenstoß 
oder nach Abr iege lung einzelner E inbruchsste l ­
len zum Stehen gebracht . Dabei ge lang es 
nordös t l i ch Ore l vorgedrungene, sich verb issen 
wehrende Kräf te des Feindes durch e inen F lan-
ken6toß au izure iben. W i e w i r k s a m unsere T rup ­
pen durch ihre beweg l i ch geführ te A b w e h r d ie 
Krä f te der Bolschewisten abnutzen, zeigte s ich 
w ieder an zah l re ichen Panzerabschüs6cn. So 
konn te eine einzige deutsche Panzerd iv is ion or-

neut 50 Sowjetpanzer zur Strecke br ingen. 
D ie Lu f twa f fe gr,iff t rotz s tarker Bewö lkung 
m i t erhebl ichen Krä f ten in d ie A b w e h r k ä m p l e 
e in. I n ro l lenden Einsätzen bombard ier te sie 
ie ind l i che Truppen und Panzeransammlungen 
und vern ich te te zahl re iche Panzer, Geschütze 
und Las tk ra f twagen. 

Südl ich des Ladoga-Sees geht die Schlacht 
we i te r . Nach M ißg lücken ihres vor täg igen Groß­
angr i f fs g r i f fen die Sowjets erneut auf der 
ganzen Frontbre i te nach hef t iger Feuervorbe­
re i tung an. Tro tz der m i t großem Kräf teauf-
w a n d und m i t Unters tü tzung zahlre icher 
Schlacht f l ieger vorge t ragenen Vors öße gelang 
e6 dem Gegner n i rgends, Boden zu gewinnen. 
Besonders har t wurde ' je idersei ts der Eisenbahn 
W o l c h o w — M g a , an den Ss in jaw ino Höhen und 
öst l ich davon bis zur Newa gekämpf t . Der a n 
ersten Tage v o m Feind erz ie l te k le ine E inbruch 
am öst l ichen Newa-Ufe r wurde vö l l i g , abger ie­
gel t . Gegenmaßnahmen sind im Gange, um den 
Fe ind auch h ier w ieder zurückzuwer fen . 

Die Verteidigungslinie bei Catania hält 
Überflügelungsversuche des Nordamerikaner I Abgeriegelte Einbruchsstelle 

Berlin, 24. Juli 
An der Front in Sizilien standen, nach er­

gänzenden Berichten, die deutsch-italienischen 
Truppen am 22. Juli an den gleichen Abschnit­
ten wie am Vortage in hartem Kampf. Bei Ca­
tania beschränkten sich die britischen Trup­
pen auf heftiges, zum Trommelfeuer sich stei­
gerndes Artil leriefeuer, ohne jedoch zum A n ­
griff überzugehen. Um so aktiver waren die 
Nordamerikaner im Raum von Enna. Die Vor­
stöße des Gegners hatten zwei Hauptangriffs­
richtungen, die eine entlang der von Enna nach 
Nordosten führenden Straße, die andere von 
dem gleichen Ort nach Nordwesten. Die nach 
Nordwesten vorgehenden feindlichen Kräfte 
stießen auf starke Abwehr deutsch-italienischer 
Verbände und wurden bereits im Vorfeld der 
Verteidigungslinie durch das Abwehrfeuer zu 
Boden gezwungen. Als die Nordamerikaner 
ihren ^.ngriff ein zweites M a l mit starker Ar­
tillerie- und Panzerunterstützung vortrugen, 
holten sie sich eine blutige Schlappe und ver­
loren vier schwere Panzer. 

In den Gebirgen westlich dieses Kampf­
raumes standen deutsch-italienische Kampf­
gruppen weiter in beweglich geführten Ge­
fechten gegen zu Uberflügelungsversuchcn 
angetretene Kräfte des Feindes. Besonders 
harte Kämpfe zwischen feindlichen Infanterie-
und Panzerkräften und Teilen einer deutschen 
Panzer-Grenadier-Division entwickelten sich 
im Raum nordöstlich Enna. Wiederholt griff 
der von starker Art i l lerie unterstützte Gegner 
in Laufe des Vormittags die deutschen Stellun­
gen an, wurde aber überall, zum Tei l im Ge-

Der Churchill-Krieg wird reichlich teuer 
Jeder Tag 13,5 Millionen Pfund I Gesamtkosten bisher 14,5 Milliarden 

Ma. Stockholm, 24. Juli (Eigenbericht der LZ.) 
Das Unterhaus genehmigte einen neuen 

Kriegskredit in Höhe von einer Mil l iarde 
Plund. Schatzkanzler Sir Kingsley W o o d führte 
aus, daß seit Beginn des laufenden Finanz­
jahres die Ausgaben für die Rüstung täglich 
13'/« Mil l ionen Pfund betragen und daß dieser 
Durchschnitt sich kürzlich auf 13'/* Mil l ionen er­
höhte. Freilich erwähnte der Schatzkanzler 
nicht, daß seit Apr i l nicht nur die Lieferungen 
aus dem Leih- und Pachtgesetz und die ent­
sprechenden englischen Gegenleistungen, son­
dern auch die kanadischen Kriegslieferungen 
nach ihrer Umgestaltung in Leih- und Pacht­
lieferungen nicht mehr in den englischen 
Haushaltsabrechnungen erscheinen, so daß die 
täglichen'Kriegskosten Englands in Wirk l ich­
keit sich noch erheblich höher stellen. Das 
Gleiche gilt auch von der Gesamtzahl, die der 
Schatzkanzler für die Kriegskosten seit Aus­
bruch des Krieges mit 14,5 Mi l l iarden Pfund 
angab. 

Tschungking be t te l t . . . 
Ma. Stockholm, 25. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Schon seit einigen Monaten hält sich in Lon­

don eine tschungking-chinesische Mi l i tärkom­
mission auf, um das Interesse Großbritanniens 
für den pazifischen Kriegsschauplatz zu bele­
ben und die Möglichkeiten der von Tschung­
king so dringend benötigten Materialhi l fe zu 
prüfen. In diesen Tagen traf zur Unterstützung 
dieser Bemühungen, insbesondere auch von der 
politischen Seite her, auch der Außenminister 
Tschiangkaischeks, Dr. Soong, aus den Ver­

einigten Staaten kommend in London ein. 
Nach den Erfahrungen, die Tschungking 
und insbesondere Frau Tschiangkaischek selbst 
bisher in dieser Richtung gemacht haben, ist 
kaum anzunehmen, daß diese Betteleien einen 
nennenswerten Erfolg einbringen. Es ist be­
zeichnend, daß Frau Tschiangkaischek ihrer­
seits niebt mehr nach London gefahren ist, 
nachdem sie sich in Washington von der 
Zwecklosigkeit eines solchen Besuches über­
zeugt haben dürfte. 

Tod fü r Englands Schiffe 
M a . Stockholm, 25. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Die englische Wochenzeitschrift „Specta-

tor" vergleicht in einem Art ike l den U-Boot-
Krieg Im vorigen Wel tkr ieg und heute. Spre­
che man heute mit Handelsschiffskapitänen, 
dann erzählten sie, daß sie den Unterschied 
zwischen diesem und dem Ersten Wel tkr ieg 
am stärksten spüren. Die Seekriegführung im 
Wel tkr ieg 1914/18 sei eine Picknickangelegen­
heit im Vergleich zu heute gewesen. U-Boot-
Rudel, Sturzkampf- und Torpedoflugzeuge habe 
es damals nicht gegeben. Diese seien ein Kind 
dieses Krieges, das keinem so viel Sorge ma­
che, wie gerade den Kapitänen der Handels­
marine. Im vorigen Wel tkr ieg sei das' eng­
lische Handelsschiff vor feindlichen U-Booten 
ziemlich sicher gewesen, sobald es die brit i ­
schen Küstengewässer hinter sich gebracht 
habe. Heute gäbe es keine Stelle auf den sie­
ben Weltmeeren, an der ein englisches Han­
delsschiff sich in Sicherheit befinde. Uberal l 
lauerten tödliche Gefahren für jedes Schiff 
und seine Besatzung. 

vernichtet wird. So gleicht die gegenwärtige 
Auseinandersetzung im Osten immer weniger 
den Vormarsch-, Offensiv- und Kessel­
schlachten der ersten beiden Feldzugsjahre im 
Osten, als vielmehr den Materialschlachten 
des Ersten Weltkrieges, nur mit vielfacher Po­
tenzierung und vie l rücksichtsloserem Einsatz 
des feuernden Motors. Maschine wütet gegen 
Maschine, aber mit dem Unterschied, daß der 
deutsche Soldat, der den „Tiger" und die W a ­
gen des noch stärkeren Baumusters gegen den 
Feind führt, den Ostkrieg in allen Formen 
kennt und auch im Einsatz der mechanischen 
Waffen den persönlichen Kampfeinsatz zur 
Geltung zu bringen vermag. Vielleicht wird ein­
mal die Schlacht zwischen Kuban und Ladogasee 
als „ d i e g r o ß e S c h l a c h t i m O s t e n " 
in die Kriegsgeschichte eingehen. Was hier 
an technischer Kraft geballt Ist, was im un­
erbittlichen Taktschlag der Motoren gegen den 
Feind geführt wird in unheimlicher Zusam­
menraffung von Schußkraft, Schnelligkeit und 
Stahlhärte, das ist in der gesamten Kriegsge­
schichte ohne Beispiel. Die Zahl der abge­
schossenen Panzer seit dem 5. Juli hat die 5000 

überschritten und damit selbst die Ziffern der 
beiden großen Kesselschlachten in den Jahren 
1941 und 1942 übertrumpft. Es ist eine Zusam­
menballung gigantischer motorischer Kraft auf 
engstem Raum, ein unablässiges Ringen von 
Offensive und Abwehr, das alle Gesetze der 
Kriegsschulen über den Haufen wirft . 

Papier, Bomben und Feuer gewaltiger M a ­
terialschlachten wüten gegeneinander im 
jetzigen Kriegsabschnitt. Das Papier w i rd 
nicht siegen. Auch die Bomben werden nur 
als Zeugen barbarischer Kriegführung in die 
Geschichte eingehen. Bleiben aber wird die 
Gewalt der Feuerwaffen im großen Ringen in 
dej- sowjetischen Hölle, bleiben der G e i s t 
d e s b e s s e r e n S o 1 d a t e n t u.m s , das 
große Tradit ion mit leidenschaftlichem 
Schwung und unerschütterlichem Glauben an 
die Zukunft Europas mit seinen Bannern trägt^ 
das auch im Gedröhn der Motoren nicht die 
geistig-seelischen Grundlagen der Kriegfüh­
rung vergißt, die dem Feinde das Gesetz des 
Handelns aufzwingen und die Schauplätze be­
stimmen, wo letzten Endes die Entscheidung 
dieses Krieges fällt. 

genstoß, zurückgeschlagen. Nach dem Schei­
tern dieser Vorstöße führten die Nordameri­
kaner neue Infanterie- und Panzerkräfte heran 
und nahmen im Verlaufe des Nachmittags ihre 
Angriffe wieder auf. Nach harten verlustrei­
chen Gefechten konnte der Gegner seine zah­
lenmäßige Überlegenheit zur Geltung bringen, 
in die Verteidigungslinie eindringen und sich 
zweier Ortschaften bemächtigen. Die deut­
schen Truppen setzten sich hart nördlich der 
Ortschaften zu neuem Widerstand fest, riegel­
ten die Einbruchsstelle ab und traten zum Ge­
genstoß an, der erbitterte, noch andauernde 
Kämpfe zur Folge hatte. 

Zehn Tage Kampf... 
Nach letzten Nachrichten ließ an der sizi-

lianischen Front infolge beiderseitiger Um­
gruppierung der Kräfte die Kampftätigkeit 
nach. Der starke Druck des Feindes während 
der letzten Tage und seine wiederholten Uber-
flügelungsversuche an der WesLflanke führten 
zum Aufbau einer verkürzten Widerstandslinie 
der Achsentruppen. Im Zuge dieser vom Geg 
ner ungehinderten Bewegungen wurden auch 
die restlichen im westlichen Sizilien stehenden 
Kampfgruppen auf di t neue Linie zurückge» 
führt, Der Feind besetzte nur zögernd das frei' 
gemachte Gebiet. 

Im Ostabschnitt hat der gegnerische Druck 
ebenfalls nachgelassen. Die Briten beschränk­
ten sich auf örtliche Vorstöße, bei denen sie 
blutig abgeschlagen wurden. Südlich Catania 
setzten sie sich von den deutschen Verteidi 
gungslinien in südwestlicher Richtung ab. 

Damit ist der erste Abschnitt des Kampfes 
Im Raum von Catania abgeschlossen. Trots 
seiner Überlegenheit' an Menschen und Waffen 
Ist es dem Gegner In zehntägigen schweren 
Kämplen nicht gelungen, die deutschen Ver­
teidigungsstellungen bei Catania aufzubrechen 
Die allein in diesem Raum in der Zelt vorn 
14. bis 22. Juli verlorenen 188 Panzer, dazu dl« 
beträchtlichen Verluste an Gefangenen und Ge 
fallenen haben den Feind gezwungen, sein* 
Kräfte zurückzunehmen, um sie den Gegen' 
•tößen der deutschen Truppen zu entziehen. 

Die Räumung Palermos 
Rom, 24. Juli 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet: Der verstärkte Druck star» 
ker feindlicher Panzerstreitkräfte hat in Sizl' 
lien eine neue Aufstellung der Truppen der 
Achsenmächte und die damit verbunden* 
Räumung der Stadt Palermo notwendig ge­
macht. A n der ganzen Front stehen italieni' 
sehe und deutsche Einheiten in erbitterten 
Kämpfen. Die 161. und 163. Gruppo motori­
sierter Art i l lerie hat in den letzten Tagen 
mit außerordentlicher Tapferkeit gekämpft 
und damit die Auszeichnung e'ner Nennung 
im Wehrmachtbericht verdient. Ostlich de' 
Insel versenkten unsere TorpedofFcger zwei 
Dampfer mit zusammen 15 000 BRT. und tra­
fen und beschädigten weitere zwei Dampfe' 
und einen Tanker. 

Die feindliche Luftwaffe führte heftige An' 
griffe auf die calabr'sch-sizilianische Küst' 
zwischen Cap Peloro und Vi l la S. GiovanO' 
durch, Fünf feindliche Flugzeuge wurden ve f 
nichtet. Auch Sälen.o, die Insel Ventoten' 
und am Sonnabendvormittag Bologna wäre" 
das Ziel feindlicher Luftangriffe, die nod 1 

nicht festgestellte Opfer und Schäden veruf 
sachten. 

Der Tag in Kürze 
Hauptmann Helmulh Putz, dem der Führer " 

'Anerkennung seiner Leistungen und Brlolge al* 
19. September 1942 das Ritterkreuz des Eisern** 
Kreuzes verlieh, kehrte als Stallellührer In efn«>f 

Jiamplgeschwader von einem Pelndllug an der Ol' 
front nicht zurück. 

Die türkische Presse würdigt am Sonnabend d*J 
20. Jahrestag der Unterzeichnung des Vertrages 
Lausanne und veröllenttichl einen anläßlich dl»** 
Gedenktages geschriebenen Aufsatz des türkisch** 
Außenministers Menemencioglu. 

Nach einer Mitteilung der Nankingreg/erU' 1 ' 
wurde zwischen dem italienischen und dem 
sehen Verüeter der Vertrag über die Cinzelhe/l*J 
der Durchluhrung der Rückgabe der in lernal /ono' ' 
Niederlassung Schanghai, soweit Italien davon n" 
rührt wird, unterzeichnet. . 

Das britische Postministerium gibt bekannt: " • 
auch ein Teil der Inlandspost der britischen Z*0,

tr, 
unlerworlen wird. Augenscheinlich will man an . 
wünschte politische Bewegungen aul diese W e ' 
kontrol l ieren. , . 
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fd\ai\ zm(Ap\ 6 und 7 t i ta kue^t he* %mi\ 
Der Tod ist eine alltägliche Sprache hei unseren Soldaten an der Front / Von Kriegsberichter Ad oll W e b e r 
PK. Es Ist schon 

sechs Uhr morgens, übe r 
dem Doneztal brütet be­
reits eine heiße Sonne. 
Von Zei t zu Zei t e r fü l len 
schwere sowjet ische Gra­
naten das ihnen entr is­
sene öst l iche Donezufer 
mi t Krachen und gelben 
E x p l o 6 i o n s g a s e n . I n lan­
ger Reihe ziehen fr ische 
Truppen v o n uns d ie san­
digen Uferhöhen h inan . 
Sie 6 e h e n m i t r u h i g e n ; 
Blöcken auf die V e r w u n ­
deten, j die langsamen 
Schrittes, mit weißen 
Verbänden, v o n v o r n 
kommen. Sie we rden 
immer wieder angehal­
ten: „Mensch , Wa l te r , 
hat's Dich erwischt?! — 
Wie sieht's vo rne aus?" 
Und die Verwunde ten 
müssen erzählen. Sie tun 
es mi t Sachkenntnis, 
'zeigen ihre Ver le tzun­
gen, erk lären, w ie sie v?ie 
erhie l ten. Dann müssen 
«le genau ber ichten, wer 
gefal len ist, wer schwer 
verwundet . Denn s ie 
kennen 6 ich ja fast a l le, 
die „ A l l e n " des Regi­
ments. Einer kommt , dem 
der Unter te i l der über 
dem Kn ie abgeschnit­
tenen Hose w ie eine 
Stulpe über den St iefe l 
fäl lt. „Sp l i t te r von e inem 
Granatwer fer " , sagt er, 
„ In einer Woche b in Ich 
wieder da . " A u f einen 
Stock gestützt, h i nk t er 
Weiter. Die anderen den­
ken an die Gefa l lenen, 
stel len 6 i c h al les genau 
vor, denn es ist ja immer 
wieder dasselbe. U n d 
gehen weiter, denn dort 
vorne, w o je tz t der 
Kampf lä rm auf f lacker t , 

Werden sie gebraucht. Eine harte, unerschüt­
ter l iche Männ l i chke i t 6teckt in den sachl ichen, 
für ungewohnte, n ichtsoldat ische Ohren v ie l ­
leicht bru ta l k l ingenden Bemerkungen übei 
den Tod. Der Tod ist h ier eine a l l täg l iche 
Sache, an die man nicht v ie l t iefs innige W o r t e 
Verschwendet. 

Seit e iniger Zeit kommen von l inks, anschsi-
Jttend aus den heute morgen genommenen Bun 

I 

Sowje te lend . . . 
(Zelchn. « - P K . : I i -Kr iegsber ichter Wlgforß) 

Herstel lungen der Sowjets Schüsse. A b u n d zu 
Weift eine Kuge l durch die Reihen. Get ro f fen 

noch keiner. Wahrsche in l i ch steckt dor t 
Jjöch i rgendein Bolschewik , Ale nun gar d ie 
Garbe einer Maschinenpis to le herüberknat te r t , 
Seht ein l .MG. kurz in Ste l lung und jagt e in 'ge 
•jeuerstöße h inüber . Aber das Schießen aus der 
•jlanke hör t n icht auf. Seelenruhig sitzt e in 
j ^ l dwebe l am Ubergang über den sowjet ischen 
a u f g r a b e n und mahnt jede Gruppe von neuem: 
"/Spur ha l ten ! M i n e n ! " I m Graben l ieg t e in to ter 
• jolschewik, die A r m e unter dem t ie fgesenklen, 
kahlgeschorenen Schädel. A u f dem Rücken hat 
e r einen pra l len Rucksack. Meiner Frage zu­
vorkommend sagt der Fe ldwebe l : „ M a l i n k i 
(kleine) Kar to f fe ln hat er d r i n . " Diese er6chie-
^ n ihm w o h l 60 kostbar, daß er s ich n icht 
v ° n ihnen t rennen wo l l te . Unsere A r t i l l e r i e 
y ° m jensei t igen Ufer feuert hef t ig herüber. V o n 
* l c r hört man die k le inen Ka l iber heulen, 
_ Da kommt von l inks ein Soldat gelaufen. 
°hne Rücksicht auf M i n e n läuf t er über das 
°'fene Feld. Beim Näherkommen sehen w i r 
* e ' n von Ans t rengung t ief rotes Ge6lcht unter 

6rn Stahlhelm. V o n der Nasenwurze l ist i hm 
* ' n B l u t s l r d f genau bis zur Spitze gelaufen. Er 
j^ldot: „ W i r haben M u n i t i o n nachgeschleppt, 
Jjid auf e inmal hat es drüben bei den Bunkern 
^schössen. M e i n Kamerad wurde schwer ver­
endet. A l s ich ihn re t ten wo l l t e , e rh ie l t i ch 
' ' r k e s Feuer. Im nächsten Bunker stieß ich 

. . U J v ie r bewaffnete Bo lschewiken. Ich habe 
angebrül l t und b in sofor t abgehauen. W i r 

?"ssen meinen Kameraden holen und die Brü-
* r drüben ausheben. Die .chießen immer 

noch." 

p» ^ o n ^ e r 9 e r a d e vorbe ikommenden K o m -
4 ? n ' e w i r d eine k le ine Gruppe m i t e inem l .MG. 

• S t e l l t , die Bo lschewiken auszunehmen und 

Waffen ff lm Straßenkampf 
(Zelchn. « - P K . : « - K r i e g s b e r i c h t e r WlgforB) 

den Ve rwunde ten zu ho len . Langsam schieben 
w i r uns durch den engen Laufgraben. Das 
Sturmgepäck k ra tz t den t rockenen Sand v o n 
den Wänden , so daß h in ter j edem k le ine Staub­
fahne weht . Die ersten Bunker slnO. leer. Der 
Laufgraben ist w i n k l i g angelegt, w i r d l ang ­
sam bre i ter und t iefer. Das Kna t te rn der M a ­
schinenpisto le dor t v o r n kommt a l lmäh l i ch 
näher. Eine fe ind l iche Granate, die nahe be im 
Graben einschlägt, j ag t k la tschend e in ige Spl i t ­
ter In den Sand der Brustwehr . W i e an e inem 
Fadeh gezogen ducken s ich be im Heranheu len 
b l i tzschnel l die Köpfe t ief in den Graben, um 

- langsam w ieder hochzugehen. 

Jetzt kommt das dunk le Bunker loch , In w e l ­
chem die Bolschewisten sein so l len. W i r rufen 
auf russisch h ine in , daß 6 i e s ich ergeben und 
m i t erhobenen, Händen herauskommen sol len. 
Ein he l ler k lagender Laut k o m m t von dr innen. 
W ä h r e n d w i r den Finger am Abzug ha l ten, er­
scheint a>6 erstes eine Hand , die einen Stock 
m i t e inem k le inen b lendendweißen Tuch häl t . 
Dann kommt e in äl terer atoppelbär t iger Sowjet­
soldat , der anscheinend v o r lauter Angs t k e i n 
W o r t hervorb r ing t , aber m i t h i l f l osem k ind ­
l i chem Lächeln um Gnade f leht. G le ich h in ter 
i hm r ichte t s ich ein b lut junges Bürschchen auf, 
das blaß vo r Furcht ist. 

Sie werden g le ich ins V e r h ö r genommen. 
M i t H i l f e unseres auf die Praxis eingestel l ten 
Soldaten-Russisch er fahren w i r , daß noch 
e in ige „ T s c h ä l o w j ä k " d runten i m Dunke ln sit­
zen. Der A l t e b ietet s ich an, mi tzugehen. Aber 
das ist ja gar ke in Bunker, das ist e in un te r i rd i ­
sches Grabensystem m i t v ie len Sei tenkammern, 
m i t he l len Durchgängen zu k le inen Kampfs tan­
den, d ie g le ichfa l ls dunke l s ind. Und h ier wer ­
den m i t H i l f e der berei ts gefangenen Sowjets I n 
k le inen Gruppen d ie anderen herausgehol t . 

Ke in Schuß fäl l t . W a r e n es nur diese, d ie h ier 
v o r h i n geschossen haben? 

A u f Befragen bestre i ten sie es al le. Elf 
M a n n s ind es. W ä h r e n d d ie Sowjets unter ihnen, 
e igent l i ch sehr schnel l , aus ihrer ängst l ichen 
Starre auftauen und sofor t ins andere Ex­
t rem, in eine p lumpe Zu t rau l i chke i t ve r fa l l en , 
ve rhar ren v ier Usbeken, die m i t i m Bunker wa ­
ren, in ängst l icher Zu rückha l tung . Ihre Gesich­
ter 1.i--.ru ke ine Bewegung erkennen, aber ih re 
k le inen dunk len Augen ver ra ten Angst . Sie 
werden von ih ren sowjet ischen Kameraden 
auch überheb l ich behandelt . Be re i tw i l l i g 
sch impfen die Sowjets auf ihre Vorgesetzten 
und vo r a l lem auf das Essen. 

Dre i Grenadiere holen nun den Verwunde ten . 
Er w i r d auf e ine i rgendwo abgerissene Tü r ge­
legt, die den Sowjets als T isch diente, und von 
dem mi tgenommenen Sanitätssoldaten ve rbun­
den. Die Gefangenen sehen interessiert zu. 
Plötz l ich schlagen in der Näh«; einige sowje­
t ische Granaten e in. Die Gefangenen ducken 
s ich m i t uns. Aber sie lachen g le ich h in terher 
und w i n k e n m i t der H a n d ab. Dann w i r d die pro­
v isor ische Bahre mi t dem verwunde ten Kame­
raden hochgehoben. Es geht zurück. D ie Ge­
fangenen müssen ih re ent ladenen Wa f fen 

Bandennest wird ausgehoben 
(Zelchn. « - P K . : « - K r i e g s b e r i c h t e r Buschschulte) 

schleppen, zwe i Maschinenpisto len und r l e l » 
Gewehre. Einer von uns sieht auf die Uhr. E* 
ist s ieben. Man hat das Gefühl , es sei schon 
später Nachmi t tag . 

Waffen-ff überquert einen Fluß 
(Zelchn. « - P K . : « - K r i e g s b e r i c h t e r Palmowskl) 

Von Ber l in über Zarskoje Selo nach Königsberg / Seltsam.- I r r fahr ten 
Königsberg , im Ju l i 

N i ch t n u r Menschen, sondern auch tote 
Dinge können ih re Schicksale haben. \ M a n er­
kennt dies am besten an dem wel tberühmten 
Bernste inz immer K ö n i g Fr iedr ichs I . v o n Preu­
ßen, u m das herum sich e in ganzer Roman 
schreiben l ieße. Es ist e ine Schöpfung des Dä­
nen Got t f r ied W o l f f r a m , der später von den 
beiden Danziger Me is te rn Ernst Schacht und 
Got t f r ied Turau abgelöst wurde. Fr iedr ich I. 
ha t te das kostbare Prunkgemach, das In sorg­
fä l t iger Mosa ikarbe l t aus Tausenden k le iner 
Bernste inp lat ten i n verschiedenen Tönungen 
hergestel l t wurde, ursprüng l ich für das Char­
lo t tenburger Schloß best immt. Doch wurde es 
nach seiner Vo l l endung 1711 in einem Eckraum 
des Ber l iner Stadtschlosses eingebaut. 

F r ied r i ch W i l h e l m I. schenkte das Kunst­
w e r k später Peter dem Großen, der es 1717 
über Meme l und Riga nach Petersburg br ingen 
l ieß, w o es zunächst i m A l t e n und dann im 
Neuen Win te rpa la i s Au fs te l l ung fand. Die 
Ka iser in El isabeth l ieß es schl ießl ich 1755 nach 
dem v o n ihr 1744 erbauten Lustschloß Zarsko je 
Selo be i Petersburg schaffen. 

Jahrhunder t« h indu rch b i ldete das Bern-
ste inzlmmer eine der größten Sehenswürdigkei t 

ten des al ten Zarenschlosses, das Kathar ina I I 
m i t erhebl ichen Kosten ausschmücken ließ und 
zu ih rem L icb l ingsaufentha l t e rwähl te . Da 
gab es Räume, d ie m i t Achat , Jaspis, Mdrmor , 
Mosa iken und Lapis lazul i in geradezu ver­
schwenderischer Weise über laden waren. I m 
Innern des Schlosses befand sich eine g le ich­
fal ls mi t größter Pracht e inger ichtete Kapel le , 
deren Dach fünf schwer ve igo ldc te Kuppe ln 

Waffen- f / durchschneidet Drahtverhau 
(Zelchn. « -PK. : 

*TAIT*: 

'«-Kriegsberichter Klerk) 

Kameradschaf t 
(Zelchn. « - P K . : « - K r i e g s b e r i c h t e r Buschschulte) 

zier ten. Ferner gab es i n Zarsko je Selo eine 
berühmte Marmorga le r ie , i n der i n zwei Stock­
w e r k e n d ie Bronzebüsten römischer Cäsaren 
und He lden , sowie gr iechischer Redner und 
Phi losophen aufgestel l t waren . Dieser Samm­
lung schloß sich e in r iesiger Park m i t zah l re i ­
chen Denkmälern , we i te ren Kunstschätzen und 
e inem unter A lexande r I. erbauten Sommer­
palais an. Unter al len diesen Sehenswürd ig­
ke i ten hat s ich das deutsche Bernste inz immer 
eh renvo l l behauptet und sogar den großen B't-
dersturm während der bolschewist ischen Revo­
lu t i on unbeschädigt überstanden. 

V o r e inem Jahr w u r d e das e inz igar t ige 
Ptunkgemacht unter sachverständiger Le i tung 
abgebrochen und nach Königsberg gebracht, 
Dor t b i lde t es e inen neuen Schmuck des h i ­
stor ischen Stadtschlosses, i n dessen K i rche 
Fr iedr i ch im Jahre 1701 und W i l h e l m I. I6G1 
sich die preußische Kön igsk ione aufsetzten. 
Eine seltsame Schicksa ls füh lung hat es ge­
wo l l t , daß das Kuns twe rk in d ie Stadt und das 
Gebäude zurückkehr te , in denen sein geist iger 
Schöpfer den Höhepunk t seines Daseins er­
lebte. Barock und Rokoko haben s ich v e r e i n i g t 
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Ein Wiener Walzer in einer Nacht im Osten / Von O t t o Kl ingele 
Immer , w e n n i ch Wa lze rmus i k höre , muß 

ich an d ie unvergessenen K länge in einer 
dunk len Nacht in Sowje t ruß land denken, die 
m ich we inen machten — inne r l i ch ! Äußer l i ch 
konn te ich das gar n icht mehr. Ich war schon 
v i e l zu har t geworden dazu. I ch b i n Soldat — 

A m 22. Jun i , als das deutsche Heer b l i tz ­
schnel l zuschlug, da stieß auch unsere D i v i ­
s ion über den Bug in den endlosen Osten h ine in . 

Heiß stand der Sommer im Land. I n w o l ­
ken loser Blaue s t rah l te der H i m m e l über end­
losen W ä l d e r n , über e inem wogenden Meer 
v o n f ruchtgesegneten Get re ide fe ldern v o m 
Sonnenaufgang bis zum Niedergang. Es w a r 
e in B i ld des Fr iedens. 

U n d doch raste der K r i eg ' darüber h i n . E in 
düsterer Schni t ter stand mi t ten In der golde­
nen Frucht . W e i t und une rb i t t l i ch schwang 
er seine Sense, mähte mi t geübtem Schwung 
Gang u m Gang. 

Und sov ie l hatte er zu tun . daß ihm man­
cher, dem er schon seine ka l te H a n d zeich­
nend auf d ie St i rn gelegt hatte, w ieder ent­
w ischte . Zu diesen gehörte auch ich. 

Rauhe Ker le wa ren w i r geworden , d ie 
f luch ten und die Tage an den Patronen zähl ­
ten und ke ine W e i c h h e i t mehr kann ten . 

Doch Abends , w e n n der W i n d über d ie 
Steppen sang aus fernen, unermeßl ichen Räu­
men, da konn te man w o h l lange nach Wes ten 
schauen, w o das Abendro t brannte. Dah in ten 
lag das Land, für das schon sov ie le der Be­
sten gestorben wa ren . U m dessen Fr ieden 
s tah lhe lmgekrönte B i rkenkreuze aufwuchsen 
w ie e in W a l l . 

Dah in te r lag Deutsch land, — unser Deutsch­
land ! 

Dann wand te man sich ab, zur har ten 
W i r k l i c h k e i t . Es w a r besser so. K r i e g ! 
P f l i ch t ! Das w a r es, was uns immer noch 
h ie l t i n a l ler N o t . 

Bei Roß lawl gr i f f me in Gefähr te Tod erneut 
nach mir . 

U n d w ieder k a m Ich i hm aus. Zwanz ig 
M a n n w u r d e n abgestel l t i n e in Gefangenen-
•ammel lager . Ich w a r m i t dabei . Resanowo, 
glaube i ch , hieß das armsel ige Nest. Eine 
W o c h e später zogen w i r zwanz ig M a n n m i t 
1600 Gefangenen nach Roßlawl . Z u m G lück 
ha t ten w i r zwe i Masch inengewehre dabei . 

Abe r w o h l wa r uns t ro tzdem nicht in unserer 
Hau t . 

Gegen A b e n d er re ichten w i r Roßlawl . W i r 
l ie fe r ten unseren Transpor t i n dem angewie­
senen Gefangenenlager ab und guar t ie r ten uns 
i n der gegenüber l iegenden Kaserne e in. I n 
den Stuben hat ten f rüher w o h l sowjet ische 
Of f iz ie re geschlafen, denn für sowjet ische Be­
gr i f fe waren sie ganz o rden t l i ch . 

Draußen w a r es Nach t geworden. Schwere 
W o l k e n t r ieben am H i m m e l . Im f lackernden 
Schein einer Kerze verzehr ten w i r unser Brot, 
und was w i r sonst noch besaßen. W i r wa ren 
ja so genügsam und schon g lück l i ch , wenn 
w i r genug Brot hat ten. Dankbar waren w i r 
geworden in a l len Dingen, unend l i ch dankbar. 
A l s sich die Kameraden zum Schlafen legten, 
g ing ich noch e inmal hinaus. Ich wo l l t e e in 
wen ig fr ische Luf t schöpfen. Seltsam bedrück t 
wa r mi r zumute. Aber das kam woh l daher, 
daß v o r h i n w ieder e inmal D inge angerühr t 
w o r d e n waren , an die man besser nur 
dachte. 

Ein fe iner Regen r iesel te i n d ie Nacht , als 
Ich ins Freie t rat . Drüben an den hohen Sta-
chelrahtzäunen g ingen die Posten, I n ih re 
M ä n t e l gehü l l t , auf und ab. M a n c h m a l pei tschte 
i r gendwo ein Schuß auf und zerr iß e in paar 
Herzschläge lang d ie St i l le der Nacht . Ich 
horchte gar n ich t h i n . Es war j a Immer das 
Gle iche. — — — 

Langsam schlenderte i ch über den Hof . 
T rampe l fe acht los durch Regenpfützen und 
knöche l t ie fen Kot . Es war j a so egal. A u f 
mehr oder wen ige r Dreck kam's auch n ich t an. 

A l s ich an dem Wachhaus vo rbe i kam, b l ieb 
i c h ' p lö tz l i ch vo r dem ve rdunke l t en Fenster 
stehen, w i e gebannt. W e i c h e K länge hör te ich . 
Kös t l i che Töne per l ten in d ie Nacht . Deut­
sche Wa lze rmus ik . — — — Das Radio ho l te 
sie aus der fe rnen He imat . I ch lauschte m i t 
k lop fendem Herzen. E in Wa lze r v o n Lanner 
war 's . V o l l Sehnsucht und beschwingter A n ­
mut . 

O h , w i e lange schon hat te i ch so etwas 
n i ch t mehr gehör t , w i e lange schon ' — 

Die we lchen Töne r issen an meinem Her ­
zen. U n d es brach etwas l n m i r auf, schwer 
u n d bi t tersüß. I ch konn te m i r n i ch t mehr 
he l fen , i ch legte meine heiße St l rne an das 

regennasse Fenstergesims und schloß die A u ­
gen, daß m i r die zär t l iche Me lod ie lockende 
Bi lder vorzauber te. Frohe, fest l ich gek le idete 
Menschen sah i ch in Schönhei t und Glanz, i n 
s t rahlenden, l i ch te r funke lnden Räumen, — — 

Das s t a n d i c h nun in 6 t o c k d u n k l e r Nacht 
i r g e n d w o in einer zusammengeschossenen so-
w j e t r u s s i G c h e n Stadt vo r e inem Fenster und 
lauschte den Wa lze rk längen . 

Aber war te ten mi t mi r n icht v ie l l e i ch t Tau­
sende in dieser Nacht? Trugen n icht M i l l i o n e n 
das gle iche Schicksal? Ja, oft noch e in schwe­
reres? Und die andern, die in t iefen W ä l d e r n 
und in sandigen Glu ten ruhten, hat ten 6ie n icht 
noch v ie l mehr geopfert? 

Sie waren gestorben, daß diese schönen, le­
bensfrohen Klängen n icht untergehen sol l ten, so 
w ie das alles n icht s terben durf te, was w; r 
Deutschland nennen. 

W i e ein Erwachender r ichtete ich mich au!. 
Längst war das Radio d r innen vers tummt . Ich 
ve rnahm Sprechen, Gewehre po l te r ten hast auf 
den Boden. Da g ing ich s t i l l davon . Drüben 
an dem stacheldrahtumzäunten Lager b l ieb 'ch 
stehen. Fremde, dunk le Laute drangen in meine 
Ohren . U n w i l l k ü r l i c h spannten s ich memo 
Hände, als füh l ten sie das küh le Eisen, das 
glat te Holz des Karabiners. 

Da wußte ich mi t e inem M a l e : Das war 
meine W e l t l D ie W e l t der W a f f e n ! Ich war 
einer von denen, die das, was uns al len he i l ' g 
war, behüte ten: die He ima t l V o r diesem mor­
denden Sturm h in ter dem Drah tverhau . 

W i r s tanden hier, daß in Deutschland d ia 
K inder und Frauen ruh ig leben konnten , daß 
da t Land verschont b l ieb vo r a l lem Brand. U n d 
stünden w i r n icht hier, längst wäre auch jene 
schöne Wa lze rmus ik untergegangen ln e inem 
Meer von Blut und Tod. — 

So dachte ich, und als ich m ich zwischen 
den schlafenden Kameraden in meine Decke 
hü l l te , war mi r so t ros tvo l l zu Mu^e, w ie schon 
lange n icht mehr. „ H e r r g o t t " , betete ich s t i l l 
i n d ie Dunke lhe i t h ine in , „ i c h b i t te d ich nur 
u m das Eine: Gib m i r immer Kra f t , daß i ch 
m i r selbst t reu b le 'be und den M e i n e n ! 

. Und im Traume hör te ich die weichen, zär t ­
l ichen Wa lzc rk l änge wieder , bis aus ihnen e in 
Orge ln au ldröhnte und die Wä lde r der He ima t 
rauschten. I scho. 

i . z . - s p c f * i ^ T q q i » jfa sommersporltap der Betriebe 1943 — Wettbewerb des guten Willem 
D e r Sportappel l der Betr iebe 184S, der m i t dem 

Frühjohrs lauf begonnen hat, br ingt als zwei ten 
T e i l den Sommersport tag. Dieser Ist ln den le tz ­
ten Jahren bereits das herausragende Ereignis der 
Betr iebssportgemeinschaften in den Sommermona­
ten geworden. I n den M i t t e l p u n k t des Sommer -
aporttnges hat das Sportnmt der NS. -Gemeinschaf t 
„ K r a f durch F reu d e" in der Deutschen Arbe l ts ­
f ront , da» den Sportappel l der Betr iebe ausrichtet 
und betreut , den „ W e t t b e w e r b de» guten W i l l e n » " 
gestellt . W i e schon die Bezeichnung besagt, setzt 
die Betei l igung an dieser Veransta l tung al le in den 
W i l l e n eines Jeden Schaffenden vorau», sich ln den 
Dienst der Gemeinschaft zu stel len, u m durch 
seine M i t w i r k u n g nicht nur zum Gesamterfolg be i ­
zutragen, sondern auch ein Bekenntnis zur B e d e u ­
tung der Leibesübungen fü r die Volksgesundung 
abzulegen. 

D e r W e t t b e w e r b de» guten Wi l len« besteht au» 
j e f ü n f Übungen l ü r M a n n e r und Frauen , wobei 
auf einfache Körperübungcn das Hauptgewicht 
gelegt w i r d . D i r H i n n e r f t lhren Übungen zu 
dreien d u r c h ; fe rner gehören z u m W e t t b e w e r b 
Spie lvor führungen al ler Te i lnehmer , e in 800-Meter-
L a u f und W e r f e n oder Stoßen. Es bestehen zwei 

Der Sport des Sonntags 
K d F . - S p o r t : 

Sommersport tag der Betr iebe mi t Spor t ionder -
we t tbewerb (9.15 U h r In der Stadt. K a m p f b a h n am 
Hauptbahnhof ) . 

Belchsbahnsport: 
Abschluß der DlenstBtel lenwettkämpfe m i t S ta f ­

fe l laufen , Faust-, H a n d - und Fußbal lspielen (von 
fl U h r an Wehrmachtstadion am Blücherplatz ) . 
Fußba l l : 

Freundschaftsspiel Reichsbahn Li tzmannstadt — 
Reichsbahn Bromberg (14.30 U h r Blöcherplatz . 
Schiedsrichter Czadek-Un ion »Tl. — Auf»tleg»»plel 
zur Gauklasse In K a l l s c h : Sportgem. Kal lsch — 
Reichsbahn Posen (11 U h r Jahni tad lon , Sch.-R. 
B iedermann-Kal lsch) . 

Randba l l : 
Freundschaftsspiele: F r a u e n : SG. Union »7 — 

Relch»bahn Bromberg (11 U h r , Blüchcrplatz ) ; 
M l i n n c r : Reichshahn Li tzmannstadt — Reichs­
bahn Bromberg (13.30 U h r Blücherplatz , Schieds­
r ichter Iborg -SG. L i tzmannstadt ) . 
Faust ba l l : 

Gaumeisterschaften der M ä n n e r und Frauen I n 
Oatrowo (Hlndenburgstadlon, von 8 U h r an) . — 
Freundschaftsspiele: Reichsbahn Li tzmannstadt — 
Reichsbahn B r o m b e r g (10 Uhr , Blücherplatz ) . 

A l tersgruppen, und z w a r Jahrgänge 1925 — 1903 und 
1901 und al ter . D ie erste Gruppe hat den l a u f 
nicht unter dre i M i n u t e n und nicht (Iber Klnf M i ­
nuten auszuführen; die zwei te Gruppe legt die 300-
M e t e r - S t r e c k e I m Marschschr i t t zurück. A u c h f ü r 
die W u r f - oder Stoßübungen «Ind erre ichbare M i n ­
destleistungen vorgeschrieben. Sie betragen Im 
Kugelstoßen S m (Al tersgruppe I I S m) , I m Schlcu-
derba l lwur f 18 m (16), Im H a n d g r a n a t e n w e l t w u r f 
25 m (22) und I m Med iz ina lba l lwur f oder -stoß 
7 m (8) fü r den 3-kg-Bal l bzw . B m (8) f ü r den 
2 -kg-Ba l l . 

I m M i t t e l p u n k t des Wet tbewerbe» f ü r die 
F r a u e n stehen gleichfalls einfache gymnastische 
Übungen . H i n z u k o m m e n SpielvorfUhrungen, L a u ­
fen und Ba l lwer fen . A u c h bei den Frauen bestehen 
zwei A l te rsgruppen: Jahrgänge 1925 — 1908 und 
Jahrgange 1907 und al ter . D ie erste G r u p p e hat 
eine 800-Mcter-Strecke über 400 M e t e r Im M a r s c h ­
schritt und anschließend 400 M e t e r Im Laufschr i t t 
zurückzulegen, w a h r e n d ln der zwei ten A l te rs ­
gruppe Jede Te i lnehmer in eine Strecke von 400 
M e t e r im Marschschri t t erledigt. B e l m Balhver fen 
sind die geforderten Mindest le istungen ebenfal ls 
n iedr ig gehalten und betragen fü r den Mcd lz inba l l -
stoß oder - w u r f 6 m (Al tersgruppe I I 8 m) , fü r den 
H a n d b a l l - oder Schleuderba l lwcl twur f 12 m (10) 
und für den Schlagbnl lwel twurf 18 m (18). 

Somit hat Jedes gesunde GcfolgschaftBmltglled 
die Mögl ichkei t , am Sommersport tag I m R a h m e n 
des Sportappells der Betr iebe 1943 te i l zunehmen, 
w e n n nur der gute W i l l e zum Mi tmachen vorhan­
den Ist. 

Reichsbahner werben fUr den Sport 
M i t e iner großzügigen Veransta l tung beenden 

die L i tzmannstädter Relchsbahnsportlcr Ihre dies­
jähr igen Dlcnstste l lcnwct tkampfe am heutigen 
Sonntag auf dem Wehrmachtspor tp la tz am B l ü ­
cherplatz . N icht a l le in zur Werbung für den Sport -
gedanken bei den Berufskameraden, die zu einem 
beachtl ichen Te i l bereit» für die I^ lbcsübungen 
gewonnen worden »Ind, sondern fü r den Sijort 
ganz al lgemein, sollen die heutigen Abschluß-
k ä m p f c dienen, fü r die als Gegner In den verschie­
denen Spielen d ie spielstarken Mannschaften der 
Reichsbahn B r o m b e r g gewonnen worden »Ind. 
D e r Tag wi rd u m 8 U h r eingeleitet mi t Staf fe l läu­
fen der einzelnen Dienststel len, denen I m Laufe 
des Votmi t tags Faustballspiele (zuerst die M a n n ­
schaften Li tzmannstadt Hbf . gegen Ost, anschl ie­
ßend RSG. L i tzmannstadt gegen Brombenf ) und 
ein Frauenhandbal lsplel folgen, ln dem den B r o m -
berger Relchsbahnsport lcr lnncn, die sehr spielstark 
»Ind, die Mannschaft der hiesigen SG. U n i o n 87 
gegcnübertr l t t . D e n Abschluß am Nachmi t tag b i l ­

den dann ein Handba l l - und ein Fußballspiel der 
beiden Reichsbahnmannschaften von L i t z m a n n ­
stadt und Bromberg , wobei den Hiesigen Gegner 
gegenüberstehen werden, die in Weatpiet ißen eine 
gute Rol le spielen und teilweise Meister Ihrer 
Klasse sind. 

E ine Abschlußfeier im „Helencnhof" beendet 
die Dlcnstste l lenwettk l impfc am Abend (19.30 Uhr ) , 
wobei führende M ä n n e r der Relchsbahndlrckt lon 
anwesend »ein werden . 

U m den Au fs t ieg zur Fußbal lgauklasse 
D i e Frage, welche beiden Mannschaften Im 

kommenden Spie l jahr an Stel le der abgestiegenen 
Mannschaf ten von K u t n o und Reichsbahn L i t z ­
mannstadt In die Gauklassc aufsteigen, Ist noch 
I m m e r nicht vo l l beantwortet . D ie Sportgem. K a-
11 • c h hat mi t sechs Punk ten aus vier auszutra­
genden Spielen einen Plntz In der Gauklasse schon 
sicher, während der andere noch zwischen der 
Reichsbahn Posen und „ S t u r m " Pablanltz ausge-
fochten werden muß, die »Ich im eisten Spiel ge­
geneinander unentschieden t rennten. Die besseren 
Aussichten hat zweifel los die Posener Elf , da sie 
nicht al lein das Rückspiel gegen Pablanltz auf 
eigenem Platz austragen kann, sondern auch Im 
heut igen K a m p f gegen Kallsch bereits Aussichten 
hat , zu gewinnen, da die SG. Kal lsch w iederum 
ersatzgeschwächt antreten muß. Ver l ie r t letztere, 
die im ersten Spiel in Posen 4:2 gewann, heute, 
dann kann man die Reichsbahn . P o s e n bereit» 
als zwei te Aufstiegsmannschaft betrachten. M a n 
dar f also auf den Ausgang des Kallscher Spiels 
gespannt sein 

Li tzmannstadts nächste Fußbal lspiele 
Bis auf da» Freundschaftsspiel der beiden 

Reichsbahnmannschaften von Li tzmannstadt und 
B r o m b e r g ruh t heute der Fußbal l In unserer Stadt 
völ l ig . Da« vorgesehene Spiel um den Herauafor-
derungsprel» de« Regierungspräsidenten zwischen 
der S G . Union und der T S G . Kutno muß wegen 
Mannschaftsschwier igkel ten der Kutnoer ausfal len, 
und »o werden nun U n i o n und der Vorjahrssle-
ger S G O P . am 1, August da« Endspiel um d ie ­
sen Ehrenpreis austragen. Eine Woche später f i n ­
det bereit» das mit großem IntereHsc erwar te te 
Städtcsplol gegen K ö n i g s b e r g in der Sttidt. 
K a m p f b a h n am Hauptbahnhof statt. Das fü r den 
ersten Augustsonntag vorgesehen gewesene R ü c k ­
spiel gegen T s c h e n s t o c h o u (ebenfalls h ier In 
Li tzmannstadt) mußte vorerst noch e inmal wegen 
Verh inderung der Tschonstochauer an diesem 
Sonntag verlegt w e r d e n . A m 22. August »oll dann 
Li tzmannstadt» Auswahl w ieder e inmal auswart» 
spielen, und zwar ln E 1 b I n g gegen eine dort ige 
Stadtelf im R a h m e n der Bef re iungswet tkämpfe . 

D a s l i e f t ö l e H a u e f r a u 
Wenn ein Kindchen erwar te t w i r d Ist die M u t J 

tcr In den me is ten Fä l l en n u r au f e i n K le id a n ­
gewiesen. Dieses K l e i d muß deshalb sehr vor te i l ­
h a f t u n d prakt isch se in . Unse re Abbi ldungen ge­
ben gute Anregungen. Gemuster te Stoffe — w e n n 
die Stoffe nicht zu bunt und auf fa l lend »ind — 
verwischen die F igur , sie können also ebensogut 
v e r w e n d e t w e r d e n w i e e infarbige S to f fe . K le ider 
mi t auswechselbarem E insatz lassen sich bequem 
erwe i te rn , sie w e r d e n also bevorzugt. Ebenso soll­
t e n besonders a l l e l ä n g s t c l l c n d c n N ä h t e u n d L i n i e n , 
da sie die F igur strecken, berücksichtigt werden . 
B e y e r - M o d e l l K 38 200 ( f ü r 90 und 104 cm Ober­
wel te ) . D ie Wel te des K l e i des ln sport l ichem St i l 
w i r d vorn durch einen Banddurchzug gehalten, »o 
daß die Erwe i te rung ohne schneiderische Verände-

Zc lchnung: E r i k a Nestler 

r u n g vorgenommen werden kann . Er f . etwa 3,80 m 
Stoff, 80 cm bre i t , oder 2,75 m Stoff bei 130 cm 
Bre i te . Beyer -Mode l l K 36 201 ( für 88 und 96 cm 
Oberwel te) . D e r einzige Schmuck an dem »chllch-
ten K le id Ist die durch Reihung eingehaltene We l te 
ln Achselhöhe. I m GUrtel ist ein bre i ter Einschlag 
vorgesehen, der Im Bedarfsfäl le nachgelassen w e i ­
den k a n n . Er f . : e twa 3,10 m Stoff 80 cm brei t oder 
2,10 m Stoff von 130 cm .Brei te . Bever -Mode l l 
K 33 249 ( für 86 und 104 cm Oberwei te) . U n t e r dem. 
vorn getol l ten, we lch fa l lenden Passenkleid w i r d 
eine gemusterte Vorderbahn getragen, die es e rmög­
l icht , das K le id durch Nachlassen des Gürtels be­
l iebig zu erwe i te rn . Er f . : etwa 2,75 m Stoff von 
130 cm Brei te oder 4 m Stoff, 94 cm breit . Beyer -
Mode l l B 36 196 ( für 88, 86 und 104 cm Oberwei te ) . 
Sehr ausgleichend w i r k t diese wei te lose Jacke, 
die auch e infarbig zu bel iebigen K le idern getragen, 
w e r d e n kann . Er f . : etwa 3,10 m Stoff, 90 cm brei t 
oder 2 m Stoff bei 130 cm Bre i te . 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Neuentdeckte Theaterfassung von Schillers 
„Fiesco". Bisher kannte man Schillers „Fiesco" 
nur ln zwei Fassungen, der der Buchausgabe von 
1783 und der M a n n h e i m e r BUhnenbenrbcl tung von 
1784. Au» dem Briefwechsel Schil lers wußte man 
aber, daß der Dichter 1785 in Leipzig eine neue 
BUhncnbearbel tung hergestel l t hat te , d ie als „Aus­
gabe letzter H a n d " f ü r die Theater zu betrachten 
war . Diese Fassung w a r bisher nur unter den Les­
arten der wissenschaftl ichen Ausgaben aufgeführ t , 
n icht aber als geschlossenes W e r k veröffent l icht 
worden . D ie Handschr i f t selbat galt seit 80 Jahren 
als verschollen. I n diesem F r ü h j a h r hat nun R e i n ­
hard Buchwald , der bekannte Schi l ler -Biograph, 
den Versuch unte rnommen, aus den Lesarten den 
vollständigen T e x t dieser endgült igen Ausgabe w i e ­
derherzustel len, E t w a gleichzeit ig konnte der K ö ­
nigsberger L i te rarh is tor iker Hans He inr ich Bor -
cherdt d ie Orlglnalhandschrl f t w ieder auf f inden. 
I n gemeinsamer Arbe i t w u r d e der T e x t dleaer 
Leipz iger Fassung wiederhergestel l t und »oll d e m ­
nächst ( I m Jungen BUhnenver t r leb Ra l f -S teyer -
Ver lag , Leipzig) erstmal ig den deutachen Bühnen 
und damit der deutachen Öffent l ichkei t wieder z u ­
gänglich gemacht w e r d e n . Fleaco« Entw ick lung 
ver läuf t h ier w i e In der Buchausgabe von 1784 
tragisch, aber Ver r lna geht nicht „zum Andrea»" , 
sondern »teilt »ich dem Ger icht de» befre i ten V o l ­
kes. D a m i t gewinnt der Abschluß zugleich eine po­
sit ive politische Sinngebung. A u c h stilistisch zeigt 
«Ich eine größere Rei fe . D e n deutschen Bühnen 
w i r d dami t e ine gesicherte Unter lage fü r die zu­
künf t igen A u f f ü h r u n g e n des Fiesco geboten. 

Film 
Eugen K lopfer gestaltet die Rol le de« Erbför -

»ters U l r i c h ln dem Tobls -F i lm „Der Erbförster" , 
der unter Spiel le i tung von Aldi» I l p p l nach dem 
bekannten Bühnenstück Otto Ludwigs entsteht. 

Wolter von Plettenberg 
80) Roman v o n Hans Friedrich B 1 u n c Je 

„ I c h sagte Euch, daß der Meis ter n ich t 
mehr kommen w i r d l Laßt uns beschl ießen, 
was w i r zu tun h a b e n l " 

Boismann dachte nach. Sie ha t te recht, er 
leb te in e inem Dunst letzter Ho f fnung . Selbst 
w e n n Plet tenberg nahe war , mußten sie noch 
vo r seiner Schlacht e r l e g e n . 

„ I c h ho f f te " , n i c k te er, „ I ch hof f te , daß 
Ih r e in W u n d e r t ä t e t l " 

„Sagte i ch Euch n ich t , daß ich von k e i n e m 
W u n d e r we iß?" W ä h r e n d sie vo r i h m stand, 
verAnder ten sich ih re Züge w i e unter e inem 
en t rück ten Gedenken. Es w a r so zar t und 
schön, der Ri t ter Boismann hä t te ih r zu Füßen 
s inken u n d e inen Segen oder e inen Kuß auf 
d ie S t i rn e rb i t ten mögen oder e in Läche ln , 
das n ich t nur dem Fernen gal t , 

„ W i r a l le ha t ten Euch so l ieb, w a r u m 
w o l l t I h r sterben?" 

„Es muß bald se in " , d rängte die Frau, d ie 
St i l le ängst igte s'e. „ I c h danke euch a l len 
für eure Treue, Bo ismann ! " Sein heldhaftes 
Leben dauer te sie so sehr, sie nahm sein 
Haup t , das noch ' n dieser Nach t e rka l ten 
würde , l n d ie Hände, s t r ich über seine Augen , 
löste i hm die He lmbänder und tat, als hät te 
sie einen Knaben vo r s ich, der erh i tz t v o m 
Waf fensp ie l zu seiner M u t t e r he imkehr t . 
, H ö r t je tz t , R i t ter Bo ismann, und entschl ießt 
Euch raschl Es geht n ich t , daß Ih r ' m Tor 
fe i l t und uns a l le in laßt. Es geht auch n i c h t " 

— sie schüt te l te sich —, „daß Ih r übe rwä l ­
t ig t und gefangen werdet . W i r müssen ster­
ben, ehe d ie Feinde e lndr ing 'en l " 

Er dachte daran, den Frauen Waf fen zu 
geben: diese h e r wü rde sie führen können , 
aber auch ihm graute davor , daß sie nur ver ­
wunde t den Russen In die Hände fa l len 
könnte . 

„ W o l l t Ih r v o n den Maue rn spr ingen, 
w o l l t Ih r G i f t nehmen?" stammelte er. W a s 
w o l l t e sie nur? 

„Es muß so sein, daß einer den Tod be­
f ieh l t , dami t d ie Gewissen der anderen re in 
h i e b e n , und daß einer den Funken w i r ' t , der 
das Pulver zündet. W e n n Ih r Euch fürchte t , 
so w i l l Ich es t u n ! " 

Eine W e i l e Schweigen. „ I c h werde herbe i ­
ru fen, w e r noch lebt, und w i l l es a l len sa­
gen. " A b e r er zöger te doch, da w a r etwas, 
was i hm noch n ich t genügte oder ihn zwe i ­
fe ln machte. 

Sie an twor te te noch e 'nma l : „Der Meis ter 
re i te t einen anderen W e g , er sucht den Zaren. 
U n d w i r dür fen i hn n 'cht aufhal tet ! m i t un ­
serer E r w a r t u n g ! " 

„ W i r dür fen ihn n ich t aufha l ten mi t unse­
rer E r w a r t u n g ! " w 'ede rho l t e Boismann. M a r i a 
ha t te recht , und er ha t te sich dem zu fügen, 
Es b l ieb indes har t , diesen schönen Tag zu 
lassen ohne letzten Kampf. 

„Ve rsamme l t al le und redet mi t Ihnen. 
W e n n Ih r w o l l t , nehme Ich's auf m ich und 
werde —»" Das W o r t erstarb ih r doch. Es 
w a r nu r e inen Augenb l i c k , und Boismann 
ha l f ihr . Jetzt wa r er es, der den Tod so 
nüch te rn w i e einen Kampf u m d'e V o r b u r g 

besprach. Unter dem Torgang zwischen Ka­
pe l le und Kapi te lsaal ha l te er das letzte Pul ­
ver ve rbo rgen ; man konn te eine Lunte anle­
gen, d ie sich v o n oben entzünden l ieß. M a r i a 
schauderte und faßte s ich sogle ich. „E i l t 
Euch " , sagte sie, „ n i emand weiß, wann der 
nächste S tu rm anhebt. Ruft Ih r die M ä n n e r l " 

Sie selbst suchte die- V e r w u n d e t e n auf 
und bat sie, die schre ' ten konn ten , den en­
deten zur Kapel le zu ,he l fen . Danach ging sie 
zu den Frauen, die sich in d ie Burg geret te t 
ha t ten , t rat zu ihnen und begann über den 
T o d zu sprechen, der in dieser Nach t zu 
ihnen kommen wü rde . Ein ige "k lagten und 
drohten Ma r i a , w a r u m ihr Gebet nur den 
Meis te r geret te t habe. W e i l Ich ihn l 'ebhat te , 
dschte sie und e rw ider te n'cht. Dann f rag te 
s;e d ie Frauen und K inder , ob sie den Russen 
ve r fa l l en oder ob sie zum Chr is t e ingehen 
w o l l t e n , noch ehe der Feind käme. W i e d e r 
fü rch te ten sich e in ige und bebten, ob es 
n icht Sünde sei, von eigner Hand zu sterben. 
, Ich glaube, es gibt Stunden für Frauen, w o 
Got t es ihnen e i l a u b l " , an twor te te Mar ia und 
s&h prüfend eine nach der anderen an. „ I s t 
e ! ne unter euch, die auf d ie Russen war te t , 
so h indere ich sie n i c h t " A l l e aber ha t ten 
die Schreie der Gemar ter ten In ihren Oh ren , 
so w i e sie nach der Einnahme der Stadt zu 
ihnen gedrungen wa ren , und es w a r ke ine , 
d ie am Leben h ing. E in ige der Mädchen 
we in ten u m einen L iebsten, den sie nun n icht 
mehr t rösten dur f ten . 

U m die Stunde begann eine ver lo rene 
Schar der Russen zu s türmen. Die Männe r 
ha t ten inzwischen v o n Boismann er fahren, 

was man w i l l ens war , und ein jeder d räng t * 
sich gegen den Feind, u m an einer W u n d * 
v o n v o r n zu sterben. Furchtbar w a r der W i ­
derstand und so ha r t und todesmut ig , da0 
w o h l d ie Hä l f te der Ver te id ige r f ie l , d ie an* 
deren aber d ie Stürmer fast noch e i n m a l , au* 
der V o r b u r g ver t r ieben hät ten. Dann kehr ten 
sie um, ha l fen den V e r w u n d e t e n und t rugen 
sie in d ie Kape l le , dami t ke iner i n die Hand* 
der Russen ger iete. 

Danach w u r d e es s t i l l i n der Bu tg i dia 
Belagerer schleppten ihre Geschütze naher, 
m a n hö r te Befehle u n d schweres Ächzen d«r, 
Räder. A u c h brauchten sie zuwe i len v o n den 
besetzten M a u e r n aus ihre Hakenbüchs«» 
und nahmen d ie Scheiben der Tu rmfens te r 

aufs K o r n , w e i l >sle in den Binnenhof keinen 
E.nbl ick hat ten . 

Währenddes zogen sich die Kämpfer , d i * 
Angehö r i ge ha t ten , als erste in d ie Kapelle* 
unauf fä l l ig w i chen sie durch die W a f f e » -

g?nge, u m sich zu den Ih r igen zu gesellen-
K e i n e inz iger gab s ich dem Fe ind zu Gn» ' 
den ; so groß wa ren Tro tz und Furcht v o f 

dem Ende unter den Händen der Ta ta ren . 

A n d ie d re ihunder t Menschen, M a n n * ' ' 
Frauen und K inder , kamen In dem Raum zwi­
schen Kap i te lsaa l u n d Schloßkapel le zutat» ' 
men. U n d Boismann t ra t vo r sie und hot 'J 
den Pfarrer der Johannesk i rche an der Hsn 1* 
— die geist l ichen Brüder des Ordens wa r« " 
a l le gefa l len. Er sagte den Menschen , daß e 

Zei t sei — sie wußten, was er 'm Sinn h a t t e - " 
und fragte, ob man ge is t l ichen Trost brauch«' 

(Fortsetzung folgt) 



t a g i n l i f t m a n n s t a i U 
Die Materialschlacht im Osten 
A n einer Stel le der neuen Wochenschau 

taucht p lö tz l i ch e in Pferd auf. Mage r u n d 
armsel ig steht es m i t ten 'n der Landschaft 
der Schlacht zw 'schen Ore l und B je lgorod . 
N i ch ts könn te deut l icher als diese ve r lo rene 
Krea tu r den schauer l ich-grandiosen Charak ter 
dieser absoluten Mater ia lsch lacht dar legen 
die sich im Osten vo l l z ieh t . W o h l stehen zu­
we i l en e in ige F lecke der Felder i n rüh ren­
dem Bemühen noch i n B lü te und geben den 
Soldaten ein w e n i g Deckung mehr, doch 
her rscht h ier e 'nzig über der gewa l t igen russi­
schen W e i t e der M o t o r , d ie Masch ine , In 
b rü l l endem Getöse von har tem menschl ichem 
W ' l l e n ge lühr t , und ke in Raum b le ib t für das 
Dasein der Krea tu r w i e das jenes Pferdes. I n 
dröhnendem A u f b r u c h ro l len d ie Ke t ten des 
Nachschubs vor . Ober den v o n Rauchschwa­
den zerfetzten H i m m e l j agen jau lende F l ie ­
gerschwärme. Geschütze a l ler Ka l ibe r du rch ­
stoßen t romme lnd und feuerspeiend den Raum. 
Immer erneute W ä l l e aus Menschenmassen 
w e r f e n d ie Sowje ts vor . Abe r der deutsche 
Soldat cteht in dem al lem, steht unbeugsam, 
zu Ve r te id igung und Ang r i f f entschlossen, ob 
der Fe ind Sperren schießt, daß die Luf t zu 
f iebern scheint, ob brennende Sowjet f lugzeuge 
n iederstürzen, eines den Fa l l sch i rm des ab­
spr ingenden Pi lo ten m i t s ich zerrend, der s ich 
ver fangen hat . Fr i fz Gay 

Rclchoarbcltoführcr Hlcrl hommt! 
Reichsarbei ts führer H i e r l w i r d im dieser 

W o c h e dem Reichsgau W a r t h e l a n d e inen Be­
such abstatten und dabei auch in unserer Stadt 
e in t re f fen. 

Der Reichsarbei ts führer w i r d s ich voraus­
s ich t l i ch in den Tagen des 27. und 28. J u l i im 
Bereich dos Arbe i tsgaus X L W a r t h e l a n d Ost 
u n d in L i tzmannstadt aufhal ten, u m Besicht l ­
aungen u n d Besprechungen durchzu führen . 

Drei Uraufführungen rar Litjmannftaöt m »er neuen Spielzeit 
Ein LZ.-Gespräch mit dem Intendanten der Städtischen Bühnen zu Litzmannstadt über Pläne in Stadttheater und Kammerspiel 

Unser Dr. W.-Hauptscbilftlelter unterhielt 
•ich mit dem Intendanten der Städtischen 
Bühnen zu Litzmannstadt, H a n s H e i s e , 
über die Arbelt unserer Theater in der ab­
geschlossenen und die Pläne In der kom-
meliden Spielzeit. 

U m die Zukun f t e iner Bühne, d ie, auf k u l ­
tu re l lem Vorpos ten im Osten des Reiches 
stehend und m i t technischen und ör t l i chen 
Schwier igke i ten kämpfend, schon in der dr i t ­
ten Spielzeit m i t einer „Faus t " -Au f f üh rung 
aufwar ten konnte , die jeden Verg le i ch m i t den 
großen Theatern des Reiches aushält, braucht 
uns n icht bange zu sein. V i e l w i ch t i ge r is t 
aber, daß unsere Städtischen Bühnen in einer 
solchen Spi tzenle istung n icht a l le Krä f te e in­
se i t ig ba l len, sondern daß ihre Le i tung be­
strebt ist, B r e i t e n a r b e l t zu le isten, I n ­
szenierungen zu schaffen, d ie im Gesamt­
durchschni t t eine sorgfä l t ige E ins tud ierung 
und einen vo rb i l d l i chen E n s e m b l e g e i s t 
ve r ra ten . „ U n d ich g laube" , vers icher t uns 
In tendant H e s s e , „daß w i r diesen Ensemble­
geist berei ts haben, daß w i r i hn täg l i ch aufs 
neue beweisen. " W i r müssen dem In tendanten 
zust immen. Aus der Enge der aus der po ln isch-
jüd ischen Ze l t über l ie fe r ten Gegebenhei ten 
heraus, aus Belastungen, unter denen noch d ie 
erste A u f f ü h r u n g im Januar 1940 stand, haben 

w i r als Mi te r lebende den Aufs t ieg unserer 
Städtischen Bühnen gesehen. Heute können 
w i r den In tendanten unserer Städt ischen Büh­
nen zu dem unbe i r r ten Opt imismus beglück­
wünschen, mi t dem er, a l len technischen und 
räuml ichen Schwier igke i ten zum Trotz, das Li tz­
mannstädter Theaterschaffen durch al le K l i p ­
pen und Fährnisse bis zu seinem jetz igen Stand 
gesteuert hat. Die Schauspieler und ihr In ten­
dant, die h ie r erst e inmal das po ln isch- jüd ische 
Erbe n iederkämpfen mußten, ehe sie zur W e l t 
der D ich tung vorstoßen konnten , le isteten 
Pionierarbei t , w ie die anderen, die 1939 In das 
damal ige Lodz kamen, um aus einer in s tarkem 
Maße von Deutschen bewohnten Stadt im ehe­
mal igen M i t t e l po len eine w i r k l i c h deutscha 
Stadt zu machen. „Hä t ten w i r n ich t " , kommen­
t ie r t der Intendant diese En tw ick lung , „ v o n 
A n f a n g an den Ensemblegeist, ich kann w o h l 
besser sagen, Korpsgeist , bewußt gepflegt, w i r 
stünden heute noch am An fang und hät ten 
weder d ie Bre i tenarbei t noch die T ie fenarbe i t 
le isten können, d ie heute unsere selbstver­
ständl iche Au fgabe geworden ist. Stel len Sie 
s ich beispie lsweise Kammersp ie le m i t der ihnen 
eigenen Zucht des Zusammenspiels ohne En­
semblegeist v o r l Kammersp le le ohne Ensemble-
getst s ind ein Und ing . Es würde zur starhaften 
V i r t uos i t ä t führen, wenn dieser Ensemblegeist 
n i ch t vo rhanden w ä r e . " 

€in n>eiter Bogen fpannt fleh oom „Fauft" zu öolöoni 

Wohnungse inbrüche . I m Laufe des 19. J u l i 
w u r d e n aus einer W o h n u n g i n der Lagerstraße 
600 R M . entwendet . Der Tä ter d rang mi t te ls 
Nachschlüssel e in . Ebenfal ls m i t e inem Nach­
schlüssel ist e in Unbekannter in den Tages­
stunden dos 20. J u l i in eine W o h n u n g in der 
Mol tkes t raße e ingedrungen, aus der er K l e i -

' dungsstücke und Wäsche im Gesamtwert v o n 
400 RM. entwendete. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.50 bis 4.35 Uhr 

Rund funk v o m Sonntag 
R e i c h s p r o g r a m m : 9—10 „Unter Schatzkästlcln" 

mit Theodor I.oos; 10.10—11 Alte Cbor- und Blasmusik; 
11.05—11.30 Lieder zum Mitsingen; 11.30—12.30 Me-
lodienlolge aus Chor und Operette; 12.40—14 Dai deutsche 
Volkskonzcrt; 14.30—IS Friedrich Domin erzählt ein 
Grimmsches MBrchcn; 15—16 Untcrhaltungskomponlsten Im 
Wattenrock; 16—18 „Feldpost-Rundfunk" mit Mitnahmen 
aus dem „Theater der Soldaten"; 18—19 Konzert der preu-
Blschen Staatskapelle (Schumann, v. Schillings) Uz.: Ro­
bert Heger, Sollst: Peter Anders; 20.15—22 Unterhaltungs­
konzert mit bekannten Kapellen und Solisten. D e u t s c h -
l a n d s e n d e r : 8—8.30 Deutsche Orgelmusik des 17. 
Jahrhunderls; 15.30—15.55 Beethoven-Klaviermusik (Kurt 
Schubert) und Brahmsllcdcr (Isoida Rlhcl): 18—19 Bunter 
MelodienrelRcn aus Tanz und Unterhaltung; 20.15—21 

'..Musikalische Kostbarkeiten" (Kammermusik); 21—22 Aus' 
der Welt der Oper. 

W i r über f l iegen m i t dem In tendanten den 
S p i e l p l a n d e r v e r g a n g e n e n S p i e l ­
z e i t 1 9 4 2 / 4 3. Da steigen Er innerungen auf. 
„Soph ien lund " , me lod isch im D ia log abgetönt 
und m i t au fge locker tem Wechselgespräch in der 
nachdenk l i chen Phi losophie gemeistert , d ie über 
d iesem e igens inn igen Stück l iegt , w a r e ine 
solche vo rb i l d l i che Leistung des Kammerspie ls . 
Oder „ D i e andere M u t t e r " , d ie 21, „F rühs tück 
u m M i t t e rnach t " , das 20, das übe rmü t i ge „Je­
dem die Seine", das 21, „E inen Sommer l a n g " , 
das 19 und „ A i m e e " , das 18 Au f f üh rungen er­
lebte. V o n den 195 Au f füh rungen , die d ie 
K a m m e r s p i e l e i n der vergangenen Sp ie l ­
zeit b rach ten , wa r n icht eine, d ie das gute N i ­
veau untersp ie l t hätte. Selbst die le icht ge­
schürzte Muse, die in Kr iegsze i ten begehr te 
Entspannung nach der schweren Prob lemat ik 
des A l l tags bedeutet, strebte zum N i v e a u . Die 

Revue „B i t t e al les e ins te igen" , m i t L o k a l k o l o r i t 
aufgefr ischt , g ing 25mal, „L iebe auf den ersten 
B l i c k " 24mal über die Bretter. 17mal ste l l te 
der b iedere Emanuel Str iese im „Raub der Sa­
b i n e r i n n e n " seine theaterd i rek torenhaf te W ü r d e 
ins gre l le Rampenl icht . Tanzabende f inden 
immer e in aufnahmeberei tes Pub l i kum. 14 Solo­
tanzabende und 8 Bal let tabende zeugen dafür. 
U n d w i e w e i t spannt sich im T h e a t e r i n 
d e r M o l t k e s t r a ß e der Bogen v o n 
„Faus t " und „Kaba le u n d L iebe" bis zu 
„ W i e n e r B lu t " , zum „Rappe lkop f " Go ldon is 
u n d zur „Pension Schö l le r " ! D ie große re­
präsenta t ive Aufgabe, auch unseren K l a s s i ­
k e r n im Theater i n der Mol tkes t raße H e i m ­
stat t zu verschaf fen, is t v o n unserer 

AbfchieÖ oon Straßenbahnöirehtor Scheiöt 
In der Wagenhalle der Straßenbahn land eine Gedächtnislcier lür Bodo Scheidt statt 

A m gest r igen Sonnabend nahmen die 
Freunde und M i ta rbe i te r des vers torbenen D i ­
rektors Scheidt in e inem sch l ich ten Betr iebs­
appel l der L i tzmannstädter Straßenbahn A b ­
schied von dem Toten. Die Feier, d ie im Stra­
ßenbahndepot an der Buschl in ie s ta t t fand, hatte 
man in eine Ecke der Wagenha l l e ve r leg t und 
6 0 das Leben und W i r k e n des Vers torbenen, 
das nur seinem W e r k und seiner A r b e i t gehört 
hat te , am s inn fä l l igs ten gekennzeichnet . 

Die Gedenkrede, d ie Oberbürgermeis ter Pg. 
V e n t z k i h ie l t , würd ig te dieses W e r k und Schaf­
fen D ' rek tor Scheidts. Es gäbe keine Toten 
mehr, so sagte der Redner, denn d ie Toten 
w ü r d e n in ihren W e r k e n leben, auch wenn der 
Einzelne vergeht . Noch nie habe da6 Leben 
ao über den Tod t r i umph ie r t , w i e in den letzt-
ten Jahren, w o das Opfer des Einzelnen seinen 
besonderen Sinn habe. Jeder sei nu r e in Te i l 
des Ganzen, und wenn er ve rgäng l i ch sei, das 
W e r k bestehe for t . V o n diesen Gedanken 
müsse man ausgehen, so fuhr der Oberbürger ­
meister for t , wenn man des Dahingegangenen 
gedenke. Er. habe 6 i ch 'n den dre i Jahren, in 
denen er der Straßenbahn vorgestanden habe, 
in se inem W i r k e n das beste Denkmal gesetzt, 

gegen das al le W o r t e nur u n v o l l k o m m e n wären . 
Sein Sinnen und Trachten habe immer seiner 
A rbe i t gegol ten, aus der er i m wahrs ten Sinne 
des Wor tes herausgerissen worden 6e i . Er habe 
n icht eher Rühen und Rasten gekannt, bis die 
Aufgabe, die er sich gestel l t und die In dem 
A u f b a u des städt ischen Verkehrswesens be­
standen habe, gelöst war. Er habe d ie V o l l e n ­
dung dieser Aufgabe n ich t mehr er leben k ö n ­
nen, aber die Verd ienste , die er s ich an der 
Spitze der beiden Straßenbahngesel lschaften 
erworben habe, seien groß. Bodo Scheidt habe 
die Grund lage zu dem A u f b a u gelegt, u n d der 
Au fbau 6e l das Schwerste. Eret, wenn der er­
fo lgt sei , könne ein anderer kommen und w e i ­
terbauen. 

Z u m Schluß seiner Aus füh rungen forder te 
der Oberbürgermeis ter ule Anwesenden auf, 
s ich v o n ihren Plätzen zu erheben und bei den 
Klängen des Liedes v o m guten Kameraden des 
Vers torbenen zu gedenken. M i t den Na t i ona l ­
hymnen , von e inem Mus ikzug des Relchsar-
beitedienstes des Arbei tsgauee X V W a r t h e l a n d 
Ost, unter Le i tung von Obermus ikzugführer 
K imme) gespielt , k l ang d ie e indrucksvo l le To­
tenfeier aus. 

eine fchöne Villa in einem alten Park 
t>as B i l d der vo r i gen 

W o c h e führ te uns w i e ­
der in e ine der schönen 
Grünan lagen unserer 
Stadt. Es war der Te ich 
des He inze lparkes, der 
uns gezeigt wurde . Die­
ler Park wu rde e. Z. v o n 
dem Groß indust r ie l len 
Ju l ius He inze l geschaf­
fen, der dort , auf dem Ge­
lände des ehemal igen 
Gutes Radogoszcz, se inen 
Landsitz hatte. Nach se i ­
nem — po lon is ie r ten — 
V o rnamen wurde dieser 
Landsitz Ju l i anow ge­
bannt. 

I m W e l t k r i e g wu rde 
der Park zum ersten M»';e 
der Ö f fen t l i chke i t zu­
gängl ich gemacht. I n 
'etzter Zei t ist er neuher-
Qerichtet worden . Die 
Im 

K r i e g beschädigten 
Bau l ichke i ten w u r d e n ab« 
Beri«6en. 

Heute br ingen w i r w ieder eine Arch i tek tu r -
*bJnahme. W e r kennt das Gebäude, das wir 

In tendanz n ie vernachläss ig t wo rden . 19 Auf ­
führungen des „Faus t " nennt das Verze ichn is 
der le tz ten Spielzelt , 15 v o n , .Kabale u n d 
L iebe" , 14 der „Räuber " , 12 v o n „ W a s Ih r 
w o l l t " und 11 v o n „ M a r i a Magda lene" . D ie 
j unge D ich tung k a m mi t Mö l l e r s „ O p f e r " 12-
m'al zu W o r t . I n der O p e r e t t e führen m i t 
25 Au f füh rungen „ W i e n e r B lu t " und „ D i e l u ­
st ige W i t w e " . ' M i t 20 fo lg t „ C l l v i a " , m i t 19 
„Saison in Sa lzburg" und „ M a s k e in B lau " . M i t 
16 Au f füh rungen v e r t r i t t „ T o s c a " und m i t 11 
„Hanse l und G r e t e l " erstmals d ie O p e r . 

H ie r sol l in der neuen Spielzei t angeknüpf t 
u n d we i te re Bre i tenarbe i t geleistet werden. 
W i e uns der In tendant sagt, w i r d die O p e r i n 
der Spielzei t 1943/44 mi t N ico la is „Lust igen 
W e i b e r n " eröf fnet werden und den Ehrgeiz 
haben, neben Lortz ings „Za r und Z i m m e r m a n n " 

auch Donizet t is „ D o n Pasguale", d 'A lber ts „T ie f ­
l a n d " und V e r d i s „ M a s k e n b a l l " herauszubr in­
gen. Die O p e r e t t e — ein neues Buffopaar 
ist schon besorgt — eröffnet m i t Lehars „Pa-
g a n i n i " u n d t ischt neben Straußens unverwüst ­
l icher „F ledermaus" Zel lers „Voge lhänd le r " , 

Künneckes „ V e t t e r aus D ingsda" und Ralph Be-
natzkys „Bezauberndes F r ä u l e i n " auf. 

I m S c h a u s p i e l t r i t t unser Theater in der 
neuen Spielzei t g le ich m i t dre i Urau f führungen 
v o r seine Zuschauergemeinde. Neben Forsters 
„B i ldn is einer Dame' ' , das w i r schon angekün­
digt hat ten, werben Ot to Ludwigs „Hans F r e i " 

und „D ie Liebe eines großen Mannes" von 
Kalbfuß um die Gunst der Li tzmannst&dter 
Theatergemeinde. Das Theater in der M o l t k e ­
straße bekennt sich m i t seiner Eröf fnungsvor­
ste l lung von Mö l le rs „Sturz des M in is te rs * zum 
Jungen Schaffen unserer Zei t , die Kammerspiele 
öf fnen mi t Ibsens „ N o r a " ihre Pfor ten. Goethe 
ist mi t „ C l a v i g o " ver t re ten, Shakespeare mi t 
„ H a m l e t " . Ibsens „Peer G y n t " bekommen w i r 
in der Neubearbe i tung von D ie t r i ch Eckart zu 
sehen, den al ten Gerhar t Hauptmann m i t „ V o r 
Sonnenuntergang" . Ver ra ten w i r noch, daß uns 
Mo l inas „ D o n G i l m i t den grünen H o s e n " seine 
A u f w a r t u n g machen, daß uns Wa l te r Koch von 
„F lo ren t ine r B roka t " und Fräser v o n „ A n -
nuschka" erzählen, daß H e l w i g die „Gö t te r auf 
U r l a u b " schicken w i r d , daß der neue Spie l ­
p lan neben Füssels „ H o f r a t Ge iger " noch „ M a ­
dame Kegels Gehe imnis" und Michaels „B lauen 
Strohhut 1 ' enthäl t , dann deuten w i r an, w i e 
v ie lse i t ig i n der Sto f fwah l und in der szeni­
schen Form sich unsere Städt ischen Bühnen 
auch in der kommenden Spielzeit präsent ieren 
werden. W i r s ind davon überzeugt, daß die 
neue Spielzei t diese Zahl noch übert ref fen w i r d . 
Der Ausbau der technischen Werks tä t ten des 
Theaters, die Schaffung eines re ichen moder­
nen Fundus, der Einsatz eines gut durchge­
b i ldeten technischen Personals b ie ten uns 
neben Intendanz, Spie l le i tung, Ensemblekunst 
und Einsatzbereitschaft unseres Städt ischen Sin­
fonieorchesters fü r das Theater d ie Voraus­
setzungen dafür. pt. 

Das muß man wissen l I m amt l ichen Te i l 
dieser Ausgabe s ind Bekanntmachungen über 
R a t i o n s 6 ä t z e im V e r 6 o r g u n g s a b s c h n i t t 52 sowie 
über die Reichskarten der Ur lauber veröf fent ­
l i ch t . 

An t räge auf erhöhten St romverbrauch. W i r 
machen auf d ie Bekanntmachung im amt l ichen 
Te i l dieser Auegabe aufmerksam. 

LlfimannftSöter Llchtfpielhäufer 
„ V e r l l e b t e U n s c h u l d " Im „ E u r o p a " 

Dieser Italienische, von V t t t o r l o d e S i c « 
Redrehte F i l m f ü h r t uns In e in Waisenhaus — e in 
M i l i e u , w i e es seit einiger Ze l t von Italienischen 
und französischen Fi lmregisseuren bevorzugt w i r d . 
Diesmal Ist es der Vertrauensarzt des Waisenhau­
ses, in den sich eine der Anstaltsinsassinnen ver­
l lebt. Der Weiberhe ld und Schuldenmacher w i r d 
von dem reizenden Geschöpf sowohl von den 
Frauen (einer nicht Ranz e inwandfre ien Gel iebten 
und einer fast noch unerträgl icheren Braut ) als 
auch von seinen Gläubigern befrei t . Er macht sie 
lm Endergebnis zu seiner Braut . — D e r hei tere 
F i l m , den die Frische der JuRcnd umwi t te r t , Ist 
gut gemacht. Auch die darstellerische Leistung der 
M i t w i r k e n d e n (vor al lem des Regisseurs, der den 
Jungen Arz t spielt, und seiner Gegenspielerin 
A d r l a n a B e n e t t 1) verdient alles Lob. 

Adol f Karge l 

Briefkasten 
E. ». L. 1 . Solche Schrlltstücke werden schnellstens 

aut dem Lullweg bclbrdert. Fragen Sie Im Wehrbezirks­
kommando nach. 2. Die Unterschritt von Zeugen beglau­
bigt der Notar. 

W o einft an Oer Warthe Weinberge roaren 
Die geschichtlich sehr bedeutsame Stadt Un iejow an der Warthe heißt jetzt Brückstädt 

( A u f n . : E. S te inen) 

hier im B i ld zeigen? W o bef indet es sich? 
A. K. 

M a n möchte es fast n icht g lauben, obwoh l 
es lau tere W a h r h e i t is t : an der W a r t h e , n ich t 
a l l zuwei t von Li tzmannstadt , gab es f rüher 
We inberge . Das war u. a. i n der Umgebung v o n 
U n i e j o w der Fa l l , des heut igen Brückstädt . 
A l l e rd ings ist das schon z ieml ich lange her. 
E in 1448 in der genannten Stadt gestorbener 
Erzbischof vermachte der dor t igen K i r che v ie r 
Faß W e i n aus den We inbergen der erzbischöf­
l i chen Landgüter U n i e j o w und Che lmno (bei 
Un ie jow) . Hof fen w i r , daß dieser W e i n besser 
War als der Ruf des noch heute angebauten 
W e i n s v o n Grünberg l 

B rücks täd t -Un le jow ist eine ura l te Siedlung. 
W i r f inden ihren Namen berei ts in einer päpst­
l i chen Bu l le Innozenz I I . v o m Jahr 1136 ge­
nannt . Bereits e in Jahrhunder t f rüher dür f te 
der Or t den Erzbischöfen v o n Gnesen geschenkt 
w o i d e n sein. Diese r ichteten sich h ier e inen 
Landsi tz e in. A u s dem Jahr 1260 Ist e ine 
Schenkungsurkunde eines Fürsten v o n Lent-
schütz bekannt , durch d ie die genannten Erz-
b lschöfe i m Besitz eines Tei ls der W a r t h e be i 
U n i e j o w m i t den dar in be f ind l i chen B i b e r ­
bauten bestät igt werden . 

D i e genannten Gnesener k i r ch l i chen W ü r ­
denträger l iebten es, i n Un ie j ow den Sommer 
zu ve rb r ingen . Eine Anzah l dieser K i rchen­
fürs ten starben dor t und wurden auch dor t be­
graben. Der erste, den die Chron iken nennen, 
isi der später sel ig gesprochene Erzbischof Bo-
g u m i l (geb. 1182), der in seiner Einsiedelei 
u n w e i t der Stadt s ta ib und dor t begraben 
wu rde . U m seine Leiche entbrannte e in paar 
Jahrhunder te später e in Streit . Der damals re­
g ierende Erzbischof schickte zwe i Domherren 
nach der Einsiedelei und ließ he im l i ch den Sarg 
m i t der Leiche holen. Der zuständige Gutsherr , 
e in s t re i tbarer Herr , der Kaste l lan v o n Land, 
der den He i l i gen für seine eigene Pfa r rk i rche 
rek lamier te , w iege l te die Pfar rk inder auf, daß 
sie den Domher ren den Sarg wegnehmen so l l ­
ten. Diese setzten auch den beiden geist l ichen 
Her ren nach, konnten sie aber nicht mehr e in­
holen, w e i l sie n icht die ö f fen t l i chen Straßen, 
sondern Schle ichwege benutzten. 

Das war 1663. Fünf Jahre später wurden die 
Re l igu ien aus der Pfar rk i rche, w o sie bis dah in 
v e r w a h r t wo rden waren , in p r u n k v o l l e m Auf­
zug nach der St i f tsk i rche gebracht und dor t i n 
e inem prach tvo l len Marmorsa rkophag nieder­
gelegt. Im Polenfeldzug brannte diese Sti f ts­
k i r che — ein schönes, u rsprüng l i ch got isch ge­
wesenes Baudenkmal aus dem 13. Jahrhunder t 
— v ö l l i g aus. A u c h das hochkünst ler ische 
Grabmal wurde vern ichte t . 

U n i e j o w er lebte den Kr ieg oft aus nächster 
Nähe. 1331 eroberten die Deutschordensr i t ter 
die Stadt. 1492 verbrannte diese ein Rit ter, 
der mi t dem damal igen Erzbischof in Fehde lag, 
1656 taten das d ie Schweden und 1666 d ie T rup ­
pen des Fürsten Lubomi rsk l , der 's ich gegen die 
K rone erhoben hatte. 1704 lager ten bei der 

Stadt die Truppen der großpoln ischen Konfö­
der ier ten, der Gegner des Sachsenkönigs 
Augus t I I . Dessen T ruppen p lünder ten dafür 
die erzbischöf l iche Burg aus und verbrann ten 
d ie Stadt. Die Burg wu rde u m 1365 aus Z iege ln 
erbaut und diente den Gnesener Erzbischöfen 
zur V e r w a h r u n g ihrer Kostbarke i ten und A r ­
ch ive in Kr iegszei ten. 1638, 1645 u n d 1745 
wurde sie nach den Zerstörungen wieder i n ­
standgesetzt. V o n dem ursprüng l ichen Bau ist 
nur noch der romanische Rundtu rm m i t d re i 
v ie reck igen Strebepfe i lern erhal ten. Das heute 
in dem alten Park noch vorhandene Schloß 
zeigt den Zustand v o n 1880. U m diese Ze i t 
wurde es von dem Grafen To l l , dessen Vor fahr , 
ein Genera lad ju tant des Zaren N i k o l a : L, es 
1836 nach dem zwei ten poln ischen Aufs tand , 
v o m Zaren zum Geschenk erhal ten hatte, neu 
herger ichtet . 

Die bis auf d ie heut ige Ze l t vo rw iegend aus 
Holz gebaute Stadt ist auch noch 1632,1736,1816 

3rüc?itäbt 
übet <üret (JPanfyelano) 

D e r al te und der neue Post i tempel von B r ü c k s t l d t 

Großbränden zum Opfer gefa l len. Zu Beginn des 
16. Jahrhunder ts besaß die wa l l - und graben­
umhegte Stadt mehrere Tore. V o n den fünf 
K i rchen, d ie i n U n i e j o w f rüher vorhanden 
waren , ist heute nur noch die Fr iedhofsk i rche 
aus Holz (1739 erbaut) erhal ten. A u c h der 
klassizist ische schlanke G locken tu rm von 1803 
steht noch auf dem Mark tp la t z . 

U n i e j o w war w iederho l t der Tagungsor t 
ge is t l icher Synoden. V o n einer derselben, die 
1643 stat t fand und über dre ihunder t Geist­
l iche versammelte, we iß die Chron ik zu er­
zählen, daß die Tagungshal le ku rz nach Schluß 
der Beratungen einstürzte. Ein Opfer des Ein­
sturzunglücks wurde nur der Baumeister. 

D ie Pläne für den Wiederau fbau des ver­
mut l i ch im 13. Jahrhunder t mi t dem Stadtrecht 
bedachten, zur Russenzeit aber zum M a r k t ­
f lecken degradier ten Ortes versprechen eine 
mustergü l t ige Siedlung, so w ie unser Gau, der 
ja e in Mus te rgau werden sol l , solche braucht. 

Adolf Kaigel 



. A m ^ r x m i r a t u t ^ g n d e i n Materauge ficht unfere Lanofchaft an 5er Warthe 
Wtlönie auf öen Dächern 

M i t der „ W i l d n i s " , von der h ier die Rede 
«ein so l l , ist n icht so sehr des Moos 
oder das Unkrau t , das s ich auf mancher Ärm­
l ichen, verwahr los ten Polenkate noch bef in ­
det, gemeint , als v ie lmehr der schlechte Dach­
zustand, den man h ierzu lande als zwei fe lhaf tes 
Erbe a l lgemein vor fand . H inzu kam ein im A l t ­
re ich n i rgends zu beobachtendes V ie l e r l e i , ja 
Durcheinander, v o n Schornste inen auf den 
Häusern. Diese v ie len Kamine sind n ich t 
a l le in arch i tek ton isch sehr häßl ich, sondern 
durch ihre große Zahl eine unnöt ige V e r m e h ­
rung der Brandgefahren. 

Diese Dinge fa l len gerade dem so Ordnung 
l iebenden, deutschen Auge im einst so f remden 
Land auf. Es ist daher n ich t v e i w u n d e r l i c h , 
wenn ein Deutscher angesichts dieser po ln i ­
schen Bausünden sich die Bemerkung von der 
Seele rang: „Diese öden, schmutzigen H in te r ­
höfe, diese kah len Brandmauern und die w i e 
Nachteu len einen anst ierenden v ie len Schorn­
steine auf schwarzen Pappdächern; es fehl t nur 
noch eine graue Katze auf jedem dieser Rauch­
fänge, dann ist die Ka te rs t immung fer t ig . . . " 
H ie r muß also auch ein gut Stück deutscher 
Verbesserungsarbei t geleistet werden. 

So sprach uns unbewußt kü rz l i ch der Bür­
germeister der Landstadt Schwarzau aus dem 
Herzen, als er sagte: „ I c h werde jetzt zunächst 
im a l lgemeinen eine Schornste in- und Dach­
sanierung durchführen, gar mancher Kamin ist 
baufä l l ig , manche Hausbedachung mehr als 
repara tu rbedür f t ig " . Daraus erg ib t s ich der 
W i l l e auch v o n amt l icher deutscher Stel le, 
Schluß zu machen mi t dieser so undeutschen 
„ W i l d n i s auf den Dächern" . M ö g e sich dabei 
mancher Hauseigentümer hel fend einschal ten 
in seinem und des Ganzen Interesse. K n . 

Gauhauptstadt 

eg. E in Tref fen der A l t e n Garde. Die A l t e 
Garde der NSDAP, in Posen hatte eine Zu ­
sammenkunf t , fn ih rem M i t t e l p u n k t stand ein 
Referat des s te l lver t re tenden Leiters des Reichs­
propagandaamtes Posen, Pg. H e r o 1 d, über die 
po l i t i sch-mi l i tä r ische Lage und die Ansatz­
punkte, die sie in propagandis t ischer H ins ich t 
b ietet . Eine lebhafte Aussprache schloß sich 
den Aus füh rungen an. 

r t . Bereits fünf Höhere Schulen In Posen. 
Der schnel le Wiederau fbau auch des Höheren 
deutschen Schulwesens im Posener Reg.-Bezirk, 
das i n den Zei ten der Fremdherrschaf t fast 
rest los ve r l o ren g ing , geht daraus hervor , daß 
d ie Gaur i iaupthtadt a l le in berei ts wieder fünf 
Höhere Schulen besi tzt , und zwar : Schi l ler ­
schule (Oberschule für Jungen), H indenburg -
schule (Oberschule für Jungen), Staat l iches 
Gymnas ium Posen (Dr. -Wi lms-Str . 8), f. Ober­
schule für Mädchen (Hanna-Bochnik-Schule) 
u n d I I . Oberschule für Mädchen (Wal te r -F lex-
Schule). Außerdem bef inden s ich noch f o l ­
gende Hochschu len im Posener Bez i rk : Ober­
schule für Jungen in Kro tosch in , Oberschule 
fü r Jungen (Kanlschule) i n Lißsa, Oberschule 
für Jungen in Rawi tsch, Oberschule für Jungen 
In Samter, Oberschule für Jungen (Rober-Koch-
Schule) in W o l l s t e i n und Oberschule für Jun­
gen in Ko lmar . 

Soldat und Künstler aul Vorposten Im östlichen Reichsgau I Seine Freizeit widmet er der Malerei I Schauen und Entdecken lohnen 

W e r aus den süddeutschen Gauen zum 
ersten Ma le in das War the land kommt, der 
w i r d seltsam berühr t v o n der unend l ich schei­
nenden Wei te . Sein Auge sucht die gewohn­
ten Berge und Wälder . Doch das Gelüh l des 
He imwehs w i r d bald überwunden, wenn er 
erst dieses neue Land im Osten r i ch t ig kennen 
lernt, wenn er inmi t ten wogender Korn fe lder 
steht, wo der W i n d die Ähren bis zur Reife 

s ind, mal t er die Landschaften, und die Be­
geisterung für die unzäh' igen Schönhei ten 
schwingt übera l l mit . Die St immungen, die 
über diesem Lande l iegen, hat er mi t St i f t , 
Feder oder Pinsel e ingefangen. 

Da ragt einsam der Baum am Wasser w ie 
ihn W i n d und W e l t e r h ingeste l l t haben, und 
des Auge strei f t über die unendl iche Ebene 
bis wei t h in , wo der blaue H imme l die Erde 

Einer der typischen War the-Landst r iche . Aquare l l von Fe ldw. J . Dorner 

wieg t , wenn er bei Sonnenschein oder t rüb­
verhängtem H imme l die War the ent lang wan­
delt, w o in grüner Ebene die schwarz-weißen 
Kühe we iden, oder Gänsel iesel ih re schnat­
ternde Herde t re ibt . Da pocht auch ihm wie­
der das Herz und er merk t , daß auch das War ­
theland seine Reize hat. 

W e r aber n icht selbst die v ie len Schön­
hei ten zu entdecken vermag, dem w i r d das 
Auge und das W e r k des Künst lers dazu ver­
hel fen. 

Ich kenne e 'nen. Er lehr te auch mich das 
Land schauen. A u s der Gegend des Boden­
sees stammend, versch lug ihn der K r ieg nach 
wechse lvo l lem Einsatz im Wes ten und Osten 
nach hier. Die an Schönhei ten so überaus 
re iche He imat hatte ihm sicher das A u g e ver­
wöhn t . Abe r auch das W a r t h e l a n d drängto 
ihn ba ld zu künst ler ischem Ausd ruck seines 
Erlebens. 

W i r k l i c h e Feierabende ve rb r ing t er nach 
Dienst draußen am W a r l h e u f e r oder bei den 
St rohhüt ten im nahen Dor fe , am wogenden 
Korn fe ld oder bei den Baumgruppen am e in­
samen Gehöfte m i t seinem Tümpe l und seiner 
fe ie r täg l i chen Ruhe. Zum Fest lag w i r d auch 
der Sonntag fern der He ima t be im Schauen 
und Entdecken immer neuer Reize. 

N ich t , als ob er mal te, was n icht das 
A u g e w i r k l i c h sehen kann , ne in , so w ie sie 

HÜfeftellen faft in allen Ortegruppen 
NSV.-Arbeit lür Mutter und Kind im Kreis Litzmannstadt-Land / Die Beratungsstunden 

Im A u f b a u der NSV. -A rbe i t des Kreises 
auf dem Arbe i tsgeb ie t des H i l f swerkes „ M u t ­
ter und K i n d " ist es gelungen, im Ver lau f v o n 
mehr als dre i Jahren in fas t , a l len Or tsgrup­
pen Hi l fss te l len e inzur ichten. Bei der Schwie­
r igke i t , unter den heut igen Verhä l tn issen sol­
che E in r ich tungen zu schaffen, s ind sie ganz 
e infach gehal ten und nur mi t den no twend ig ­
sten Einr ichtungsgegenständen versehen Die 
ersten H i l fss te l len entstanden in Gornau, W i r k ­
he im, S t r i ckau und Tuch ingen, bald fo lg ten 
solche in Löwenstadt , Andreshof und Schyd-
l o w in der Or tsgruppe Beldau. Jetzt sol len die 
Or tsgruppen Tuch ingen und Lancel lenstät t 
neue H i l f ss te l len erha l ten. I n den übr igen 
Or tsgruppen Königsbach, Neusulz te ld , Rombin , 
W i r k h e i m - L a n d und Gornau-Land soh-he Ste l ­
len e inzur ich ten, ist bisher leider aus Raum­
mangel n icht mög l i ch gewesen, obgle ich sie 
in Or tsgruppen w i e Neusu lz fe ld und Königs­
bach d r ingend gebraucht we iden . 

Die H i l f ss te l len le i te r in der Or tsgruppe ha l 
i n der Hi l fss te l le ihr Arbe i tsz immer . Daran 
schl ießen s ich das War tez immer und die Räume 
fü r die Müt terbera tungsstunden, das V o r b e r e i ­
tung«- und das Arz tz immer an. H ie r hä l t sie 
zur festgesetzten Zei t ihre Sprechstunden ab 
und er led igt ihre schr i f t l i chen Arbe i ten . I n 
a l len Hi l fss te l len s ind die Sprechstunden gu t 
besucht. Die deutschen Frauen wenden 6 ic l i 
mi t al len Sorgen und Nöten des tägl ichen Le­
bens v o l l Ve r t rauen an ihre H i l f ss te l len le i te r in , 
die ihre Bi t ten auf H i l fsmaßnahmen bere i t ­
w i l l i gs t anhört und bearbei tet . Sowei t es ln 
dem Bereich ihrer H i l f sn iög l i chke i t l iegt , er le­
d igt sie die An t räge oder wendet s ich in eng­
ster Zusammenarbei t m i t der Or tsgruppe an 
d ie K rc i samls le i t ung oder n immt An t rage auf 
M ü l t c r v e r s c h i c k u n g , Juge/ iderho lung, He i l ve r ­
sch ickung, w ' - t scha f t l i che Beih i l fe für Säug­
l ingsausstat tung, Ernährungsgutscheine, Zahn-
6 a n i c r u i i g und Sonderzuwendungen und der­
g le ichen mehr entgegen. Sehr bunt und v i e l ­
se i t ig s ind die An f ragen . Sie betref fen die Er­
z iehung der K inder und Maßnahmen zur Ver ­
hü tung einer Gefährduno und Ve rwahr losung , 
d ie Au fnahme von Pf legek indern, die He r r i ch ­
tung und Renov ie rung von Wohnungen , die Be­
arbe i tung von An t rägen für K inderwagen. D ies ' 
ist nur e in ger inger Te i l , der genannt werden 
kann . Es g ibt kaum ein Gebiet des tägl ichen 
Lebens der deutschen Mut te r , das n icht in der 
Sprechstunde zur Sprache kommt . Der H i i f s -
s te l len lo i te r in zur Seite 6 t e h e n In jedem Dor l 
oder jeder Zel le He l fe r innen, Mü t t e r und 
Frauen, die in ihrem Bereich die Betreuung c?er 
M ü t t e r und jungen Fami l ien , al le instehender 
und ve rw i twe te r Mü t t e r le isten. Sie al le s ind 
fü r diese A rbe i t geschult und ausgerichtet und 

durch ih re Eignung im wahrsten Sinne des W o r ­
tes „ M ü t t e r des Dor fes" . 

I n den Müt le rbera tungss tunden w i r d die Ge­
sundhei t der Säugl inge und K le ink inder ärzt­
l i ch überwacht . E inmal im Mona t erscheinen 
die Mü t t e r m i t ih ren Kle insten u n d erha l ten 
ärz t l ichen Rat über den Gesundheitszustand, die 
Pflege und Ha l t ung der K le insten. Die werden­
den M ü t t e r erhal ten ( d i e er forder l i chen ärzt­
l i chen Bescheinigungen für An t räge auf zusätz­
l iche Lebensmi t te lkar ten, auf Spinnstof fe, »uf 
St i l lbeschein igungen u r d dg l . Den V e r k e h r 
wäh rend dieser Beratungsstunden regel t die 
H i l f ss te l len le i te r in . In den Or tsgruppen, wo 
noch ke ine H i l f s te l le e inger ichtet werden 
konn te , w i r d d'e A rbe i t t ro tzdem von den H i l f s -
s te l len lc i te r innen und ihren He l fe r innen ge le i ­
stet. Die Sprechstunden f inden in Schulen, Räu­
men des A m t s k o m m i 6 s a r s oder der eigenen 
W o h n u n g der H i l fss te l len le i te r in statt. 

Für d ie deutsche Bevö lke rung sind diese 
E in r ' ch tungen schon zu einer Selbstverständ­
l i chke i t geworden. Ih r Fehlen würde ein füh l ­
barer Mange l im Leben der Or tsgruppe bedeu­
ten. D ie deutschen Frauen und M ü t t e r w i s t e n 
s ich durch die Hi l fss te l len in der Sorge u m 
K inder und Fami l ie bestens betreut und unter­
stützt. 

A l l e H i ! f « 6 t e l l e n l e i t e r i n n e n und He l fe r innen 
leisten ehrenamt l iche A rbe i t m i t dem W i l l e n , 
jeden Nots tand, der das Leben von Mu t t e r und 
K i n d und dami t de6 V o l . es bedroht , rechtz-,».-
t ig zu erkennen un zu beseit igen. rr . 

Neue DRK.rÄrztc eingeführt 
I m Sitzungssaal des Landratsamtes fand wieder 

eine der laufend durchgeführ ten Arbe i ts ­
besprechungen des Stabes der DRK.-Kreisste l le 
L i tzmannstadt -Land statt, die vom Kre is führer 
des Deutsches Roten Kreuzes, DRK.-Oberst-
führer Dr. R i e d i g e r, gele i tet wurde . Nach 
Ehrung einer für die Größe und den Bestand 
des Großdeutschen Reiches verstorbenen He l ­
fer in und Begrüßung neuer DRK.-Ärzte , der 
neuen Berei tschaf tsdienst le i ter in und ein iger 
neuer Ab te i lungs le i te r er fo lg ten Berichte der 
Ärz te und der Abte i lungs le i te r über ih re bis­
her ige Tä t igke i t und geplante Aufgaben. 
Obers t führer Dr. Riediger und der ste l lv . Kreis­
führer DRK.-Feldführer Dr. P a t z s c h k e ga­
ben ihrer Freude darüber Ausdruck , daß die 
Kre iss te l le in der g lück l i chen Lage ist, eine 
große Anzah l von Ä rz ten zu haben, die sich 
t rotz starker beruf l icher fnanspruchnahme 
außerordent l ich einsetzen und die Ausb i l dung 
der männl ichen und we ib l i chen Berei lschaften 
we i te r fö rdern , so daß trotz dieser schwier igen 
A r b e i l Erfolge erzie l t werden konnten , die de­
nen im A l t re ichsgeb ie t ebenbür t ig sind» 

berühr t . Brei t und träge f l ießt der Fluß, v o n 
weißem Ufersaod und hohem Schilf umsäumt 
und von ferne lugen die Giebel der St roh­
hüten herüber. 

A u f anderem Blat t steht e in maler isches 
Gehöft ganz nahe vor uns, halb zer fa l len m i t 
seinem ve rw i t t e r t en , behäbig lastenden St roh­
dach, ' un te r dem noch Schmutz und A r m u t 
beisammen wohnen . Eine Frau mi t buntem 
Rock t r i t t vor die Tü r und wendet sich dem 

hölzernen Schöpfbrunnen zu, Wasser zu ho­
len. A l t e Ze i t steht vo r uns noch e inmal au f l 

Doch, ist es n icht , als ob be im nächsten 
Bi ld d ie kommende Ze i t zu spüren wäre? Ein 
Dor fe ingang im Scheine der untergehenden 
Sonne e ingefangen! Die langen Schatten l iegen 
auf Straße und Dächern, und bei den Häusern 
ruhen schon Sträucher und Bäume der Nach t 
entgegen. U n w i l l k ü r l i c h w i r d man an ein 
Dor f der He ima t er inner t . Ja, Dör fer der H e i ­
mat sol len auch h ier werden m i t sauberen 
Straßen, Häusern und b lühenden Obstgär ten l 

A n uns l iegt es, d ie vorhandenen Schön­
he i ten zu schauen und zu erha l ten. Erst w e n n 
w i r den Charak ter des Landes e rkannt und 
se;ne Reize er lebt haben, mögen w i r ur te i len 
und dann bauen in Formen und Farben, die 
sich dieser Eigenart w o h l k l i n g e n d e in fügen. 

O. H. 

Eine Tagung Oer Hanöroerheführer 
Der Gauhandwerksme's ter für den Reichs­

gau War the land , Pg. R e n z, hatte am Mon tag 
ere führenden Männer des war the länd ischen 
Handwerks zu einer Arbe i tsbesprechung zu­
sammengerufen, in der er e ingehend zu 
ak tue l len Tagesfragen, sowei t sie für das 
H a n d w e r k von Bedeutung s ind, Ste l lung nahm. 
Ausgehend v o n dem Grundsatz, daß k l e i n ­
l iche Gesichtspunkte vorbeha l t los dem großen 
Zie l unterzuordnen seien, gab der Gauhand­
werksmeis te r den anwesenden Amts t rägern 
r ich tungweisende Anregungen , besonders 
über die Arbei tse insatz- und Reparaturpro-
blerne. Ein reger Gedankenaustausch schloß 
sich an, der zu erkennen gab, daß auch das 
H a n d w e r k jederze i t berei t und in der Lage 
i t l an der Lösung der großen Probleme rück­
ha l t los m i t zuw i r ken . 

Der Bauer hBrt den Landfunk . A m Sonntag, 
dem 25. Ju l i , In der Zei t von 8 bis 8.20 U h r spricht 
der Stabsleiter der Hauptabte i lung I I I , L a n d w i r t ­
schaftsrat Dr . Bazlen, zu dem T h e m a : Noch mehr 
abl ie fern) Anschließend wie immer : „ D e r Bauer 
fragt — w i r an twor ten" . D ie Sendung „15 M i n u t e n 
fü r den War thc landbauern" am Mi t twoch , dem 
28. Ju l i , von 11.15 bis 11.30 br ingt aktue l le Fragen, 
die augenbl ickl ich die Landwir tschaf t bewegen. 

qjtoisdmtt *** *- Künftig Steuersprechtage der Finanzämter 
Die Bez i rke der F inanzämter decken sich nicht 

überal l mi t den Grenzen der politischen Kreise. 
Erst In Jüngster Zei t sind einzelne F inanzämter -
Bezi rke wesentl ich größer geworden. Sie haben 
den Bezirk eines anderen Finanzamts, das Im Zuge 
des totalen Arbeltseinsatzes zur Einsparung von 
Arbe i tskrä f ten aufgehoben wurde, ganz oder te i l ­
weise aufgenommen. Je größer nun die Finanz­
amtsbezirke sind, um so schwieriger kann bei den 
kt iegsbedlngten Vcrkehrsverhältnlssen die V e r b i n ­
dung der Steuerpf l icht igen mit dem Sitz des F i ­
nanzamts w e r d e n . U m solchen Erschwernissen ab ­
zuhelfen, werden Steucrspreehtage eingerichtet . 
Steuersprechtagc geben, wie das W o r t besagt, dem 
Steuerpf l icht igen Gelegenheit , das F inanzamt zu 
sprechen. Das Finanzamt k o m m t zur Bevölkerung. 
D ie Steucrspreehtage dienen also der Verkürzung 
des Weges vom Steuerpf l icht igen zum Finanzamt. 
Sie werden an solchen Orten abgehalten, die für 
den T e i l des Finanzamts-Bezirks, In dem sie ge­
legen sind, einen M i t t e l p u n k t bi lden und zu dem 
Sitz des Finanzamts eine erschwerte Verb indung 
haben. D ie Zahl der Stcuersprechtage w i r d dem 
sachlichen Bedürfnis angepaßt. 

D e r Steuerpf l icht ige kann am Steuersprechtag 
seine steuerl ichen E r k l ä r u n g e n abgeben und 
sich über seine steuerlichen Angelegenhelten und 
Verpf l ichtungen A u s k u n f t holen. W e r K inder ­
beihi l fe zu erhal ten wünscht, kann am Steuer­
sprechtag die für die Gewährung der K i n d e r ­
b e i h i l f e er forder l ichen Vordrucke ausfül len 

und die dafür benötigten Standesamts- und son­
stigen U r k u n d e n vorlegen. Er kann wei ter fü r die 
Gewährung von Kinderbe ih i l fen K inder nach- und 
abmelden. Er kann sich auch über die Gewährung 
von F;hestand»darlehen, Ausblldungsbclhl l fcn, E l n -
r ichtungsdarlehen und Einrichtungszuschüssen u n ­
terr ichten. S t e u e r z a h l u n g e n dagegen kann 
der Pf l icht ige am Steuersprechtag n i c h t leisten. 
H i e r f ü r Ist der W e g noch einfacher. Er kann bei 
der nächsten Postanstalt mit te ls Steuerzahlk^rte 
gebührenfre i seine Steuern einzahlen. Steuerzahl -
kar tenvordrucke sind bei a l len Postdienststellen 
vorrät ig und werden kostenlos abgegeben. Sic l ie ­
gen außerdem bei den Sprechtagen zur kostenlosen 
Abgabe berei t . 

Or t und Zel t der Steuersprechtage er fähr t die 
Öffent l ichkeit aus Bekanntmachungen der Pvssa 
oder au» Anschlägen beim Amtskommissar, B U r - u 

germelstcr und an der Anschlagtafel im Gebhude 
des Finanzamts. E» w i r d dringend empfohlen, daß 
Jeder, der am Steuersprechtag ein Anl iegen vor ­
br ingen w i l l , vorher dem Finanzamt durch Post­
kar te oder Fernsprecher mi t te i l t , daß er am 
Steuersprechtag vorsprechen w i l l und welche A n ­
gelegenheiten er zu erledigen wünscht. A u f diese 
Welse w i r d der Steuersprechtag für die Bevölke­
rung und für das Finanzamt eine zeit- und a rbe i t ­
sparende Einr ichtung. 

Oberregierungsrat Dr . G a b r i e l , 
Oberf inanzpräsid ium War the land 

Die Ukraine - der Sowjets schmerzlichster Verlust 
H.-K. OST LA HO 

I m m e r deutl icher lassen 
e« die Bolschewisten er ­
kennen, daß für »te Im 
ganzen bisherigen Kr iege 
nichts schmerzlicher gewe­
sen Ist, als der Ver lust der 
U k r a i n e . A l le mi l i tär ischen 
Schläge und Verluste, m ö ­
gen sie Menschen, Mater ia l 
oder R a u m In gewalt igem 
Ausmaß gekostet haben, 
w a r e n noch einigermaßen 
zu verschmerzen, M e n -
•chen und Mate r ia l aus 
dem Riesengebiet der So­
wjets und mi t H i l f e der 
verbündeten Br i ten und 
A m e r i k a n e r noch I m m e r 
zu ersetzen. E inet aber Ist 
fü r «le unersetzl ich, dort 
»Ind »le am Lebensnerv ge­
t rof fen: Die U k r a i n e . Das 
Land der schwarzen Erde 
w a r das wir tschaf t l ich 
reichste und blühendste im 
ganzen Sowjetrc lch. Es w a r 
die K o r n k a m m e r der B o l ­
schewisten und ebenso ein 
industr ie l l verhäl tnismäßig 
we i t entwickel tes Gebiet 
mi t v ie l fä l t igen unüberseh­
baren Bodenschätzen zum 
Te i l e inmal iger A r t . M o c h ­
ten die Bolschewisten den 
industr ie l len Ver lust an 
Produkt ionsstät ten durch 
Ver lagerungen und N e u ­
bauten, besonder» i m U r a l ­
gebiet, ebenso auch den 
Verlust an Kohle und Er ­
zen u n d - S a l z e n noch e in i ­
germaßen wet tmachen k ö n -
nön, vor a l lem durch Sach-
l le ferungcn der A l l i ie r ten 
Uber die noch offenen 
Verb indungen Im Nor ­
den, Osten und Süden — 
den Ausfal l der l a n d w i r t ­
schaftl ichen Erzeugung In 
der' U k r a i n e vermochten 
sie In ke iner Welse auszugleichen. I m m e r kras-
ser w u r d e Ihre Mangel lage, BO sehr die Be ­
völkerung auch schon an kärglichste Ernährung 
gewöhnt worden ist. U n d zusätzliche L ie ferungen 
der den Bolschewisten verbündeten P lu tokra t len 
sind nur — soweit überhaupt — ln geringstem U m ­
fange mögl ich, we l l der Schiffsraum dafür , einfach 
nicht vorhanden Ist und an anderer, v ie l fach noch 
wicht igerer Stel le, nicht abgezweigt werden kann . 
Da müssen sich die Sowjets schon selber he l fen . 
Deshalb Ihre riesigen Anstrengungen, die deutsche 
Faust, die Ihnen an der Kehle sitzt, wegzureißen. 
Gegen Ende Ihrer WinterofTensive dieses Jahres 
.sahen »le sich schon fast am Zie l Ihrer m i t letzter 
K r a f t geführten Anstrengungen, hatten mi t Char­
kow das Eingangstor zur Ukra ine zurückerobert 
und den Stoß zum D n j e p r bereits angesetzt. Da 
w a r f sie die ungebrochene deutsche A b w e h r k r a f t 
zurück — die Ukra ine bl ieb l n unserer H a n d . I n 

REICHS KOMMISSARIAT 
UKRAINE 

diesen Wochen wol l ten die Bolschewisten n u n d a l 
gleiche Z ie l ln einer mächt igen SommeroffcnBlv« 
— unterstützt durch die Mit tc lmeerofrenslve Ihrer 
Verbündeten — erreichen, als der deutache Gegen­
stoß ln Ihre P läne hlnelnatleß und sie ln einer 
gewalt igen Matcr la lschlacht an der Er r ingung de* 
Zieles h inder te . 

Noch sind die schweren K ä m p f e Im Gange-
Aber Ih r Ausgang »teht schon heute fest: D i « 
U k r a i n e bleibt ln deutscher H a n d . D ie L a n d w i r t ­
schaft des f ruchtbaren Schwarzerdegebletc» dient 
dem neuen Europa zur Vers tärkung Ihrer Leben»-
mlt te lgrundlage, und Industr ie und Bodenschätz« 
(die E lsen- und Manganerze von KrlwoJ Rog und 
N lkopo l haben W e l t r u f ) stehen ebenfalls Jetzt im 
Dienste un«erer Kr ieg führung . D|e beigefügt« 
K a r t e läßt Einzelheiten der landwir tschaft l ichen 
und Industr iel len Erzcugungegeblete der U k r a l n « 
und dami t Ihren w e r t fü r uns erkennen. I I . L. 



i J - A M l L l E N A N Z E l G E N 

V ILONA MARGA. Die glückliche 
Geburt Ihres ersten Kindes zei-

BWI in dankbarer Freude an: Mar­
ina Werk. geb. Renncrt, z. Z. 
rrivatstatton Dr. v. Knorre, und 
*duard Werk. z. Z. im Urlaub, 
iüzmannstadt, den 20. Juli 1043. 

Y D i e glückliche Geburt unseres 
nun e r s , e n Kindes, eines gesunden 
Madchens, INGE MARIA, qeben in 
aankbarer Freude bekannt: Frau 
Gertrud Dolezal, geb. Worbs, 
*• Z. Privatstation Dr. v. Knorre, u. 
San.-Ull. Leopold Dolezal. 
j^mannstadt, den 23. Juli I9J3. 

C O " 1 ' 6 am 24. 7. 1943 stattgelun-
dene Vermählung geben hiermit 

oekannl: GEORG BARTSCH u. Frau 
gtU . geb. BRUCK. Litzmannsladt 
£2£keriiassc 18. 

<X)Unsere am 24. 7. 1943 staltge 
tundene Trauung geben be­

kannt: OSWALD SCHELLER u. Frw, 
tLFRIEDE, geb. JESKE. Wirkheim — ÜJfjnannsiadl. 
QQlhre Kriegstrauung geben bc-

kannt: HEINZ PAUL1CK, Fhi. 'Jochim., und Frau VERA, geb 
KUIILE. Litzmannsladt. im Juli 1943 

QQlhrc Vermählung aeben be 
. kannt: cand. med. WOLFGANG 
GRIEBEL. Saniläts-Feldwcbel, Karls-
'Ufte /. Br., u. Frau HILDEGARD 
GRIEBEL, geb. FIECHTNER, Lltz-
Jionnstadl, beide z. Z. Freiburg I. 
SLi Adelhauser Str. 11. Juli 1943. 

für die erwiesenen Aulmerksamkcl-
hn anläßlich ihrer Vermählung dan 
**n herzlich stud. med. Franz 
Weiler und Frau Nina, geb. 
£ e m u s. 

,'or die erwiesenen Aulmerksamkel 
*en anläßlich unserer Silberhochzeit 
Banken herzlich L. B e r n ow i t z 
Jutd Frau Marg., geb. Prinz. 

für die anläßlich ihrer Vermählung 
•'vv/esenc'i Aulmerksamkeiten dan-
Jen herzlichst: Karl Gallus und 
Staut, i 11 i, geb. F I e B. Preihaus. 

für die uns anläßlich unserer silber­
nen Hochzeit übersandten Glück-
Dünsche und Blumen danken wir 
herzlich: Friedrich Bei Bert 
und Frau W n nd a , geb. Lange. 
£fe / / ia iu , 21. 7. 1943. 

für die uns bei unseter Vermählung 
•rwiesene Aufmerksamkeit sprechen 
wir unseren herzlichen Dank aus. 
Stabsgclr. Erwin Fink und Fra'i 
Charlotte, aeb. Rapport 
fRapczynsklJ. Pablanltz, d. 20. Juli 
1943. 

für die uns anläßlich unserer Ver-
*"ählung übersandten Glückwünsche 
"nd Blumen danken wir herzlichst: 
Heinz W c g e n e r und Frau 
j j I ka . geb. König, 

Nach langem und mit großer Geduld 
ertragenem Leiden hat es Gott 
dem Allmächtigen gefallen, meine 
liebe Gattin, unsere gute Multcr, 
Schwiegermutter, Großmutter, Toch­
ter, Schwester, Sdtwägcrin, Taritc 
und Kusine 

A l m a Jeske 
geb. Hartwig 

im Alter von 46 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung lindet Sonntag, den 25. 7. 
1943, um 15 Uhr, in Andrcushot 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dar Gatte und Kinder. 

Am 22. 7. 1943 um 5.50 Uhr ver­
schied nach langem schwerem Lei­
den unsere Hebe Mutter, Schwie­
germutter. Großmutter, Schwägerin 
und Tante, Frau 

Natalie Wllhelmlne Wistehube 
gab. Bonkowskl 

Im Alter von 70 lahren. Die Be­
erdigung lindet am 27. 7. 1943 
um 15 Uhr aul dem deutsdien 
Friedhof Malkow In der Bogcnstr. 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Teilnahme anläß-
llch des Todes unserer lieben 
Berta Emil ie Homfeld 

gab. Oeorgl 
sprechen wir unseren herzlichen 
Dank aus, insbesondere Illr den 
schonen trostreichen Gesang und 
die große Beteiligung sowie allen 
Kranz- und Blumenspendern und 
denen, die der Heimgegangenen das I 
letzte Geleit zur Ruhestätte gege- g 
ben haben. 

Dia trauernden Hinterbliebenen 

Für die zahlreichen Beweise herz­
licher Teilnahme aus AnlaB des 
Todes meines treusorgenden Man­
nes, unseres lieben Vaters. Groß­
vaters und Schwiegervaters 
K l c l i a r d G u s t a v H e r i n g 

den zahlreichen Kranz- und Blumcn-
»Pcndern und allen, die unserem 
teuren Verstorbenen das letzte Ge­
lelt gegeben haben, insbesondere 
liir die trostreichen, zu Herzen 
Kettenden Worte am Grabe, '-Meclu-ii wir unteren herzlichsten 
Dank aus. 

Dlt trautrnden Hinterbliebenen. 
Oitrowy. Kreis Kutno. 

1 m die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Helm-
tanges unserer unvergessenen 

Agathe Scholle 
geb. Ernst 

'brechen wir ihn unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
usnken wl ' tür die trostreichen 
"Orte am Orabc, den edlen Kränz­
end Blumenspendern sowie allen, 
J'e unserer lieben Entschlafenen 
J*J letzte Gelelt zur ewigen Ruhe­
stätte gegeb n haben. 
„ Dlt trauernden Hlnttrblltbtntn. 
"ö'nau. Hemiuin-Oürlng-Str. 49. 

Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
"«»en Entschlatcnen 

J u l i u s L e h m a n n 
Jfeche ich. besonders tür die '•Ostreichen Worte am Orabc sowie 
•nen Freunden und Bekannten, 
"•einen herzlichsten Dank aus. 

Dlt trauerndt Gattin Hedwig 
Lehmann, gtb. Blltwtrt. 

'mannstadt. Adoll-Hitler-Slr. 163. 

Am 23. 7. 1943 verschied In Gott 
nach schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden 
' E m m a Natal ie Matz 

gib. Kotander 
geb. am 12. 1. 1889. Die Beerdi­
gung unserer lieben Entschlalenen 
lindet am Montag, dem 26. 7. 
1943. um 16 Uhr von der Leichen­
halle des Ostlricdholcs. Sulzleldcr 
Straße, aus statt. 

In tlclcr Trauer: 
Oer Gatte, die Tochttr, Sohn (an 
der Ostltont vcriniBt), Schwieger­
tochter. Schwlegtrtohn, Enkel-
kindtr, Schwttttr, Brüder, Schwä­
gerin, Nichten, Hellen und , wei­
t en Frtundt und Bekannte. 

Litzmannstadt. Moltkcstiaße 128. 

Nach langem und mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden hat es Gott 
dem Allmächtigen gclallcn, meine 
liebe Schwester, Sdiwägcrin und 
Tante 

Elise Edith Kluge 
im Aller von 76 Jahren In die 
Ewigkeit abzubcrulen. Die Beerdi­
gung der Verstorbenen lindet heute, 
den 25. 7. 1943, um 17 Uhr. von 
der Leichenhalle des Hauptlrlcd-
hotes, Sulzleider Straße, aus statt. 

Dlt trautrndtn Hlnltrbllebenon. 

Schwer trat uns die Nachricht, daß 
am 22. Juli 1943 mein über alles 
geliebter Mann, treusorgender Va-
tet, Schwiegersohn, Bruder. Schwa­
ger und Onkel, der 

Krlmlnalangnttllti 
H e r m a n n Futterlelb 

SturmfUhrar dtr SA. und Inhaber 
des Krlcgsvtrdltnttkrtuztt 2. Kl. 
in Ausübung seines Dienstes Im Al­
ter von 37 Jahren den Tod ge­
funden hat. Die Beerdigung findet 
am 25. 7. In Opatow statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hlnttrblltbtntn. 

Junges MS den in sucht Stellung möglichst 
bei Dentist oder Zahnarzt. Angebote 
unter 517 an LZ. 
Fachmann, Reichsdeutscher, Ubernimmt 
In Abendstunden und Freizelt Buchlüh-
mngtarbcllcn. Angebote u. 484 an LZ. 
l so-Kalkulationen, Betriebsabrechnungen, 
Bctrlcbsabrechnungsbogcn, eilige Buchhai-
tungsarbcllcn in Ncbenbeschältigung ge-
sucht. Angebote unter 512 LZ. 
Zwei Fltlichtr, perfekt in allen vor­
kommenden Arbeiten und Viehelnkaut, 
suchen baldmögliclr.l Stellung In den 
Ostgebieten oder GG. Angebolc erbeten 
unter B. S. 45 182 an Ala Anz. - Ges., 
Breslau 1, 

U N T E R R I C H T 

OroBtr Tlidi (hell) 75 RM., für Büro-
zwecke geeignet, 6 Stühle 90 RM., dunk­
ler Ausziehtisch 45 RM. und 4 Stühle 30 
RM. zu verkauten Schllellenstr. 56/2. 
Büromöbel an RUstungsbctrlebe ahzuge-
ben. Zuschritten unter 514 an LZ. 
2 tahrbart Komprttsortn, 1,8 bis 3,5 
cbm./Min.. 6 atü, mit Vergasermotor, 
auch andere Typen, neu, gegen Bezugs-
rächte kurzfristig liclcrbar. Angebote 
unter A 2115 an LZ. 
B-Klarlntttt zu verkaulcn. 150 RM. An­
gebote unter 498 an die LZ. 
Tlclcr Korbkinderwagen mit Matratze in 
gutem Zustande zu verkaulcn. 120 RM. 
Litzmannsladt-Slockhol, Felcrabendweg 7. 

Landatmutlktchult Breslau. Direktor: 
Professor Boell. Inslrumcntalklassen — 
(iesangsklassen — Dirigcntenklassen. Sc 
mlnar lür Musikerzieher, Seminar lür 
Organisten und Chorleiter. Orchester 
schule, Opcrnschu!-: Schauspielschule, 
Abteilung lür künstle-Ischen Tanz, Auf­
nahmeprüfungen: lewells Im September 
und April. Auskunll durch: Schlcsische 
Landesmusikschule Breslau. Tasdienstr. 
26/28. Rul_22 601. Nebenstelle _3055. 
Schriftverkehr. Bewährter Fernunterricht. 
Freie Auskunlt Dr Jaenlckc, Rostock 
7 L E. 
Sucht Klavltrlthrtrln tür Anfängerunter 
rieht für BJähriges Mädel. Angebote 
unter A 2166 an die LZ. 

• V E R M I E T U N G E N 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
Turtk. Evang.-lulh. Kirche. 5. Slg. 

nach Trln. 10.30 Od., P. Hassenrück 
9 Kindergd.; 12 Taufe; 16 Gcbctst. Kan 
torat Ncudort. 16 Od. mit hl. Abendm., 
P. Hassenrück. Do. Bibelstunde. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
iSostullungsunstalt Gebr. M. und 
\ . Kr ieger , 

vorm. K. ( i . Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-Straßefia, Huf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie eich 
vertrauensvollen uns. w i r beraten 
Sie eern. 

O F F E N E S T E L L E N 

Lltzmannstldttr Textilgroßhandlung sucht 
an solort einen tüchtigen Bilanzbuchhal-
tcr tür eine angenehme Dauersteilung; 
Kenntnis in Maschineschreiben Ist auch 
erwünscht. Gell. Zuschritten unter 411 
an die LZ. erbeten. 
GioBhandtlsunttrnthmtn sucht ab solort 
einen tüchtigen Oeschältslührer (Kaut-
mann). Bewerbungen u. 485 an die LZ, 
Industrltwtrk im Warlhcgau sucht zu 
solortlgem Antritt l Budilialtcr(in). An­
gebote unter 333 LZ. 
Industrltwtrk im Warthegau sucht zu so 
lortigem Antritt 1 Lohnbuchhalter. An 
geböte unter 334 LZ. 
Tüchtiger Stuhlmtlittr von moderner 
Volltuchtabrik lür Schönherrschc Kurbel-Webstühle gesucht. Für tüchtigen Weber 
wird Gelegenheit gegeben, In Melsterpo-
sltlon aulzurücken. Angebote unter 518 
an LZ. 
Lthnt t l l t . FUr das Schornsteinfeger-
handwerk werden Jungen aus achtbarem 
Hause mit guter Schulbildung (mindestens 
8 Klassen der Volksschule) gesucht. Mel­
dung bei dem Bezliksschornstclnlegermel-
ster oder bei der Innung in Lltzraann-
stadt, Scharnhorststraße 7, erbeten 
Lastkrattwagon-Fihrtr gesucht von Fär­
berei Ludwig Hausmann, Litzmannstadt-
Sud. DonaustraBc 1. 
Workschutz. Besonders zuverlässige u. 
gcwlsscnhalte Werkscbutzleutt können 
Mdi melden Fcrniul 100-56. 
n«tim.Schier tUr Lagerbetrieb gesucht. 
Meldung erbeten im Büro, Adolf-Hitler-
Straßc 203/205. 
Sekretärin gesucht. Gclordert wird Be­
herrschung von Stenogratle und Schreib­
maschine, selbständiges Arbeiten. Ange­
bote mit ausfUhrl. Lebenslau!. Zeugnis­
abschriften und Oehaltsansprüchen unter 
209 an die LZ. 
Schreibmaschlnenkratt lür einige Stunden 
des Tages gesucht. Angebote und Zeitan­
gabe der Arbeltszeit erbeten Firma 
Müsse & Co., Litzmannsladt. Friedrich-
Goßler-Straße 36. 
FUr unseren Anzcigtnschalter suchen wit 
eine nctle. kaufmännisch gebildete Damt 
zur Annahme und Berechnung von An­
zeigen. Bedingung: Einwandlreles Deutsch 
in Wort und schult. Persönliche Vor­
stellung nur von 11—13 oder 18—18 
Uhr bei Anzelgenleltung der LZ.. Adolt-
Hitler-Straße 80. 
Ptrftktt Korrttpondtmln fUr einige 
Stunden täglich gesucht. Angebote un­
ter 445 an LZ. 
Stenotypistin, evtl. flotte Maschine-
schreiberin, für Behörde gesucht. Ange­
bote unter 466 an LZ. 
Sucht ab 15. 8. 1943 stundenweise für 
den Nachmittag eine perfekte Stenotypi­
stin. Anruf erbeten unter 126-45. 
Lohnbuchhalterln in ausbaufähiger Dauer­
stellung von hiesigem Bekleidungsunter-
nchmen für sofort gesucht. Angebote 
unter 523 LZ. 
Industriewtrk im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt Stenotypistinnen. An­
gebote unter 336 LZ 
Industriewtrk im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt 1 Fololaborantln. Ange­
bote unter 335 LZ. 
TUchtlgt gewandte Verkaufskraft für 
Obst- und Gcmüsegroßhandel gesucht. 
Angebote unter 527 an LZ. 
Gebildete Damt, 50—52 Jahre, mit an­
genehmem Äußeren und sicherem Auf­
treten. Bedingung gepflegtes Helm --und 
Schreibmaschine, wird gute Verdienst-
möglichkeit geboten. Angebote mit Bild 
unter A 2167 an LZ. erbeten. 
lungn Mädchen Im leichte BUroarbcllcn 
gesucht. Maschineschreiben erwünscht. 
Litzmannstädter Zeitung. Adoll-llltlcr-
StraBe 86. I I I , rechts. 
Atl t tr t ii I.III enr Wlrtsdtaflerin lür 
fraucnlosen Ilausbalt (Ur solort oder 
später gesucht. Ang. u. 526 an die LZ. 
Deutschsprechtndt, ehrliche, reine Frau 
wird bis 1. August lür Arzthaushalt 
(2 Personen) gesucht. Angebote unter 
464 an die LZ. 
Hausgehilfin oder Kindermädchen (letzte­
res stundenweise) gesucht. Dr. Volpert, 
Kallsch. Oocthestraße 3/7. 

S T E L L E N G E S U C H E 
'":' •; • • • • •'i:. - -11-1 '.ibernimmt Buchführung 
ab 16 Uhr, Angebote u. 491 an LZ, 

Mbblltrttt Zimmer In Stadtmitte zu vci-
mieten. Angebole unter 432 an LZ. 
Schlaltteilt für einen Herrn Irei. Adolf-
Hltler-SttaBe 69. W. 8. 
Möbliertet Zimmer an einzelnen Herrn 
zu vermieten Adoll-Hltlcr-Str. 26, W. 62. 
Zu erfragen von 18 Uhr. 

M 1 E T G E S U C H E 
Berulttätlgt sucht leeres Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Ang. u. 438 an LZ, 
Wir suchin lür 1—2 Getolgschaltsmit 
gllcder 2 möblierte Zimmer mit Küchen 
bcnulzung. Angebote u. A 2163 an LZ 
Aalttrtr Htrr, viel aut Reisen, sucht 
möbl. Zimmer. Stadtmitte oder Bahnnähe. 
Angebote unter 513 an LZ. 
FUr 9jährigen Jungen aus guter Familie 
Wohnung mit Verpflegung In Litzmann Stadt für das kommende Schuljahr ge 
sucht. Angebote unter A 2168 LZ. 
JUngertr Ingtnltur sucht möglichst ab 
sofort möblierte Zimmer zu mieten. Zu-
schrllten u. 454 an LZ. erbeten. 
Trodttm Lagerräume von Bekleidungs­
werk dringend gesucht, Angebote mit 
Angabe der Größe und Besichtigungszeit 
erbeten an Firma Dr. Mache & Co., Str. 
der 8. Armee 46. Fernrul 279-99. 
Frtundl möbliertes Zimmer, evtl. mit 
KUchenbenutzung, von Berufstätiger 
(Schwester) gesucht. Ang. u. 532 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Drttdtn. Tausche schö­
ne große 2-Zlmmcr-Wohnung mit Bad, 
Gas, Elcktr., im Zentrum Lltzmannsladts, 
gegen gleiche In Dresden oder Umge-
bung. Angebole unter 458 an LZ. 
Tausch« sonnige 2 - Zimmer - Wohnung, 
Küche. Bad und Gas. gegen ebensolche 
4- bis 5-Zlmmcr-Wohnung. Angebote 
unter 476 an LZ. 
Wohnungstautdt. Biete schöne sonnige 
3 - Zimmer • Wohnung in Litzmannsladt, 
Gasküche, Bad, Zentralheizung, Balkon, 
3. Stock. Suche 2—3-Zlmmer-Wohnung 
In Plauen oder einer Stadt Im Vgtl. 
Angebote unter A 21S7 «n LZ. 
tauscht 3-Zlmmer-Wohnung mit Bad, 
2 Nebenräumen. 2 Balkons In Sosnowitz, 
gegen gleichwertige Wohnung (evtl. 2 
Zimmer) in Litzmannsladt, J. Zapt, 
Sosnowllz O/S.. Rainweg 3. VI/SO. 
Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin. 
Biete sonnige geräumige 2-Zimmer-Woh-
nung im Stadtzentrum Lltzmannsladts 
mit Bad und Kabinett. Suche entspr. 
oder größere Wohnung in Berlin. An-
gebote unter A 2174^ an LZ 
Litzmannstadt — Berlin. Biete in Lltz-
mannstadt große 2-Zimmer-Wohnung mit 
Küche. Bad und Balkon am Deutschland-
Platz. Suche in OroB-Berlln 2-Zlmmer-
Wohnung und Küche oder kleines Haus. 
Angebote unter 521 an LZ. 
Eltgant möblltrtt 5-Zimtncr-KomIortwoh-
nung im Vlllcnvorort Berlins mit Oarten 
gegen ebensolche In Litzmannstadt zu 
tauschen gesucht. Ang. u. A 2177 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 

5—10 000 qm Lagerplatz mit Oieisan-
schluß oder wo Gelegenheit ist, anzu­
schließen, zu pachten oder auch zu kau­
ten gesucht. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 97/99. Fernruf 129-97. 

V E R K A U F E 

Zu vtrkauftn tür die eilen- und mctall-
verarbeitende Industrie 1 komplette oas 
Brünier- und Phosphallcranlagc, Bäder-
große 50X30X30. mit lämtllchem Zu­
behör zum Preise von 2250 RM. Anfra­
gen unter A 2169 LZ. 
Vtrkault transportablen kl. Ofen, 150 
RM. Adoll-Hittet-Straße 31/25. 
Zwei jungt Wollshunde. 8 Wochen alt, 
abzugeben. Angebote u. 492 LZ, 
KUchenbUlttt 70,—, Küchentisrh 15,—, 
Waschtisch 10,—. Kleiderschrank 80,—, 
Wäscheschrank 50.—, großer Spiegel mit 
Schränkeben 100,—, 3 Stuhle Je 6,—, 
2 Stühle Je 3,—. 3 Verdunkelungsrollos 
(160X220) je 3,50, 1 Verdunkclungs-
rollo (220X250) 4,50. 2 Oardlnen-
stangen Je 3,—. 1 Oardlncnslnngc 
(2,20 m) 4,—, l Lampe 8,—, 1 Korrl-
dorlampc 4,—. 1 Waschkcssel 15.— zu 
verkaulcn. Angebote u. 467 aa LZ 
Cocker-Spanlelt (6 Wochen alt), Stamm­
baum, Abgabe nur bei Nachweis von 
Auslaufmöglichkeit. Besichtigung ab 18 
Uhr. Dr. Leipolz, Litzmannstadt-Rade­
gast, Knospenweg 15. Fernruf 153-03. 
Haltestelle Laubweg. 
Achtung, Gärtnert Teichsdilamm zu ver­
geben. Antragen Brealauer Str. 49, 
Pesz. Fernrul 136-15 
Kltlnblld - Kamera 24X36 mm. Optik 
2,8 Scharteinstellung (250 RM.), zn ver-
kaulcn. Angebote unter 405 LZ. 
Welltntltllcht zu verkaufen Robert-Koch-
Str. 17a/12. Fernruf 184-68. Besichtl-
gen von 16—18 Uhr 
OroBtr dreiteiliger Schrank, 60 RM., zu 
verkaufen Schlageterstr. 107. w. 22. 
Strtlttn- und Dlkttnhobtlmiittr liefert 
sofort ab Lager I I . Bigalke. Kattowitz, 
Fricdrlchstraße 36. Fernrul 362-26. 
Fischt und Aquarien zu verkauten ab 
25 RM. bis 80 RM. Clauscwitzstr. 80, 
bei Josef Kunze. 
Betonmischer — Aulzug — Förderband 
— Motorpumpe und andere Maschinen 
zu verkaufen. Ernst Jeltscb, Breslau 8, 
Taiicntzienstraße 127. 
Für Kenntrl Habe noch drei neun Wochen 
alte, hochedle, gut entwldteltc, schwarz­
rote Dobermann Hündinnen mit erstklas­
sigem Stammbaum zum Preise von 100 
RM. In nur gute Hände zu verkaufen. 
Eltern stammen beide aus erfolgreichen 
7wlnzctn. Vstrr hrsll»! den Schulzhund' 
tilcl. Ewald Küpper, Litzmannstadt, 
Moltkcslraße 102 («-Wache), 

Kleiner Stubenhund, 2Jährlg, abzugeben 
Spinnlinie 74. W. 4. 
Russische Typin mit Korb tUr Schreib­
maschine „Adler" 7. 185 RM. Karpo-
wiez. Buschlinie 96/10. 

K A U F G E S U C H E 
Nähmaschinen, 10 Stück, gebraucht oder 
neu. eilig zu kauten gesucht. Überneh­
men audi stillgelegten oder lautenden 
Nähbetrieb im ganzen oder teilweise. 
Eilangebolc unter 387 an LZ. oder Fern­
rul 15B-77. 
Motorrad bis 250 cem dringend zu kau­
ten gesucht, auch gebrauchtes. Angebolc 
unter K. 714 an LZ. erbeten. 

Tauscht 2 gold. Ringe gegen Knaben-
oder Damenrad, Erzhausen, Zugbrücke 4. 
Blttt Klndorbttt u. Sportwagen im erstkl. 
Zustande; suche Nähmaschine. Angebote 
unter 477 LZ. 
Fotoapparat, 4 X 6 ' / f , gegen Akkordeon 
mittlerer GröBe zu lauschen gesucht. An 
gebole unter 479 LZ. ' 
Tipplchläuftr gegen Trumcauspicgcl 
Gardincnslangc, Länge 2,50 m. und Bett 
mit Matratze zu tauschen gesucht. Wert' 
ausglcich. Angebote an Von-Plcttenbcrg 
Straße 25. W. 41 . 
Tauscht Kindcrdrelrad. lllamm. Gas-
koca-.-r, elcktr. Kocher 110 V gegen gut 
erhaltenen Puppenwagen und Bügeleisen 
220 V. Angebote Kallsch, Holstelncr 
Straße 14/8. Hügel. 
Wringmaschine gegen Drelvlertel-Fahrrad 
in gutem Zustande zu tauschen gesucht 
Werner. Pabianltz, Tuschincr StraBe 33 
3. Stock 
Zu tauschen gesucht 2llammigen Gas­
kocher gegen 2i:ammigen Elektrokocher. 
Näheres VoiiPlettenbcrg-Str. 29 (alte 
Nummer 99), W. 11 
Fotoapparat Volgtländor, Brillant, Ausmaß 
6 X 6 . lür 12 Bilder, gegen Herrentahr-
lad In gutem Zustaidc zu tauschen, evtl. 
nur für kurze Zelt. Ang. u. 474 an LZ 

Leichten Personenwagen (Kutsche) fUr 
kleines Pferd zu kaulcn gesucht. Ange­
bote unter 358 an LZ. 
Rechenmaschine zu kauten oder zu mlc 
len gesucht. Angebote an Masch.-Fabr. 
Wcdcklnd. Pablanltz (Wartheland). Ka 
pellenslraßc 17. 
Ftni l tr und TUren, gut erhalten, für 
Wohnbaracken dringend gesucht. Ebcrlc 
u. Wellbrecht, Adolt-Hltler-Str. 97. 
Bürotiicht, -Schränke und Stühle, gut er­
halten, dringend gesucht. Eberle und 
Weitbrecht. Adolf-Hltler-StraBe 97. 
Hobelbänke, neu oder gebraucht, drin 
gend gesucht. Eberle u. Weilbrecht, 
Adoll-Hltler-Straßc 97. 
GroßraumBlon, mehrere, zu kaufen ge 
sucht. Textilwaren- und Lederwaren-
Werke KG. Carl Frledr. Schauer & Co., 
Lllzmannstadt C 2. Danzlger Str. 130 
Fernruf 134-55—56. 
Otldschrank dringend zu kauten gesucht 
Angebote unter 2142 an die LZ. 
Briefmarkensammlung zum Weitersam 
mein zu kaulcn gesucht. Angebote un 
ter A 2159 an LZ. 
Sucht gut erhaltenen Personenkrattwa 
gen, 2—3 Liter, mit Bereilung, gute 
gängige Marke, 4—Bsltzer, Angebote 
unter A 2171 an LZ. 
Gebraucht! Dampfktii i l , Flammrohrsy­
stem, mit einer Helzllächc von 25—40 
qm, fUr kriegswichtiges Bauvorhaben um­
gehend zu kaulen gesucht. Kegieruncs-
Präsident Hohensalza. Veterlnärbüro. 
Htrrtnilmmtr oder Eßzimmer, auch Ein­
zelmöbel, zu kaulcn gesucht. Angebote 
unter 450 an LZ 
Oummllltztnmaschlnin sowie 16er und 
12er Riemengänge zu kaufen gesucht 
Angebote unter A 2149 an dlt LZ. 
Gesucht Sielcngeschlrr. neu oder ge 
braucht. Angebote unter A 2120 an LZ. 
Bauplatz, 4—5000 qm, in Litzmannstadt 
zu kaulcn gesucht. Ang. u. 386 an LZ, 
Wir suchen dringend 1 Dlktcnhobclma 
schlne, neu oder gebraucht, jedoch gut 
erhallen. Angebole u. 440 an LZ. 
Damenfahrrad, gut erhalten, sofort zu 
kaulcn gesucht. Angebote unter 435 
an LZ. erbeten. 
Suche dringend gut erhalt., wenig gefah 
renen PKW.. Fabrikat Mercedet V 170, 
Wanderer W 24 oder Opel-Olympia 1,5 
Liter, zu kaulen. Ang. u. 436 an LZ. 
Otlragintr Anzug und Mantel dringend 
zu kaulen gesucht, Angebote unter 
452 an LZ, 
Illustriertes Blatt Nr. 4 1 , Jahrg. 1942, 
von Sammler gesucht. Zahle Sammlcr-

Sreis. Dr. Kleebank. Nordwest-Kranken-
ans, Fernrul 149-21. 

Wir suchin Arbeltcr-Stempeluhren und 
1 Elcktro-Karren, auch reparaturbedürf­
tig. Eilangebote an Krupp Reparatur-
werk Litzmannsladt 7. posllach 
Wünscht Einfamilienhaus mit Oarten oder 
Grundstück In Hcinzclshol käuflich zu 
erwerben. Angebote König - Heinrich -
Straße 6. W. 18. 
BatttrltRidiogerät zu knufen gesucht 
Angebote unter 455 an LZ 
Lastkraftwagtn, Uber 3 Tonnen Nutzlast, 
und Trecker zu günstigem und wichtigem 
Einsatz tür Warschau und Umgebung zu 
kaulen oder mieten gesucht. Ostland-
Transportc. Warschau, Czarncckistr. 20, 
Fernrut 127 244. 
1 Fltlichtrwagtn, einspännig, 1 Dogcart 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Reichs 
bahn-Ausbesserungswerk Ostrowo. stolf-
ablellung 
Kltlntrtr Geldschrank zu kaufen gesucht. 
Angebote an Warthesegen, l-'rcihaus, 
Posllach 12. 
Bohrloch-Pumpi (untauchbar) mit einer 
Leistung von 500 bis 1000 Liter Je Mi­
nute, ab solort zu kaufen gesticht. Rul 
186-55 oder Angebote u. 481 an LZ. 
Oaskochar, zweltlammlg, zu kauten ge-
lucfat. Angebote unter 810 «n LZ. 
Wohn- und Schlafzimmer, gebraucht, Je­
doch gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angetote unter 509 an LZ. erbeten. 
Junptr Zwtrgspltz In gute Hände zu 
kauten gesucht. Angebote u. 426 an LZ. 
Ktnirltnvogtl, guter Sänger, evtl. mit 
Bauer, zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 421 an LZ. 

T A U S C H 
Tauscht Landwirtschatt, 20 deutsche 
Morgen, großes Wohngebäude. Weizen­
boden, großer Obstgarten. Nähe Litz­
mannstadt, gegen 2-Famlllen-Haus, Be­
quemlichkeiten, Obstgarten, Nähe der 
elektrischen Straßenbahn. Marktstraße 
23, W. 4. 
Daminarmbanduhr (vergoldet) tausche 
gegen Zimmerkredenz (klein). Wwt..i: 
gleich. Ostlandstraße 95. W. 8. 
tehr gut erhaltener Wollstollanzug ge 
gen Leica I I oder I I I mit evtl. Zuzahlung 
zu tauschen. Angebote u. 431 an LZ. 
Kitiitttn 9 X 1 2 gesucht gegen Marken 
oder Bücher. Melsterhausslr. 129, W. 29. 
Blttt Itdtrnt Damen-Sportschuh« (braun), 
Gr. 38; suche leichte Straßenschuhe. Gr, 
38. Frau Hansen. Am Wiesenhang 3 
Sucht Dauerbrandolen; biete Schreibtisch 
oder Schreibmaschine. Angebote unter 
319 an LZ J.CT ml Lii. 
Elegant! Korkschuh!, Or. 37. gegen Gr. 
38 zu tauschen gesucht. Angebote un-
ter 437 an LZ. 
• i t t t Damen-Vollballonrad mit Beleuch­
tung, Dynamo, Körbchen, Netz, sehr gut 
erhalten, und evtl. Holzwaschwanne; 
suche mod. Pelzmantel, Gr. 42/44. nur 
gut erhallen. Angebote u. 444 an LZ. 
Arbelltgtichlrr tausche gegen Fahrrad. 
MelsterhausstraBe 35, W. 2B. 
Sihr gut erhaltene Herrcnschaltstielel, 
Qr. 43, und elektr. Heizölen 220 V ge­
gen Akkordeon zu tauschen gesucht. An-
gebote unter 447 an LZ 
Blttt mod. Filzhiii mit Schleier; suche 
Damenlcderschube, Größe 38. Angebote 
unter 531 LI. 

Gasbadtoftn Junker und Spiegel gegen 
Herren-Sommctmantel, große Figur, oder 
15 qm Linoleum und Staubsauger zu 
lausdicn gcsudil. Angebote u. 460 LZ 
Tauscha dicken Herrenflauschmantel ge­
gen Damcnpelzmantel, Or. 42 oder 44. 
Wcrtausglclch. Angebote u. A 2173 an LZ. 
Zwtl tchänt Kissenbezüge u. 6 Geschirr-
tüdtcr gegen Volksempfänger zu tau 
sehen; evtl. Zuzahlung. Angebote an 
Braunisch. Kaisers Kaifccgcschätt, hon,;; 
Heinrich-Straße 95. Rul 143-91. 
Htrnnarmbanduhr gegen Anzug (mint. 
Fig.). Damenkostüm. Wollkleid (42/44) 
zu tauschen gesucht. Angeb. u. 511 LZ. 
Ein Paar dunkelblaue Schuhe, tl . Absatz, 
Gr. 38. gegen ebensolche in schwarz. 
Thlclsch, Schlageterstr. 72. ab 19 Uhr. 
Sucht gut erhaltenes Damentahrrad. Bie 
te erstklassige Badewanne. Angebote 
unter 488 an LZ. erbeten. 
Tauscht großes Bügeleisen 120 V gegen 
220 V. Angebote unter 486 an LZ. 
Blttt 1 Paar Motorradstlctel. Or. 42/43, 
mit Ledersohlcn, gegen Couch; evtl. Zah­
lungsausgleich. Nachtragen: PostschlleB-
fach 12. Ostrown. 
Tauscht dl., blauen, guten Wollanzug, hel­
len Somraermanlel gegen Pelz. Detulin-
gerstraBe 6—10. W. 26. 
Tltftr Klnderwagin mit Matratze gegen 
Pelzkragen oder Lederbandtasche. An­
gebote unter 494 an LZ. 
Ttuscht elegante Geschäftseinrichtung 
(Mahagoni-Furnier) gegen 2 Silberfüchse 
oder sehr eleganten Pelzmantel. Ange-
bole unter 480 an LZ 
Fotoapparat 9 X 1 2 gegen Schreibmaschi 
ne zu tauschen gesucht. Wertausgleich 
Angebote unter 483 an LZ. 
Dringend Heidi 1. and I I . Band gegen 
Faust I. und I I . Band zu tauschen ge-
sucht. Angebote unter 493 an LZ^ 
Htrrtn-Stltlt l , Gr. 43. tausche gegen 
Damen-Stielel. Gr. 38. Horst-Wessel-
StraBe 102. W. 1. 
Gut trhalttnt Lederjacke gegen Radio­
gerät zu tauschen gesucht. Angebole 
unter 497 an LZ. 
Elektr. Htrd 220 Volt mit Bratröhre ge­
gen guten Teppich zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 498 an LZ. 
Dunkelblaut Pumpt mit hohem Absatz, 
OröOc 37, gut erhalten, zu tausdten ge­
sucht gegen Größe 38. Farbe und Form 
egal. Angebote unter 499 an LZ. 
Tauscht blaue, gut erhaltene Lederpumps, 
Blockabsatz, Gr. 37, at-gen schwarze oder 
blaue Korkschuhe gleicher Größe. AI-
brccht-Thacr-Straßc 1. W. 3. 
Tauscht gut erhaltenes Herrenfahrrad ge­
gen gleich*. Damenrad. Adolf-Elchlcr-
Straßc (Orla) I I , W. 9, nur Sonntag, 25. 
7. von 8—10 Uhr. 
Blatt Schlafzimmer-, KUchenelnrlchtung, 
FlUgel, Brautkleid, Tischlampe, Radio 
(120 V), runden Tisch mit zwei Stühlen, 
Kaffeeservice tür 6 Personen. Suche 
Speisezimmerkredenz, Klavier, Schreib­
tisch. Damen-Herbsttnantc], Nähmaschine, 
Schillerklavier, Couch. Teppich oder Lau­
ter, Bücherschrank. Angebote unter 459 
an LZ. 

V E R L O R E N 
Vtrlortn am ' 5 . 7. In Brunnstadt-Bugaj 
Handtasche mit allen Lebensmittelkarten 
für Pclagla, Maria, Fcllcja Szczepanski, 
Haushalls-, Petroleum-, Kohlcnkarte und 
Personalausweis lür Felicja Szczepanski, 
Lentschülz. Ozorkowcr StraBe 11. 
Vtrlortn Halstuch, blau-weiß, im Grün-
berger Wald. Bitte abzugeben In Orün-
berg bei T. Kalnerth oder Litzmannstadt, 
Adolt-Hltler-Str. 273. W. 11 . 
WthrpaB sowie Volksliste und Staatsan-
gchörigkeitsauswcls des Artur Giebler, 
OstttraBe 56, W. 36, verloren. 
Am 23. 7. ein Schlüsselbund von Kraft­
fahrzeug: Nr. 29 807 StraBe Heinrich des 
Lüwcn. StraBe der 8. Armee. Schlagcler-
bls Hermann.Görlng-Straße verloren. Ge­
gen Unkoslcnentschädlgung bitte abzuge­
ben: 0. W. K. w., Postamt C 1. Ziethen-
straBc 12a. 
Am 20. 7. wurde in der Straßenbahn 10 
um 18 Uhr eine goldene Herrenuhr in 
einem Nickellutterat verloren. Teures 
Andenken. Ehrlicher Finder wird gebe­
ten, diese gegen Belohnung In der Zie­
thenstraße 46. W. 11, fUr Outshof Rze-
pischew abzugeben. 
J Brotkartin der Stanislaw und Sylvia 
Walczak sowie Kunlgunda Wojtysiak, Oe-
neral-lltzmann-Slr. 22. W. 1, verloren. 
RUckkthrtrautwtlt Nr. 13'376 namens 
Pauline Kohle, Kroßwitz, Kreis Kulno, 
verlnrcn. 
Herronarmbanduhr am 22. 7. Ecke Adolt-
Hltler-Str.. Schlageterstr. bis Hermann-
Oöting-Str. 57 verloren. Der Finder 
wird gebeten, diese Hermann-Oörlng-Str. 
,'i7_ gegen Belohnung abzugehen. 
Sämtllchi Lebensmittelkarten und Volks­
liste der Luise und Anton Meyer sowie 
det Antoni Strzelczyk, zwei Raucherkar­
ten, zwei Klciderkarten verloren. Aii.-n-
geben Tuchingen. HetmannOörlng-Str. 20. 
Haushaltsauswtli, Anmeldung zur poli­
zeilichen Elnwobnererlassung. Meldekar­
te vom Arbeltsamt. Volksliste Nr. 94 995 
der Sophie Batora verloren. Bitte abzu­
geben Spinnlinie 72. W. 35. 

E N T L A U F E N 
Jagdhund zugclaulen. Anfragen unter 
Fernruf 159-72. 
Entlauftn hellbrauner Dackel. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Schneider, Schla-
geterstraße 130. W. 30. 

Für T r a n s p o r t e 
nach den 

O s t g e bi e t e n : 

Ä E I i a n z 
Versicherung 

Baxirkidlrektlon 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159. Ruf 181-41 

jy3 

Mit e inem Gemüserest 
und Ib is 2 in Wür fe l ge­
schnittenen Kartoffeln 
IBBt sich e in K N O P P -
Suppenwür fe l , d e r für 
2 Taller reicht, auf das 
Doppe l te v e r l ä n g e r n . 

Wie vermaidst man 
blelohes Geba'ok? 

Mim rfihrl mit Milel G eine Mihi? 
Backttrelcbe an. Mit Ihr wird kurss 
vor dem Backen das Barkgut twel* 
mal lir.iri.lim. So wird et schön 
braun und lieht tppelltlich tut. 

Juki 
dtr mUcbgciboreoe LiAuitiusch.toff 

GroBki lchenelnr ichtungan 
für GefolgtchuftskUcbtn 

u. v Mi nie und Kessel (Ur Kohle-
iinil Gasbohelzung kurzfristig, 
teilweise ab Liger lieferbar. 

F. I G N A T O W I T Z . Danzlß 
Dominikswall 0/10 — F . 248 31,35. 

fowwrtaxßuirü 

[FRIKO DORTMUND, Posifochää] 

Gaertner & Co. 
K. G. 

Baustoff-Großhandlung 
Glogau 2 

Fernrul 1922 Am Bahnhof 10 

W i r l i e f e r n : Frostschutzmittel 
Kalk, Kohrgewohe, Gipt, schwarzen 
Schutunatrlch „Orkil" u. „lntrtol", 
Dichtungsmittel „Prolnnln" und 
„Lugito". Leichtbauplatten „Llgno-
lltli", Zenieultucr-lltrtiilttten, Set-
gratmatten tnwie Asstrloht Ihr 

Baracken. 

V E R S C H I E D E N E S 
Htrr Rltmir, der am Dienstag, dem 20. 
7. 1943. einen Rotfuchs abgeholt hat, 
wird gebeten, nochmals in der Firma 
Oskar Grunewald. Horst-Wessel-Str. 43. 
vorzusprechen. 
Landauftnthalt fUr 2. Hallte August sucht 
Dame in der Umgegend von Lltzmann-
stadt. Angebote unter 487 an LZ. 
Ein Mädclun von 1—2 Jahren, am lieb­
sten Waise, (Ur gut gepflegten kinderlo­
sen Haushalt für die Dauer gesucht. 
Dringende Angebote u. 482 an LZ. 

Kannst Du Neues nicht erKerben 

Mußt Du Dir das Alle färben I 

Doch färbe nur, u o'l angebrachl 

Gib auf die Färbc-Regctn acht! 

• Wie ei gemacht wird • I pari am und richtig) — zeigt * 
flljm* bunt«» Fötbebüdiieln. 

In d«n Einz«lhandtttg«ichöfien 
kottenlot erhältlich oder von um 

WILHELM BRAUNS KO.QUIDUNBURO 

Anilinfarbe' '.ll-.'itr.. Q-r 1874 



I H E A T E l 

L a n d e s b ü h n e Guu W a r t h e l a n d . 
Sonntug, den LT». 7. 43, 20 l!hr, 
Scblcratz „ D J e v e r s u n k e n e 
G l o c k e " . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

F I L M T H E A T E Ii 
* ) Jugendliche, tugeiiiiiiieii, III,er n j 

»ugelamii-n. '»*) nicht lucolatown. 

Ji™C^'"0' Adoir-HHIer-SlraBell7 
34.30. l i . l u , „ „1 , - , | r > K j n , , , „ . 
I i m [rj Erstftutturiruj«: „ G e r m a ­
nin mi t Peter Petersen. Luis 
Jrenkcr , Lotte Koch.Kartenverkauf, 
nur f t l r heute, nb 10 l!hr. 

U ta -Cas lno . — l-'rülivorstellungen 
Sonntag, d. 25. .Juli. 9.30 u. 12 Ühr; 
„ L u s t i g e Sachen" .* 
C a p l t o l , ZleUienstruUe.11. Anfangs­
ze i ten : 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Erstauf führung „ K a r a w a n e " . • • • 
Eine schiine Krau zwischen Al ien 
teuer und Leidenschaft. Mit Isa 
Pola und Rossano Brazzl. Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr, sonntags 
ab 11 Uhr. 

E u r o p a , Schlageterstr. 91. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
- .Ve r l l eb te U n s c h u l d mit 
V i t to r lo Do Sica, Adriana Benettl 
Anna Magnanl. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr, sonntugs ab 10.30 
Uhr . 
U l a - K l a l t o , Meisterhatisstraße 71. 
34.30, 17.15 und 20 Uhr. „Ge l t t h r t l n 
m e i n e s S o m m e r s " . ** Kin Berl in-
F i lm In verlängerter Erstaufführung 
m i t Anna Dnmann, Paul Hartmann, 
Gustav Knuth, V ik tor ia v. Ballasko 
Kar tenverkau f ab 10.30 Uhr. 

U l a - K l a l t o . Fri lhvorstel lungen. 
Bonntag, d. 25. Ju l i , 10 u. 12.30 Uhr: 
„ ' / « Ischen L e h e n u n d Tod* 
Dazu neueste Wochenschau. 

Palast , Adolf -Hi t ler-Straße 108. 
15.17.30 und 20 Uhr. Kin Pnnoraroa-
Film „Unter Ausschluß der 
Öffentl ichkeit" • • • mit Olga Tsche 
ehowa, Ivan Petrovlch, Sabine Pe­
ters u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 
Bonn tags ab 12.30 Uhr. 
Adler , Buschlinie 123. 15. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
« E i n Zug lähr t a b " *** mit Leny 
Marcnbnch, Ferdinand Mario, Luole 
Englisch u. a. 

Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
«Der B l a u f u c h s " • • • mi t Zarah 
Leander. Vorverkauf werktags ab 
33.30 Uhr. 

Co rso , Schlageterstr. 55. Sonntag, 
den 25. 7. Frühvorstel lung um 10 
Uhr . „ D e r B l a u l u c h s " . " * Karten-
vorverkauf von Sonnabend und 
Sonntag von 9 Uhr. 

Glor ia , LudendorffstraUe 74/70. 
Beg inn : 15. 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 13, 14.45, 17 und 19.30 
Uhr. „D iese l " . * Sonntags nur ge­
schlossene Vorstel lungen und Vor­
verkauf ab 12 Uhr. 
Muse, Breslaucr Straße 173. 17.30 
nnd 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
- D a m a l s " *** mit Zarah Leander, 
Hans Stl iwe, Rossano Brazzl n. a. 

M a l , K i in lg-Helnr ic l i -St raUe 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
33 Uhr. „Bei a m l " * * * mi t W i l l i 
Forst, Ilse Werner, Olga Tsche-
chowa. 

Mltnosu, Uuscli l inle 17». Beginn: 
35, 17.15 und 19.30 Uhr, sonntags 
auoh 13 Uhr. „Der Vet ter aus 
Dlngsdit" nach der Operette von 
Eduard Ktlnnocke mit Jakob Ticdtke, 
H i lda Hofer-Pittschau. Rudolf Platte. 
L len Deyers. Sonntags Vorverkauf 
ab 1(1 Uhr. 

F a l l a d l u m , Böhmische Linie 10. 
Beg inn : 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „ V o m 
S c h i c k s a l v e r w e h t " * * * mit Sy­
b i l le Schmitz, Albrccht Schoenhnls. 
K o m a . lleerstraUo 84. Beginn: 
35.30, 17.30 u. 19.30 Uhr. sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ S o p h l e n l u n d " * 
mi t Har ry LIedtke, Käthe Haack, 
Hannelore Sehroth. 
r a b l a n i t z - Cap l to l . U.30 f. Deutsohe 
32 und 14.30 für Polen. 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „ D i e s e l " . * 
W i l l i Birgel. Hi lde Weissner. 
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Der Kelchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung 

Gültig im Reichsgau Wattheland! Balr.: RatlonttHti« Im Veriorgungiabtchnltt 52. 
1 . B r a t . 

Die den deutschen Normalverbrauchern zum Ausgleich lür die KUrzung des 
Flcischralionttalzet bewilligte Ratlontcrhöhung in Brot gelangt Im Versorgungs­
abschnitt 52 aul die Sonderabschnitle „82" der Brotkarten D 51/52 zur Ausgabe. 
Jeder der beiden Sonderabschnitle Ist mit 150 g R-Brol ru hellelern: aul die 
Sonderabschnitte der Brotkarlen D Klk (deutsche Kinder bis zu 6 Jahren) kann 
auch W-Brot abgegeben werden. 

2. B u t t e r und K I s e. 
Die Rationserhöhung in Butter um 50 g gelangt im Veriorgumsobschnltt 52 

(vom 26. 7. bis 22. 8. 1943) aul Sonderabschnitle der Feltkartcn D zur Ausgabe. 
Auch im Versorgungsabschnitt 52 wird inlolge der weiterhin günstigen Ver­

sorgungstage eine Sonderzuteilung von 125 g Käse an deutsche Normalverbrau­
cher und Selbstversorger In Butter In der Zelt vom 26. 7. bis 22. 8. 1943 aus­
gegeben. 

Für die einzelnen Altersgruppen kommen zum Bezüge von Bulter und Käse 
lolgende Sonderabschnitle der Fettkarte in Frage: 
a) Normalverbraucher 
Kleinkinder bis zu 6 Jahren. Fettkarten D Klk. 
Kinder von B bis 14 [.ihren. Fettkarten DK 
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren Fettkarten Jgd. 
Personen übet 18 Jahre, Fettkarten D 
b) Selbstvertorger In Bulter 

inidit gleichzeitig In Sdilachtlettcn) 
Kinder n. Jugendliche von 6—18 Jahren. Fettkarten SV 
Personen Uber 18 Jahre, Fetlkarten SV 2 

Im Versorgungsabschnitt 52 darf aul den Abschnitt 
karten D nur Harzer Käse abgegeben werden. 

Posen, den 21 . Juli 1943. 
Der Relchsslattbalter irr Reichsgau Wartheland 

landesernäbrungiamt. Abt. B. 
Bekanntmachung 

Gültig Im Reichsgan Wartheland. Betrifft: Reichskarten fllr Urlauber 
Mit ErlaB vom 1 . B. 1943 hat der Reichsminister lür Ernährung und Land­

wirtschalt angelordert, daB die derzeitigen Urlauberkarten (2. Ausgabe) mit Ab­
iaul des 22. August 1S43 außer Kralt treten. Dieser Tag ist Inlolgedessen der 
letzte, an dem die Verbraucher aul diese Karten Waren beziehen können. 

An Stelle der bisherigen Karlen werden neue Urlauberkarten (3. Ausgabe) in 
7!aeh verschiedener Auslcrllgung (lür einen Tag bis sieben Tage) ausgegeben, 
die im Buntdruck auf neuem Wasserzeichenpapier hergestellt werden. 

Die neuen Urlauberkarlen, die zum Warenbezug vom 9. August 1943 ab gültig 
sind, dürlen nach dem vorgenannten ErlaB nur für die Lebensmittelversorgung 
am 9. August 1843 ausgegeben werden. Soweit Urlauberkarten für die Lebens 
mlttelvetsorgung M i zum 8. August 1943 bestimmt sind, baben die Auagabestellen 
die bisherigen Karten zn behändigen. 

Den Ernährnngsämlern und Kartenausgabettetlen Ist der Umtausch von alten 
Urlauberkarten In nett» verboten. 

Ebenso Ist aa den Lebenimlttelelnxalhändlern. B i t t e n . Plettdseni ml Out 
Wirten unterlegt, Teilabschnitte der alten Urtaubtrkarlen gegenlber **n I . AttfWt 
hlnaue gültige Batogieuswelse umzutauschen. 

Poien, des 23. Juli 1943. 
Der ReldrMlatthaltei Im Re'lehita« Wartheland 

Landesernährungsamt. AM. B. 
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Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betr.: Zuteilung von Obit. Gültig fllr die Stadl Pablanltz 

Deutschs- Kinder bii zu 18 Jahren erhalten ab 24. Juli 1943 500 g Obst aut 
den Abschnitt 15 der Lebensmiltcl-Zuleilungikarlc. Der Abschnitt 15 der Lebens 
mlttel-Zutellungikarte DE lür Personen U b e r 18 Jahren wird gleichzeitig lür 
ungültig erklärt. 

Inlolge seiner begrenzten Haltbarkeit kann das Obst nur nach und nach ange­
liefert werden. Diesem Umstände ist beim Einkauf Rechnung zu trogen. 

Ein Anspruch auf Belieferung einer bestimmten Obstart kann nicht gellend 
gemacht werden. 

Pablanltz, den 24. lull 1943. 
Der Landrai des Kreises Lask — Ernährungsamt. Abt. B. 

Der Landrat des Kreises Ostrowo 
Relchtiportabzelchen 

Abnahmeprüfungen für den Erwerb des Rclchsiportabzelchcni (Männer und 
Frauen) finden slntt: 

Leichtathletik: Mittwoch, den 28. Juli 1943. um 18 Uhr. aul dem Reichsbahn-
sporlplalz an der Trcuwaldcr StraBe in Ostrowo. lür die in den Gruppen 2, 3 
und 4 vorgeschriebenen Übungen. 

Turnen: Sonnabend, den 31 . Juli 1943, um 20 Uhr, In der Turnhalle der 
Manlred-von-RichlholenSchulc, Ostrowo, Breslau«r StraBe, lür die in den Grup­
pen 2 und 3 vorgeschriebenen Übungen. 

Radlahren: Sonntag, den 1. August 1943, um 7 Uhr morgens, aul der Kall­
scher Chaussee. Treffpunkt am Anfang der Chaussee von Ostrowo nach Knirsch. 
Bedingung nach Gruppe 5. 

Schwimmen: Sonnabend, den 7. August 1943, um 18.30 Uhr. In Antonshol, Iflr 
die in Gruppe 1 vorgeschriebenen Übungen. 

Meldungen jcwcili 15 Minuten vor Beginn bei dem Obmann des Prfitungl-
ausschussei, Vermessungtlnspeklor Schwenk, unter Vorlage des mit Lichtbild, Un-
terichrilt des Bewerbers und der Ausstellungsbehörde versehenen Urkundenheltei. 

J u g e n d l i c h e bis zu 18 Iahten, die das RcichsJugendsportabzelchen er­
werben wollen, wenden sich ausschließlich an die zuständige HJ.-Elnhelt. 

Vtrsehrlensportabzelchen: Kriegs- oder Unlallvcrsehrtc. die das Versehrten­
sportabzeichen erwerben wollen, wenden sich schrlltllJh oder persönlich an die 
Staatliche Sporlaulslcht beim Landrat In Ostrowo. Breslaucr StraBe 22. 

Ostrowo. den 23. Juli 1943. 
Der Landrat — Staatliche Sportaulilcht. 

D e r Polizeipräsident Lltzmannstadt 
Vlenteudillche Anordnung. Balr.: HOhnerpeit 

Das 23. Polizeirevier wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. In diesem Sperr­
gebiet gelten die Bestimmungen meiner Vichieuchenpollzellichen Anordnung zum 
Schulze gegen die HOhnerpeit vom 23. 6. 1943 (Lilzmannstädler Zeitung Nr. 175 
V. 24. 6. 1943). 

Lllimannitadt, den 24. Juli 1943. 
Der Polizeipräsident. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 02. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Schaf­
zucht in Frankre ich . Die Ouver­
tü re zu „Wi lhe lm Te i l " von Ros­
sini . 2. Ufa-Magazin, 3. Sonder­
dienst und die neueste Wochen­
schau. 
Gornau—L ich t sp i e l haus „Venus " . 
Beg inn : 17.30 und 20 Uhr. sonntags 
auch 15 Uhr. „ W i r zwe i " . * * * 
Tuchlngen — Lichtspielhaus. 
Sonntag, den 25.7., 14.30, 17 und 
19.30 Uhr. „13 Stühle" * mi t Heinz 
Rühmann. Dans Moser. 
Frelhuus—Lichtspielhaus. Beginn 
17 u. 19.30 Uhr, sonntags auoh 14.30 
Uhr. „Andreas Schlüter".»** 
Lt twenstudl — Fi lmtheater . Am 
25. 7., 14, 17 u.20 Uhr. „Vision a m 
See". **• 

K O N Z E R T E 

Städtischer Tierpark, Lllimannitadt, 
Qeneral - Litzmann - Straße, Straßcnbahn-
verbindung der Linie 4. Am Sonntag, 
dem 25. Juli 1043. spielt von 15—18 
Uhr das Musikkorps der Feldgend.-Ers.-
Abtlg. Lltzmannstadt unter Leitung des 
Oberlcldwebels Nlevert. 

Ä R Z T E 

Aerrtllchor Bereltsclialtidlensl der Kas-
senärztlicben Vereinigung Deutschlands, 
Bezirksstclle Lltzmannstadt, Danziger 
Straße 83. Fcrntul 104-44. 

H E B A M M E N 

Verreist bis 10. Augusl. Frau Maria 
Mllatz, deutsche Hebamme, Kallsch, Am 
Studigraben 11. W. 4. 

B E T E I L I G U N G E N 

Beteilige mich an Sägewerk tm Warthe-
gau, evtl. auch käulliche Übernahme. 
Angebole unter 268 an LZ. 
Suche Beteiligung In gutem Geschält mit 
Kapital und pers. Mitarbeit. Angebote 
unter 506 aa LZ. 

D e r Oberbürgermeister L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 277/43. ' Anordnung Ober dl« Erfassung und ••ichlagnahme von Lterräume« 

vom 22. lul l 1941. 
Aul Grund der | 3a, 5 und 25 de« Reicbslelttungigesetzei In der Faltung vom 

1. September 1939 (ROBI. 1 S. 1845) wird zur Vorbereitung der Unterbringung 
von lullkrlegibetrollenen Betrieben, Dienststellen und sonnigen Einrichtungen lür 
die Sladt Lltzmanniladt angeordnet: 

I. Jeder Verfügungsberechtigte Uber ein Grundstück, auf dem sich gegenwärtig 
leerstehende Räume befinden, hat dies der unteren Verwaltungsbehörde (dem Ober­
bürgermeister In Lltzmannstadt / Amt lUr Raumbewirtschaltung, Splnnllnle 18) 
spätestens bis zum I . Augusl 1943 schriftlich zn melden. 

Leentehende Räume im Sinne dieser Anordnung sind solche nicht für Wohn­
zwecke bestimmten Räume, dl« nicht oder nicht voll ausgenutrt sind. Als melde­
pflichtige l ernannte kommen insbeiondere In Betracht leere gewerbliche, Indu­
strielle oder landwirtschaftliche Räume, lerner Werkstätten, Lagerhallen, Lager­
plätze und Säl«. Mtldeplllchtlg lind auch leerstehende oder nicht voll autgenutzte 
Klöster. Schlösser und Gutthäuser. Unter die Meldepflicht fallen lerner Instand-
setzungsbedürltlg« Leerräume sowie Leerräumc. die noch auigebaut werden müs­
sen (Rohbauten). 

Die Meldepilicht besteht auch dann, wenn übet den Leerraum bereits durch 
Vertrag (z. B. Miete, Pacht) oder in sonstiger Welte verlUgt Ist. 

I I . Die Meldung hat lolgende Angaben zu enthalten: 
1. Bezeichnung dei Orunditücket nach Ort. Ortttelt, Straße und Hauinummer. 
2. Name dei OrudstüdtselgentBmert und de« Verlügungiberechtlglen. 
3. Anzahl und Art der Letrräume (z. B. Werkstätten, Lagerhallen, Lagerplätze, 

Säle usw.). 
4. Größe der Leerräume. 

Neben der GesamtgröBe des l.eerraumes (in Quadratmetern) Ist, lofern der 
Leerraum aut mehreren Räumen besteht, auch die Größe jedes einzelnen 
Raumei anzugeben.1 ' 

5. Name dei VerlUgungs- oder Nutzungsberechtigten der Leerräum«. 
Die Meldung Ist In doppelter Autlertigung einzureichen. 
I I I . Die der Meldepflicht unterliegenden Leerräume werden hiermit gemäß § 25 

des Relchilciitungsgetetzei beschlagnahmt. 
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daB VerlUgungen Uber die beschlagnihm 

ten Leerräume nichtig sind. Ebenso dUrlen ohne meine Genehmigung keine Ver­
änderungen an den Räumen vorgenommen werden. 

IV. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden aul Grund dei $ 34 
dei Relchslclstungsgeietzes mit Oeldstrale bis zu 150 RM. oder mit Halt, in schwe 
reren Fällen mit Gelängnls und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Stralen 
bestraft. 

Lltzmannitadt, den 22. lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Amt ftlr Raumbewirtichaftung. 

Zur Erleichterung der Meldung lind Im Amt lör Raumkewirticbaltnng, Spinn­
linie 18. Vordrucke erhältlich. 

Nr. 27S/43. Zahlungen an Umsiedler le Monat lull 1941 
DI« Zahlungen an Umiiedler-Krelifüriorge f lr Auguit wird wie folgt leitgeietit: 

Für Empllnger mit dem Anfangebuchitaben: 
Montag, d«n 2«. lull A — ) , nnd zwar: A, I , C, D nnd E van f — 1 1 , * «nd 

O von 11—12, H. I und J von 13—14.30 Uhr. 
Mittwoch, den 28. lull K—0, und zwar: K, M und N von 9 — l t . L von 11—12, 

0. P und Q von 13—14.30 Uhr. 
Frelleg, den 30. Juli R—Z, und zwar: R nnd S von 9 — 1 1 , T, U und V von 

11—12, W und Z von 13—14.30 Uhr. 
Zehlungen an Empfänger von Familienunterhalt Im Monat Auguit 

Die Zahlungen für Emplänger lür Familienunterhalt «Ind wie folgt festgesetzt 
worden: , 

Montag, den 2. Auguit A—D, und zwar: A von 9—10, B von 10—12, C und 
D von 13—14.30 Uhr. 

Mittwoch, den 4. Auguit E—0, und zwar: E von 9 — 1 1 . F von 11—12, O 
von 13—14.30 Uhr. 

Freitag, den t. Auguit I I — I . und zwar: Ha—Hl von 9—11, Reit H von 
11—12, l und 1 von 13—14.30 Uhr. , 

Montag, den ». Auguit nur K. und zwar: Ka—XI von 9 — 1 1 , Kl—Ko von 
11—12, Rest K von 13—14.30 Uhr. 

Dlentieg, den 10. Auguit L, N, O. P und Q, und zwar: L von 9—11 , H, O 
und 0 von 11—12. P von 13—14.30 Uhr. 

Donneritag, den 12. Auguit M. T, U und V. und zwar: Ma—MI von 9 — 1 1 , 
Reit M von 11—12, T. U und V von 13—14.30 Uhr. 

Freitag, d«n 13. Auguit R und Sa—Sl. und zwar: Ra—Ro van 9 — 1 1 , Reet R 
von 11—12. Sa—Sl ton 13—14.30 Uhr. 

Montag, den 14. Auguit Sch nnd Reit S. und zwar: Sch von 9—12, Rtf t S 
von 13—14.30 Uhr. 

Mittwoch, den I I . Auguit W—Z. nnd zwar: Wa—Wo von 9—11 , Reit W 
von 11—12. Z von 13—14.30 Uhr. 

Im Behinderungslall kann dat Geld durch einen Vertreter in Empfang genom­
men werden. Der Bevollmächtigte muß auBer der Vollmacht bei Umsiedler den 
RUckkehrcrauiweli und bei Familienunterhalt die Auiwolikarto verlegen. An die 
Emplänger von Familienunterhalt, die aul beruflichen Gründen zn den normalen 
Auszahlungstagen der laufenden Woche nicht ericheinen können, werden am Frei­
tag während dei Splldlentte« Zahlungen geleiltet. Von der beabsichtigten Ab­
holung dei Famllicnuntcrhalti am Spätdienst des Fieltagi iat aber vorher, nnd 
zwar einmal M i zum Widerruf, an Amisstelle ichrütllcb oder mündlich — evtl. 
durch Boten — Nachriehl zu geben. 

Lltzmanniladt, den 21 . lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Volkipllcgeamt. 

Der Krelsl f tgermelster ftlr den Jagdkreis Lltzmannstadt 
Stadt und Land 

Sonnabend. 31 . Juli 1943, 17 Uhr. In Lltzmannstadt, Meisterhausstraße 04, 
(Volksbildungsstätte), 

lägerappell nebst Trophäenichau. 
Ich erwarte punktuelles Erscheinen. Teilnahme aller Jagdscheininhaber meiner 
Jagdbrelse ist Pflicht. 

Der Kreisjägermeister 0. Malier. 

E lek t r i z i tä tswerke Ll tzmannstadt AG. 
Betr.: Antrag« aul tfhtmtm ttroamrtraucti. 

Die uns eingereicht«!] Anträge aut Zubilligung elnei größeren Stromverbrauch! 
müssen nach eingebende! Oberprülunt der Sachlage hl den meinen F ä l l « a 
unberechtigt geilellte Pordortmgea abgelehnt vwrrkrn. 

Bs erichtHnt dah«r notwendig. nochmaU darauf kln*rwel»en. daB MetubeOert»-
antrlg« nur In besonder« gelagerten Htrtetlllen nntec Angabe der bewohnten 
Räume, Anzahl der pollKlI l tt gemeldeten Perionen «crvrle d u In Bemitznog be­
findlichen eleklriiehen Oerite entg«g«ngenomm«n «nd bearbeitet w«fd«i. 

Lltrmannsladt. den 21 . 7. 1943. 
Elektrlrltltiwerke Lltzmannitadt — AktlengeMlIicban 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

KelchRdlenstfahnen, 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
M-Fahnen, Relchsdlenstautowlm-
pel verkauft nur an Behörden und 
Wiederverkfiufer. Erete IJtzmartn-
städter Fahnenfabrik. Lldla Purol, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltlor-Str.188, 
Ruf 102-52. 

Aut Wi ld und Geflügel 
werden deutsche Verbraucher wie­
der im Lebensmittelgeschäft Kar l 
A. Geliert. Gen.-Lltzmann-Str. 152, 
eingeschrieben. 
Denke dran 
bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
schützt „Soltitl" SoltJt gibt Leder­
sohlen längere Haltbarkelt, vorhütet 
nasse Füße! 

Firmenschilder, Glasschilder 
Plakate malt 
PötAobcl, Hermann-Göring-Slr. 58, 
Tel. 220-78. 

Möbel a l ler A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer 
Speise- und Wohnzimmer, Küchon 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mi t Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fr lcke . Schlageterstraße 106. 
Hau- u. M a i e r s c h m u t z 
beseitigt A. n. H. SchiiscliMewHseh 
Buschlinie 96, Huf 188-02. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Für Schuhmacher wicht ig! 
Soeben eingetroffen gebrauchsferti­
ger Lelm für Leder geeignet. Fach­
drogerle Kurt Langewltz, Breslauer 
Str. 3«. 

Achtung — W e r k k ü c h e n ! 
Wir bitten alle Werkküchen und Kantinen, am Monlag, dem 26. Juli, in der 

Zeit von 7 bii 12 und von 14 bis 17 Uhr. die DAF.-Kreltfachabtellung „Der 
Deutsche Handel" Tel. 250-50 (HiusappatM 2), anzurufen bzw. in der Dlemtilelle 
Reichsichatzmeister-Scbwarz-Platz 1, Zimmer 2. aufzusuchen. E i handelt sich um 
die Einlagerung bzw. Zuweisung von Katiojlcln. 

Schnelle nnd solide 
Ausführung von Reparaturen an 
Büromaschinen, Kassen u. Schnell­
waagen sämtlioher Modelle bei 
Alex B l u s c h k e . Lltzmannstadt, 
Adolf Hitier-Str. 79. Ruf 137-54. 
Kaninchen ab 15.— K M . 
täglich zu verkaufen. (Kostenlose 
Beratung über Kaninchenzucht. 
Rossen, Krankhelten usw.) H e l l , 
Meisterhnusstr. 113. 
Luftscliutzarttkel 
A. M a h r , Schlageteretraße 151. 
Tel. 277-38. 

IUintMunk-Hopuruturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Uta. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlnndstraße 109 und Adolf-Hiflor-
9traße 191. 
ßüromnachlnenreparatnr 
auch ausl. Marken In eigener Repa­
raturwerkstatt duroh R. Arthur 
Kaddatz, Bflr/omasclilnen, Lltzmann­
stadt, Adolf -HltJer- Straße 
Ruf 201-81. 

K lav ie r repara turwerks ta t t 
K a r l W e l s e , Amtsmeister 
übernimmt Stimmungen und Repa­
raturen von Flügeln, Pianos nnd 
Harmoniums. Kallsch, Am Stadt­
graben!!^ 

An al ie Text l l labr lkanten! 
Montnge-Arbeiten aller Textilma­
schinen Ubernimmt das FachbUro 
fllr Montage und Demontage von 
Textilmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Lltzmannstadt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68. 
Htmdfunk u. EUeJrtroreuaraturen 
Gerhard Gier, Ruf 108-17, Sohla-
geterfrtraße 67 

Kriegsversehrter Herr im Aller von 27 
Jahren wüntcht Bekanntschalt mit ein 
lachem liebem Mädel Im Alter von 
18—24 Jahren zwecks späterer Heirat. 
Bildzuschrilten unter A 2160 an LZ. _ 
Dam«, 38 1. alt. schuldlos geichleden 
häuslich uud wirtschaltlich, mit elegan 
tet 3-Zlmratr-Wohnung u. guter Wäsche 
ausstatlung. Bargeld, sucht soliden Herrn 
in fester Position, auch selbst. Kauf 
mann, zwecks Heirat kennenzulernen. 
Witwer mit kl. Kindern angenehm. An 
geböte unter 446 an LZ. 
SSjähriger. 1,65 groß, wünscht solide 
Damcnbekanntschali zwecks baldiger Hei­
rat. Zuschritten, möglichst mit Bild 
unter 473 an LZ. 
Kaufmann im Warthegau. 45 Jahre a l l 
ohne Anhang, gut aussehend, 1,00 groß, 
Intelligent, sprachkundig, sucht passende 
vermögende Ebebckanntschall. Würde 
auch In ein bestehendes Geschält oder 
Unternehmen einheiraten. AuslOhrllche 
Briete mit Foto (zurück), anonym zweck 
los. an Wcrbedlenst Rndl. Posen. Wll 
helmstraBc 11. unter Nr. 14 656. 
Glücklich 
nung. 

heiraten? — Dann Eheanbah 
Frau H. v. Radwitz, Könlgiberg/Pr. 

HlnterroSgarten 40. Zweigstelle in Brei 
au Taucntzlenstr. 45. Reelle und lang 

Jährige Ehemlttlung aller Kreise. Stadl 
und Land, Einbeiraten In Landwirtschaf 
ten. Betriebe usw. Zahlreiche Vormer­
kungen. Auikunlt kottenloi. verschwie 
gen. Alle flaue 

A«iu Vlkt
 ^ M , r - Vornehme Indlvl 

duelle Eheanbahnung. Breilau, Salvator-
Platz 3/4» I i i . Beratung diskret und 
erfolgreich. Rückporto 
OitdiutictM Eheanbahnung, Posen, Kohl-
eissiraße 6, W. 2. vermittelt Ehepartner 
für Stadt und Land In allen Oescllschafts 
kreisen. Auikunlt kostenlos. Clalre Lopp 
Zleg«l«lb«iltz«r«tocht«r. 30erin, vermö 
gand. sucht lebenstüchtigen Weggenossen. 
Näh u. 226 des. Briefbund Treuhell, 
Briefannahme Dresden N 6, Schließ 
lach 21 . 
ttadilmi 
kiimera snekter, 30er, sacht gesunde Ehe 

ola. Näb. u. 06 dch. Brlelbund 
Treuheit. Briefannahme 
Schließfach 21 

Dresden N 6, 

51? • "VF' ««bildet«, gut ausgehende 
Mädel. 25. 1,60. dkl., 28. 1,70. blond, 
suchen aul diesem Wege geblld. Herren 
In guter Poiltlon (Akademiker bevorzugt), 
zwecki späterer glücklicher Ehe kennen­
zulernen. Kriegsvers, angen. Nur ernst-
gcmeint,. Bildzuschriften u. 441 an LZ. 

Glaserarbelten 
durch Friedr. Doerfert, Bauglaserei 
Oststraße 32, Ruf 210-68. 
l i r lc lmarkenzel tung 
Prospekt gratis vom Verlag .SMS" 
Republ. San Marino ( L * Q vta 
I tal ien. 
Duuiiensteppdecken 
sowie, Bettwäsche bei Fa. B. * St 
Wellbach. Adolf-Hltler-Strnße 154, 
Ruf 141-96. 
Repara turen 
von Gummiüberschuhen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte 
in Lltzmannstadt nehmen ab sofort 
Aufträge über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen aller Art sowie 
Berufsstiefoin entgegen: Johannes 
Nr),u,ihn. Adolt-Hitlcr-Straße 121, 
Schuhgeschäft „Leo", Adolf-Hitler-
Straße 56. 
Glas-, l 'arkett - l iebäuderelnlguag 
0 . Bigotte, Glas- und Gobäudorol-
iiißiingfimelster. MoltkcBtraßc L21/26, 
Bul 118-68. 

Frau, Mltlc Dreißig, ohne Anhang, sucht 
zwecks Heirat einen älteren Herrn ken-
nenznlernen. Angebote u. 434 an LZ. 
Wltw«, 53 Jahre alt. alleinstehend, mit 
Landwirtschalt, sucht gleichaltrigen Le­
benskameraden, möglichst Landwirt, 
zwecks baldiger Heirat. Angebole unter 
422 an LZ. 
Blondin«, gut aussehend. 40 Jahre, aus 
dem Altreich. wUnscht die Bekanntschalt 
eines netten Herrn zwecks späterer Hel-
tat. Bildzuschriften u. 500 an LZ 
Suche auf diesem Wege eine altersent-
sprechende Bekanntschalt zwecki ge­
meinschaftlichen Ausllügcn und zwecks 
späterer Heirat. Bin 46 Jahre, mittel­
groß, Handwerker, Angest., Altreich. Nut 
ernstgemeinte Zuschriften mit Lichtbild 
unter 504 an LZ. erbeten. 
Berufstätig* Dam«, etwa 1,70 groß (Mit-
tcldeutschc). Mitte 30. möchte mit seriö­
sem Herrn zwecks Ehe bekannt werden. 
Witwer mit Kind angenehm. Zuschriften, 
mögl. mit Lidiiblld, u. a .2158 an LZ. 
«otter«« Fräulein, Schneiderin, mit eige­
ner Wohnung, die sich sehr einsam fühlt, 
wünscht die Bekanntschaft mit Herrn 
von 50—80 Jahren (Handwerker) zwecks 
Heirat. Nur ernste Zuschritten trater 
528 an dir LZ. , 
lang« Dem«, 1,80 groß, blond, elegante 
hübsche Erscheinung, intelligent und ge­
bildet, erbgesund, mit Kind, wünscht, da 
hier vollkommen Ircmd. »ollden gebilde­
ten Herrn zwecki Heirat kennenzulernen. 
Blldzutchrllten unter 529 an LZ. 
Techniker, Mitte 30, evang., 1,08, 
schlank, mit mittlerem Einkommen, sucht 
aus Mangel an Bekanntichalt In 0/S. aul 
diesem Wege eine Lebenskameradin. Zu­
neigung entscheidet, liild/uscbrilteo un­
ter A 2170 an die L i 

UTZHANNSTADT 
Blücherplalz—Zirkus. Huf 167-10 

Tägl. 15 und 19 Uhr 

das große 

Weltstadt - Programm 
der 

Sensationen! 
Parade der Tiere! 

Sarrasani-Zoo: 
tägL von 10 — IS Uhr geöffnet 

Vo r ve r k a u I: 
Ab 9 l :hr durchgnhend an Ann Zirkui-

kaesen, außerdem in der Stndt: 
Ab Montsg: Fllr Deufurlie: Zigar­
ren- Hoffmann, Adolf - Hitler-Str. 27. 
Und fllr Polen: Oogenlllier Adolf-

Hltler-Straße 80. 

DM 
Kaffee-Gefpänk/ 

für 

Werkküchen 
Gaststätten 
Kantinen 
Kleinverteiler 

l iefert frei Haus 

Herbert Hahn 
Lltzmannstadt 

Ado l f -H i t l e r -S t raße 121 
L a g e r : Kohlenstraße 13 

Fernruf 282-04. 05, 08. 

gegen Bezugschein lieferbar durch 

Hans-Heinrich Zirapel 
ileneriilvfrti ; - Im Osten 

Uttmannit idt , BufteiiHnle 138, 
Ruf 177 57. 

Takan Scltotn-tiriir 

Wasch-Seifenpulver 
und Kernseife 

C H E M I S C H E F A B R I K 

T U K A N 
K a r l Sander, Inh . R. Sander 

P o s e n 

BewstleeaSain* 
Um Benel-Padseng rtMH I I 
UlaMttefvUuier. 
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